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Befahungsvermindenmg auf60000Mann
Deutschland soll vor vollendete

Tatsachen gestellt werden.
TU. Paris . 27. Aug .

Zu der Frage der Truppenverringerung im
Rheinland veröffentlicht Havas folgende Note
aus London :

Die französische Antwort auf die letzte bri -
tisch «? Note zur Frage der Verringerung der
Nheinlandtruppen traf heute morgen im Foreign
Office ein . Die französische Regierung nimmt
den letzte » englischen Vorschlag an , die Ziffer der
im Rheinland befindlichen Truppen auf ins -
gesamt 60 000 Mann dnrch proportio -
nelle Verringerung zit vermindern .
Frankreich wird seine Effektivbcständc um 8000,
England und Belgien um ie 1000 Mann ver¬
ringern .

Im Foreign Office erklärt man sich sehr be-
friedigt darüber , das, zwischen den Alliierten
eine Einigung zustande kam , zumal das
Foreign Office und der Onai d 'Orfay nicht ge -
zögert haben , ihre ursprünglichen Anschauungen
z « ändern , um zu dieser Uebereinstimmung zu
kommen .

Die Entschließung über die
Vesatzungsvermindernng.

(Eigener Dienst des ..Karlsruher Tagblattes ".)
Dr. R. J . Berlin . 27. Aug .

Heute morgen hat eine einstündige Unter -
rebung zwischen Sem französischen Außenmini -
ster Briand und dem deutschen Botschafter
v . Hoesch stattgefunden : zwar berichtet das
amtliche Kommunique , man habe allgemeine
Frag </ > und den Abschluß des deutsch- französi¬
schen Handelsvertrages besprochen, aber es ist
kein Zweifel , daß die gegenwärtig aktuellste
Frage der öeutsch -franzöfischen Beziehungen , die

Verminderung der Rheinlandtrnppen ,
im Vordergrund der Unterredung gestanden hat .

Die Havasagentur sowie die englischen und
französischen offiziellen Blätter stimmen in der
Meinung überein , daß Frankreich dem englischen
Drängen nachgegeben und sich bereit erklärt hat ,
etwa 8000 Mann aus dem Rheinland zurück-
zuziehen . In englischen politischen Kreisen
wird erklärt , die Zahleu seien in dem englischen
Memorandum festgelegt , das nach der Rückkehr
des Ministerpräsidenten am Donnerstag vom
Kabinett genehmigt sei. Frankreichs offizielle
Antwort sei zwar noch nicht eingetroffen , doch
sei nach den diplomat . Auskünften kein Zweifel
darüber , daß Frankreich in der bewegten Kabi -
nettssitzuug vom Freitag die neuen
englischen Vorschläge in großen
Zügen angenommen habe.

Chamberlain wird bereits zwei Tage vor
der Genfer Ratssitzung nach Paris fahren , wo
die endgültige Formulierung des Besatzungs -
kompromisses stattfinden soll . Die alliierten
Staatsminister haben es , wie „Times " mitteilt ,
für ratsam gehalten ,

die Rheinlandsrage noch vor der Genfer
Tagung unter sich zu regeln , um in Genf
Deutschland vor vollendete Tatsachen zu

stellen .
Zu dieser Regelung ist deutscherseits folgen -

des festzustellen : Deutschland hat in Locarno
von den Außenministern Frankreichs und Eng -
lands das Versprechen erhalten , daß die Be-
satzungsstärke auf die sogenannte Normalzisser
zurückgeführt werben solle : es ist ausdrücklich
vereinbart , daß

hierunter die Stärke der deutschen Garni -
sonen in der Vorkriegszeit zu verstehen

ist. Diese Vereinbarungen lassen die Herren in
Paris und London ietzt unter den Tisch fallen
und tun so . als ob sie uns eine uugewöhn -
liche Freundschaft erwiesen , wenn sie auf
60000 Mann herabgehen . Mit diesem angeb -
Uchen Zugeständnis will man in Geus die Deut -
schen besänftigen .

Man darf wohl annehmen , daß die deutschen
Vertreter auf der Ratstagung

mit Festigkeit aus den Abmachungen von
Locarno verharren

und den Standpunkt weiterhin vertreten , daß
die Versprechen der Gegenseite nicht erfüllt sind .
Der deutsche Außenminister wird reichlich Anlaß
haben . in Genf die Serren Briand und
Chamberlain an das zu erinnern , was vor
Zwei Iahren in Locarno geschehen ist .

London bestätigt die Einigung .
TU . London , 27. Aug . An amtlicher Stelle in

London wurde heute nachmittag erklärt , daß die
französische Regierung den modifizierten Vor -
schlügen auf Verminderung der NHeinlandtrnp -
Pen auf 60 000 Mann zugestimmt habe .

Gerüchte über den Rücktritt
Lord Cecils .

Die Rheinlandfrage die Ursache?
TU . Berlin . 27. August .

In politischen Kreisen sind nach einer von den
Morgenblättern wiedergegebenen Rentermel -
dung in den späten Abendstunden hartnäckige
Gerüchte im Umlauf , wonach Viscount
Cecil von seinem Posten im Kabinett zurück-
getreten ist . Es soll der Grund in Meinuugs -
Verschiedenheiten mit mehreren seiner Kabinetts -
kollegen bestehen, die sich auf den Völkerbund
beziehen .

*
London , 27. Aug . Der politische Sonder -

berichterstatter des „Daily Expreß " schreibt : Der
Grund für das Rücktrittsgesuch Lord Ceeils sei
eine Kabinettsspaltuug , die seit meh-
reren Tagen in politischen Kreisen ein offenes
Geheimnis sei und besonders Chamberlain uUd
Cecil betreffe . Die Krisis sei entstanden wegen
der Frage der Verminderung der
R h e i n l a n d t r u p p e u . Cecil habe den
Standpunkt vertreten , die Weigerung der fran -
zösischen Regierung , ihre Truppen um mehr als
5500 Mann zu verringern , sei ein Verbrechen
gegen den Geist von Locarno , Cecil gehe noch
weiter und erkläre ,

daß überhaupt kein Besatznngshcer bestehe «
dürfe .

da die französische Sicherheit durch Locarno und
das gesamte britische Heer gewährleistet sei.
Chamberlain ergreife , wie gewöhnlich , die
Partei Frankreichs . Es werde daher das außer -
ordentliche Schauspiel geboten , daß Cecil zurück-
trete oiier mit ' seinem Rücktrit drohe als Pro -
test gegen Chamberlain , und um den Locarno -
vertrag zu retten , für den Chamberlain die
Hauptanerkennung erhalten habe . Man glaube
nicht, daß die aus Paris gemeldete Verein -
barung , das Besatzungsheer auf 60 000 Mann
herabzusetzen , Lord Cecil .zufrieden stellen
werde .

Das Programm
der nächsten Kabinettssitzung .
Besprechung der Besatzungs- und der

Mandatsfrage .
WTB . Berlin , 27. August .

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts findet
am Dienstag statt . An der Sitzung werden vor -
aussichtlich nur die Minister Dr . S t r e s e -
mann , Dr . Geßler , Schiele und v . Keu -
d e l l teilnehmen . Ob Vizekanzler H e r g t und
der Verkehrsminister Koch anwesend sein wer -
den , ist noch zweifelhaft . In der Sitzung selbst
wird vor allem die außenpolitische Lage
besprochen werden . Eine besondere Rolle wird
dabei zweifellos die Frage der Verminderung
der Rheinlandsbesatzung spielen . Da -
« eben dürfte aber auch Sie deutsche Vertretung
in der Mandatskommission zur Sprache kom-
men . Es steht fest , daß die Frage der Neuver -
teiluug der Mandate auf dieser Tagung des
Völkerbundes durch Deutschland nicht angeschnit -
ten wird . Wer als deutscher Vertreter in die
Mandatskommission entsandt wird , steht noch
nicht fest . Neben den außenpolitischen Fragen
werden noch laufende Angelegenheiten inner -
politischer Natur von den Ministern besprochen
werben .

Frankreichs Locarnogeist .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 27. August .
Auf die gestrige Rede des Prof . Schücking

antwortete de Jouvenel nur ganz kurz :
Deutschland betrachte Locarno als ausreichend ,
Frankreich nicht. Diese Antwort ' aufnehmend ,
führt das Regierungsorgan . der „Temps "

, aus :
Es sei ein schwerer Irrtum , zu glauben , daß
vom Standpunkt des Sicherheitsgedankens die
Verträge von Locarno genügten , da Deutschland
die Garantien an der Westgrenze nicht für die
Ostgrenzc einräume .

Wen« Deutschland damit einverstanden sei , Hie-
selben Garantien auch für die Ost - und Süd -
grenze zu geben , dann gewinne die Frage der
Rheinlandränmung ein anderes Aussehen .
Prof . Schücking habe ferner davon gesprochen,
daß Locarno , der Verfailler Vertrag und der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ihm

das Recht zur sofortigen Räumung der
Rheinlande

gebe. Hier wendet der „Temps " folgendes ein :
Der Friedensvertrag hat die Dauer der Rhein -
landbesetznng auf 15 Jahre festgesetzt , um eine

Garantie dafür zu haben , daß Deutschland die
Zahlungen ans Grund des Dawcsvertrages 15
Jahre innehalte .

Der Loearnovertrag und der Ein -
tritt Deutschlands in den Völkerbund hätten
mit der Räumung der Rheinlande nicht das
geringste zu tun , denn das Loearnoabkommen
sei ausdrücklich im Rahmen , des Friedensver -
träges abgeschlossen . Vqn dem Artikel 431 des
Versailler Vertrags etwähnt der „Temps "
wohlweislich nichts .

Zum Schluß bringt er noch folgende sehr be-
zeichnende Beine rfwng zu der Rede Professor
Schückings , d 'ie mehr als deutlich beweist,
welche Wendung die französische Politik seit der
Septembertagiung des Völkerbundes <iim Jahre
1926 genommen hat . Die Adußerumg Professor
Schuckings , daß es den Gruudlagon der
interparlamentarischen Union widerspreche ,
den Frieden durch ' Kanonen und Bajonette zu
sichern, „widerlegt " der „Temps " damit , daß er
behauptet , die Redewendung Schllckiings sei
zum mindesten unvorsichtig . Solange es nicht
gelungen sei . den Frieden zu organisieren und
den Frieden sämtlicher Nationen zu garantieren ,
solange bleibe als einziges Mittel für feine Ver¬
teidigung die Waffe .

So weit der „Temps " . Im September
vorigen Jahres hat Briand ausgerufen : Fort
mit den Kanonen und den Maschinengewehren !

Vertagung
der belgischen Entschließung.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 27 . August .

Heute sollte die Tagesordnung des belgischen
Senators M a g n e t t e über die Verletzung der
belgischen Neutralität zur Abstimmung ge -
langen . Die Abstimmung ist jedoch vertagt und
die ganze Frage einer besonderen Kommission
überwiesen worden , der als deutsches Mitglied
Prof . Schücking angehört . Das Ergebnis
der Arbeiten dieser Kommission wird erst am
Tage des Abschlusses der interparlamentarischen
Union , also am Dienstag , bekannt gegeben.

(Siehe auch Seite 2.)

Start zum Flug um die Welt.
( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Harbor of Grace (Neufundland ) , 27 . Aug .
(United Preß .)

Die beiden amerikanischen Flieger S ch le e
nnd Brock sind mit dem Flugzeug „Der Stolz
von Detroit " um 7 .44 Uhr Neufundländer Zeit ,
etwa 12 Uhr mittags mitteleuropäischer Zeit ,
zu der ersten Etappe ihres Fluges um,die
Welt aufgestiegen .

Sie beabsichtigen nach London zu fliegen ,
von London slieten sie nach Stuttgart , der
weitere Weg führt über Belgrad , Konstantino -
pel , Aleppo , Bender Abbas , Karachi , Allahabad ,
Rangoon , Manila , Sand Island , Honolulu ,
San Francisco , Cheyenne , Chicago nach Harbor
of Grace zurück. Der Flug um die Welt soll
in 22 Tagen ' vollführt werden . . Beim Abflug
herrschte klarer Sonnenschein und günstiger '

Westwind .
*

( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Harbor of Grace . 27 . Aug . (United Preß .)
Die Flieger Brock und Schlee rechnen da-

mit , um die Mittagszeit am Sonntag in Lon-
don einzutreffen . Brock versicherte dem Ver -
treter der United Preß in Harbor of Grace . sie
würden verfnchcn , in geradem Fluge den Flua -
platz vou Crondon zu erreichen , ohne über
London einen Rundflug zu unternehmen . Dort
würden sie Benzin aufnehmen und so schnell
wie möglich nach Stuttgart weiter fliegen . Sie
rechnen für den Flug um die Welt , daß sie
240 Stunden in der Lust sein müssen.
Das Klugzeug besitzt einen Funkapparat und ist
mit Rettungsringen und einem aufblasbaren
Floß ausgerüstet . Der Motor ist ein Wrigth -
Motor . Die Flügelspannung beträft 46 Kuß .
Das aelb angestrichene Flugzeug trägt aus bei-
den Seiten den Namen „Pride of Detroit ".

Die Zahl der Opfer von Chamonix.
Paris , 27 . August .

Havas berichtet aus Chainonix , daß nunmehr
endgültig die Zahl der Toten bei dem dortigen
Eisenbahnunglück mit 21 festgestellt worden sei .
An Verwundeten zählt man gegen 38 . Nach
einer Meldung der „Information " befinden sich
unter den Toten 4 Amerikaner .

. .Nu bleibst in der Schuld !"
Gedanken zur Hindenbnrg -Spende .

Von
Oberregicrungsrat Bauer , M . d. L.

„Laß , Wanderer , tönen die Saiten der Liebe,
Es rufen um Hilfe die Opfer der Schlachten .
Und was Du auch spendest,
Du blei b st in der Schuld ."

Diese Worte , die ich einst während des Krieges
auf dem Kriegswahrzeichen einer rheinischen
Stadt gelesen habe , gelten im doppelten Sinne
für die Hindenburgspeude . Einmal allen
denen gegenüber , denen der Ertrag dieser
Spende gewidmet ist , den Kriegsopfern , und
dann Hindenburg gegenüber , dessen Namen sie
trägt , und dem , wie er selbst gesagt hat, „ein
gutes Erträgnis dieser Spende die schönste
Freude seines Geburtstages sein wird ."

Ein Opfer für die Kriegsopfer ! Viele wer -
den sagen : Wir alle sind Kriegsopfer ! Und
gewiß , jeder , der in diesem Kriege und in der
Nachkriegszeit seines Vaterlandes Not wie ein
Stii ^ eigener Not und eigenen Leidens getra - ,
gen , hat Opfer bringen müssen. Viele haben
ihr Hab und Gut verloren — manche alles , was
sie in einem Leben voll Mühe und Arbeit sich
erworben , von dessen Ertrag sie sich einen rahi *
gen friedlichen Lebensabend erhofft hatten . Aber
auch sie sollten immer wieder daran denken , daß
die andern neben Hab und Gut auch noch ihr
Blut , ihre Gesundheit dem Vaterlande geopfert
haben . Und wenn sie daran denken , dann müs¬
sen sie sich auch der gewaltigen Spanne bewußt
werden , die zwischen ihrem Opfer und dem
Opfer derer besteht, deren Knegswunden wohl
vernarben , .aber nie mehr ganz verheilen kön -
nen . Nur einmal des Tages daran denken , was
jene täglich und stündlich entbehren müssen , de-
ren Auge nie mehr das Blau des Himmels sehen
kann , in des eigenen Kindes Auge nimmer
schauen darf , deren Ohr nimmer hören darf die
Stimme ihrer Lieben , die zahllosen Krüppel ,
die Arm und Bein verloren und nun täglich in
taufend Lebeusnotwend !gketten entbehren müs¬
sen , was anderen als unversehrter Besitz eine
Selbstverständlichkeit ist , entbehren müssen für
ihr ganzes Leben , was sie in jenen nun schon
weit hinter uns liegenden Kriegsjahren geopfert ,
oft in freiwilliger Heldentat geopfert haben
für das Vaterland , für die Gemeinschaft , für
uus . Ihre körperliche Verkrüppelung kannst
Du ihnen nicht mehr nehmen , aber daran kannst
Du mithelfen , daß nicht im Schmerze über des
Volkes Teilnahmlosigkeit , zur körperlichen Ver -
krüppelung auch noch die seelische Verkrüppe --
luug sich gesellt- Was Du für sie auch spendest
— Du bleib st in der Schuld !

Und Du lösest doppelte Schuld , wenn Du mit
diesem Opfer abtragen kannst einen Teil der
Dankesschuld , mit der wir alle dem Mauue an
seinem 80 . Geburtstage verbunden sind, der als
oberster Heersührer im Weltkriege nnd danach
als Reichsoberhaupt dem deutsch « : Volke ein
leuchtend Vorbild strengster und selbstlosester
Pflichterfüllung gewesen und geworden ist.

Wenn Hindenburg , für fein wahrhaft vorneh -
mes Denken und fein tiefes soziales Empfinden
so kennzeichnend , den Wunsch ausgesprochen hat ,
daß fein Ehrentag nicht in rauschenden Festen ,
sondern in stiller Wohltätigkeit begangen wird ,
sa ehrt mit seiner Ehrung das deut -
sche Volk sich selbst , wenn es in dankbarem
Gedenken der gewaltigen Leistungen und Opfer
derer sich erinnert , die unsere Heimat , Haus und
Herd vor Kriegszerstörung bewahrt und wenn
es der Hinterbliebenen derer eingedenk ist, die
getreu bis in den Tod dem Vater -
lande gedient haben .

Der Neichswehrministcr Dr . Geßler hat in
schlichten , aber treffenden Worten dem Reichs-
Präsidenten als obersten Befehlshaber der Wehr -
macht gedankt , daß er für die Verwendung fei-
ncr Geburtstagsspende in erster Linie an die
alten Soldaten gedacht hat . Mit ihm emp -
finden alle alten Soldaten diesen
Dank aufrichtigen Herzens . Sie wis-
sen , daß der alte Feldmarschall , der aus eigc-
item Miterleben den Krieg kennt , der schon vor
60 Jahren als junger Soldat am Abend des
3 . Juli 1866 auf dein Schlachtfeld von König -
grätz „Nun danket alle Gott ! " mitgesungen , der
am 18. August 1870 bei sinkender Abendsonne
mit der Garde die Höhen von St . Privat ge-
stürmt und der am denkwürdigen 18. Januar
1871 Zeuge der feierlichen Wiedererrichtung des
Deutschen Reiches war , der im Weltkriege als
Heerführer die Heimat geschützt und was das
größte war , nach Ausbruch der Revolution das
unbesiegte deutsche Heer in die Heimat zurückge-
führt und dadurch den drohenden .Bürgerkrieg
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verhindert hat — sie wissen, daß dieser Mann ,der stets ein tapferer Soldat und aufrechter
Offizier gewesen , heute als Reichspräsident , so
immer es sich mit der Ehre seines Volkes ver -
trägt , ein Mann des Friedens geworden

. ist. Aber sie danken es ihm , daß er auch an
seinem Ehrentage zuerst der alten Soldaten ge-
denkt und dadurch es vor aller Welt bekundet ,
dah das heldenmütige Sich - opfern im Kriege ,das nun einmal bei allen gesunden Völkern und
zu allen Zeiten als höchste Bürgertugend ge-
gölten hat , auch im deutschen Volke unvergessen
bleiben soll .

Aber auch dafür wollen wir aalten Soldaten
am 80 . Geburtstage Hindenburg danken und
unsere Spende soll ein kleines äußeres Zeichen
dieses Dankes sein , daß er , der alte in seinem
ganzen Leben als Soldat erprobte und bewährte
Mann , der mit tausend Fasern seines Herzens
am alten Deutschland gehangen hat , aus tiefem
sittlichem Verantwortungsgefühl den Weg zum
neuen Deutschland gefunden und diesen Weg
uns allen gewiesen hat . In seiner Persönlich -
keit und in seinem Wirken liegt die Versöhnung
zwischen Vergangenheit und Gegenwart , die
uns so dringend Not tut , wenn aus dem einheit¬
lichen Deutschen Reiche, das uns Bismarck ge-
schaffen und das Hindenburg uns erhalten hat ,
endlich auch einmal ein einiges deutsches Volk
werden soll «

Gestehen wir es uns offen , daß wir heute da -
von noch weit entfernt sind . Wenn erst vor ive -
nigen Monaten hier in Karlsruhe ein Führer
der Sozialdemokratie , der Reichstagsabgeord¬
nete S ch e i d e m a n n , in öffentlicher Verfamm -
lung es „als eine beschämende Tatsache bezeich-
nete , daß die Wähler der Republik an die Spitze
der Nepublik den Generalseldmarschall des ent -
slohenen Kaisers gewählt haben "

, den Mann ,
der für die Republik in schwer st er
Stunde sich mit seiner ganzen Per -
sönlichkeit eingesetzt , so müssen wir in
dieser Feststellung einen beschämenden Beweis
dafür sehen, wie tief heute noch parteiverblende -
ter Sinn und Klassenhaß der Einigkeit unseres
Volkes hindernd im Wege stehen . Wenn aber
zur selben Zeit — auch vor wenigen Monaten
ivar es — drüben in unserem Nachbarlande , im
schweizerischen Nationalrat , auch von sozial -
demokratischer Seite , dem Leiter des Schweize -
rischen politischen Departements Mo tta vor -
geworfen wurde , daß er auf einem Bankett den
deutschen Reichspräsidenten den Helden der Sage
eingereiht habe , und diesem Borwurf gegenüber
der Bundespräsident unter Beifall des schweize -
rischen Nationalrates im Parlament wieder -
holte , Hindenburg werde wie ein
Held der Sage im Bewußtsein des
deutschen Volkes weiterleben , so ' soll
das auch in deutschen Landen bekannt werden , und
wir wollen daraus die Hoffnung schöpfen , daß
auch in den heute noch durch engherzigen Par -
teigeist und blinden Klassenhaß verhetzten Krei -
sen unseres Volkes Hindenburg doch noch einmal
die Anerkennung finden wird , die er durch das ,
wcis er für alle Schichten und alle Kreise
des deutschen Volkes getan , verdient hat . Wir
wollen es auch ehrlich bekennen uud daraus ler -
neu . daß die Verunglimpfungen , denen unser
erster , ganz gewiß um das Vaterland auch hoch-
verdienter Reichspräsident E b e r t von anderer
Seite ausgesetzt war , auch einen Teil Her Schuld
daran trägt , daß in manchen Kreisen unseres
Volkes dem ersten Würdenträger des Reiches
nicht die Unparteilichkeit und die Achtung ent -
gegengebracht wirb , die anderen Völkern gegen --
über ihren Staatspräsidenten eine nationale
Selbstverständlichkeit ist .

„Vater des Vaterlands " — so hat die-
ser Tage der Reichskanzler Dr . Marx in einer
Würdigung der Tätigkeit des Reichspräsidenten
Hindenburg genannt . Wenn er deshalb von

sozialdemokratischer Seite öffentlich des Byzan -
tinismns beschuldigt wird , so werden gewiß alle ,
denen byzantinisches Wesen völlig fremd ist , dem
Reichskanzler Dr . Marx für dieses schöne Wort ,das aus dem Munde des ersten Mitarbeiters
des Reichspräsidenten und seines einstigen
Wahlgegners den Reichskanzler und den Reichs-
Präsidenten in gleicher Weise ehrt , besonders
dankbar sein.

Hindenbürg . dem Vater des Vaterlandes und
denen , die mit ihm das Vaterland geschützt und
dabei Leib und Leben eingesetzt haben , soll die
Hindenbnrgspende gelten — eine doppelte
Schuld , an der jeder mittragen helfen soll im
Sinne jenes Wortes auf dem rheinischen Kriegs -
Wahrzeichen:

„Und was Du auch spendest, Du bleibst
in der Schuld ."

Wirtschaftsfragen vor der Lnter-
parlamentarischen Union.

Zurückziehung des belgischen Antrages .
vi -

. Paris , 27 . Aug .
Die Vormittagssitzun ^ der Jnterparlamenta -

rischen Union war wirtschaftlichen Fragen ge-
widmet . Zahlreiche Redner kamen zu Wort .Der Franzose Borel wies darauf hin , daß
das Ideal ' die Auflassung aller Zoll -
schranken wäre , doch sei dieser Zustand zur -
zeit uuerreichbar . Er habe der französischen
Deputiertenkammer den Vorschlag unterbreitet ,alle Fahre , die Zollsätze um 5 Prozent zu er¬
mäßigen . Hierdurch würde der Industrie die
Möglichkeit gegeben , sich den neuen Verhält -
nissen Schritt für Schritt anzupassen . Diesen
Vorschlag brachte der Redner als Resolution
ein .

Der Engländer Pethick Lawrence wies aufden st än di -i gen Wirtschaftskrieg zwi¬
schen den europäischen Staaten hin uud empfahl
dringend die Herabsetzung der Zolltarife . Der
Amerikaner Bu r t o n verteidigte die Wirt -
schastspolitik Amerikts , die von den Europäern
völlig falsch beurteilt würde . Auch Amerika sei
im Prinzip für den sreien Warenaustausch .

Die Sitzung wurde um 12 Uhr unterbrochen ,um der Präsidialkommission Gelegenheit zur
Stellungnahme zu dem belgischen
Antrag zu geben , der bekanntlich eine Ver -
urteiluug der Verletzung der belgischen Neu -
tralität durch Deutschland im Fahre 1914 vor -
sieht. Wie verlautet , soll man sich bereits hinter
den Kulissen geeinigt haben , die Belgier zur
Zurücknahme ihres Antrages , der
nicht vor das Forum der In ter -
parlamentarischen Union gehöre ,zu b ringen .

Die Untersuchung des Franktireur -
krieges .

Belgische Hintertreibungsversuche .
TU. Brüssel . 27. Aug .

Die Provinzblätter veröffentlichen eine Jnfor -
mation , nach der die deutsche Regierung ver -
langt habe, daß die Enquete über die Frage der
Franktireurs auf all« Krieg State n einschließlich
der Frage der Neutralitätsverletzung durch Bel -
gien , der Kriegsverantwortlichkeit usw. aus¬
gedehnt werden sollte . Vandervelde habe diesen
Vorschlag angenommen .

Demgegenüber erklärt man hier offiziell , daß
die deutsche Note keinerlei Anspielung auf die
Kompetenzen der Enquete -Kommission mache .
Van der velde habe übrigens die Angelegen -
heit bis nach seiner Rückkehr aus Genf zurück¬

gestellt, um sich vorher mit seinen Ministerkol -
legen zu besprechen.

In unterrichteten Berliner Kreisen verlautet
hierzu , daß die fragliche Note der deutschen Re -
gierung lediglich den Zweck gehabt habe , diplo -
matische Verhandlungen in Gang zu bringen .
Die Informationen der belgischen Provinzpresse
scheinen also von denselben Stellen inspiriert zu
sein , die mit ihren Äußerungen bei der Dinant -
Feier versucht hatten , den Vorschlag Vander -
veldes zu Fall zu bringen .

Danzig besteht auf seinem Recht .
Das Danziger Memorandum wegen der

Westerplatte überreicht .
TV . Danzig , 27. August.

Auf die polnische Note vom 11. August betres -
send die Wiederaufnahme des Verfahrens in
der Angelegenheit des polnischen Mnnitions -
beckens auf der Westerplatte hat , wie jetzt be -
kannt wird , der Senat der Freien Stadt Dan -
zig an den Präsidenten des Völkerbundsrates
in Genf ein Memorandum gerichtet , in dem der
Danziger Standpunkt nochmals in aller
Ausführlichkeit dargelegt und zugleich die
Behauptungen derpolnischen Denk -
schrist entkräftet werden .

Die Danziger ' Denkschrift weist daraus hin ,
daß seit der Entscheidung des Völkerbundsrates
über das Munitionsbecken vom 14. März 1324
neue Tatsachen eingetreten sind , nach welchen
die erste Auslegung der Entscheidung des Böl -
kerbuudeS nicht mehr aufrecht erhalten werden
kann . Zu diesen neuen Tatsachen gehören vor
allem

die im Danziger Hafen bereits vorgekom-
menen Explosionen polnischer Munition ,

andererseits die Tatsache , daß Danzig nicht mehr
wie 1924 der einzige Hafen ist , über den Polen
Munition umschlagen kann , sondern daß inzwi -
schen das ehemalige Fischerdorf Gdingen zueinem großen nnd modernen Hafen ausgebaut
worden ist . Ein lebenswichtiges Interesse Po -
lens an der Durchfuhr der Munition durch den
Danziger Hafen besteht also nicht mehr . Da -
gegen besteht nach wie vor und noch mehr als
früher

das lebenswichtige Recht Danzigs auf den
Schutz seiner Stadt und seiner Bürger .

Der Senat ersucht daher den Völkerbundsrat ,die Stadt von dem Alpdruck des Munitions -
lagers zu befreien , der auf dem Leben und
Eigentum der zu friedlichem Handel berufenen
Danziger Einwohner auf das schwerste lastet .
Wenn dann auch dieser Teil des Hafens dem
Danziger Hafenausschuß zu Handelszwecken zu-
rückgegeben wirb , würde das nicht nur eine Be -
freiung von einer Jahre lang schwer empsun -
denen Verkehrshemmuug sein , sondern würde
auch dazu dienen , daß Danzig noch weiter und
besser als bisher seine ihm gestellte Ausgabe
erfüllt , nämlich dem Handel seines Hinterlandes
zu dienen .

Die Marinekatastrophe in Lapan .
WTB. Tokio . 27. Aug .

Die Katastrophe in der Nacht zum Donners -
tag, bei der der Torpedobootszerstörer „Warabi "
zum Sinken gebracht und der Torpedobootszer -
störer „Ashi " unQ der Kreuzer „Find zu " be-
schädigt wurden , wird von den Marinebehörden
auf den in der Nacht herrschenden dichten Nebel
zurückgeführt . Nach den letzten Feststellungen
sind insgesamt 119 Mann , darunter 11
Offiziere , ertrunken .

Oer Berliner Flaggenkonflikt
spitzt sich zu.

Die Hotels bleiben sest .
WTB . Berlin . 27 . Aug.

Der Verein Berliner Hotels und verwandter
Betriebe hat gestern abend in einer sünfstün -
digen Sitzung seines Vorstandes zu dem be-
kannten Flaggenkonslikt eine Entschließung an¬
genommen , in der er zunächst ausführlich dar -
legt , daß der Verein niemals den Beschluß ge -
faßt habe , seine Mitglieder zu verpflichten , am
Versassungstage nicht zu flaggen oder die ver -
sassnngsmäßige Reichsfarbe nicht zu zeigen . Alle
derartigen Pressenachrichten seien unzutreffend .
Als rein wirtschaftliche Organisation
könne der Verein einen solchen Beschluß
nicht fassen und müsse es ablehnen , sich in
politische Dinge hineinführen zu lassen.

„Der Versuch des Berliner Magistrats "
, heißt

es weiter „und des preußischen Ministerpräsi -
denten , mit wirtschastlichen Mitteln politische
Gesinnnngskundgebnngen zu erzwingen , muß
um so schärfer zurückgewiesen werden , als die-
ser verfassungswidrige Zwang sich nur gegen
einzelne Hotels richtet , während gegen andere
wirtschaftliche Unternehmungen , wie Banken und
Warenhäuser , die am Versassungstage ebensalls
nicht geflaggt haben , nichts unternommen wird .

"
Weiterhin sagt die Entschließung , den von dem

Boykott betroffenen Mitgliedern jede Unter -
stützung zur Abwendung der ihnen zugedach-
ten wirtschaftlichen Schädigungen zu und stellt
sest , daß die Stellungnahme der Berliner Ho-
teliers vom Reichsverband der deutschen Hotels ,
Restaurants und verwandter Betriebe in Düs -
seldors geteilt werde .

In einer weiteren , ebenfalls einstimmig an -
genommenen Erklärung wird die Behauptung ,
mit Entrüstung zurückgewiesen , daß die Betriebe
die Rcichsslagge nicht achten oder versassungs -
feindlich eingestellt wären . Hotels und Gast-
betriebe hätten alle Bevölkerungskreise zu
ihren Gästen und müßten es nach Möglichkeit
allen recht machen. Da die alte Reichs flagge
wie die neue zum Symbol politischer Richtungen '
geworden sei , habe man bei festlichen Gelegen -
heiten , um dem Wirtschastsfrieden zu dienen ,
zunächst die Landesflagge und die städtische
Flagge gehißt ? da dies in einer Reihe von Zei¬
tungen übelgenommen wurde , sich dann aber
entschlossen, gar nicht zu flaggen . „Wir
werden an unserem Standpunkt, " so heistt es
weiter , „weder die alte noch die neue Reichs-
flagge zu hissen , solange festhalten , bis uns von
berufener Seite ein Weg gezeigt wird , wie wir
die Verärgerung eines erhebliche n
Teiles unserer Gäste vermeiden können, "

Von den Unterzeichnern dieser Erklärung
seien die folgenden führenden Hotels genannt :
Adlon , Bristol , Efplanada , Kaiserhof , Continen --
tal . Zentral , Fürstenhof , Palaee -Hotel ; von
Restaurationsbetrieben u . a . Hiller , D « ssel.
Huth , Tonwdo rf-Betriebe .

An die Kollegenschaft im Reiche ist zum An-
schlug an d-ie obige Erklärung herangetreten
worden .

WTB . Berlin , 27 . Aug . Der Flaggenkonflikt
zwischen den Hotels , der preußischen Staats -
regieruug und dem Magistrat Berlin wird , wie
eine Korrefpowdenz erfährt , auch die Gerichte
beschäftigten . Die Hotelbesitzer sind der Ansicht,
daß das Vorgehen des preußischen Ministerpräsi -
denten und des Oberbürgermeisters eine Schä -
digung ihrer Geschäfte bedeute und wollen die
preußische Regierung und den Magistrat für
den entstehenden Schaden haftbar machen. Wie
verlautet , sollen in der nächsten Woche Bespre -

Reiseplaids, Auto- u. ReiseMen Große Auswahl
deutscher und englischer

Fabrikate Rud. Hugo Dietrich
Wilhelm Holzamer .

Ein Gedenkblatt von Dr . Karl Neurath .
Am 28 . August 1907 ist Wilhelm Holzamer

in Berlin plötzlich gestorben . Kaum siebenund -
dreißig Jahre ist er alt geworden , Genug , um
Bedeutendes , Dauerndes zu schassen ) zu wenig ,
um alles zur Reise zu bringen , was in ihm ge»
legen hatte . Solang er in seinem stillen , ein-
tönigen Städtchen an der Bergstraße gewohnt
hatte , wo daS Gras zwischen den holperigen
Pflastersteinen ein ungestörtes Dasein führte ,
war alles leicht und freudig in ihm gediehen ,
denn der aufgezwungene und ohne Freude ge-
übte Dienst als Reallehrer ließ ihm doch Zeit
und Muse genug zum ungestörten Schassen .
Dann kam die erste Darmstädter Ausstellung
von 1900, unter Führung von Olbrich und Peter
Behrens , eine unerhört « Revolution des deut-
schen Kunstgewerbes , die wie eine gellende Fan -
fare wirkte uud für ihn zum Schicksal wurde .
Er hatte für die Ausstellung ein paar feine
lyrische Spiele geschrieben, viel zu zart und
empfindsam für die sowieso schon verblüfften
Ansstellungsbesuchcr . Der Großherzog machte
ihn zu seinem Kabinettsbibliothekar , aber es
war nicht mehr Rast noch Ruhe in ihm , und er
ließ — nach schweren inneren Kämpfen , deren
Zeugen seine Bücher sind , Frau und Kinder in
dem entzückenden Mentzendorshaus in Heppen-
heim und zog — von seiner Frau bis zum letzten
schmerzlichen Augenblick wacker betreut — mit
Nina Mardon , der reichbegabten Darstellerin
seiner Spiele , in die Welt hiuaus , um sich ganz
auf sich selbst zu stellen. Aber es leuchtete ihm
weder Glück noch Stern , nicht in Paris , wo sie
einige Jahre lebten , noch später in Berlin . In
der harten Fron des Alltags , bei Kritik und Be-
r ich ter statt »ug blieb gar vieles liegen , und nur
wenig noch kam als reife Frucht zutage . In
der öast der Brotarbeit kam er kaum noch zu
der stillen Freudigkeit , zu der geruhsamen Be -
schaulichkeit, ohne die kein vollwertiges künstle-
risches Schassen möglich ist. So kam es . daß
seine Frauenromane Spiegelungen und Recht-
sertigung seines großen Erlebnisses , nicht die

Geschlossenheit und Einheit seiner früheren
Werke erreichten , obschon auch sie bedeutende ,
wesentliche Zeugnisse eines hochstrebenden Kunst-
lerwillens sind, und so kam es auch , daß er vie-
leu nur als einer jener vielen Heimatdichter
galt , die mit viel Gemüt und viel Begeisterung
kleine , niedlich« Kulturbilder geben , aber keine
Kunst . Und gerade darum ist es Holzamer ge-
gangen . Sein Streben war eine bodenständige
Kunst , die Zeitbild und Weltbild sein sollte, und
so sind denn seine Baueruromaue , durchtränkt
von seiner Weltanschauung , durchaus keine
Grenzpfahlgeschichten , fondern künstlerische Of-
senbarnng höchsten Menschentums .' Wie ernst es ihm um die Kunst zu tun mar .
das hat er nicht nur in seinen ästhetischen
Schriften bewiesen , in seinen Kunstbriesen an
den deutschen Michel , seinen klugen , tiefein -
dringlinchen Würdigungen E . F . Meyers und
Heines , sondern auch in seinen zahlreichen kri-
tischen Aufsätzen , die leider noch nicht gesammelt
erschienen sind . Sie erst vollenden das Bildnis
dieses ehrlichen Künstlers und feinen Menschen ,der allem Lauten und Lärmenden scheu aus
dem Wege ging und lieber Unrecht litt , als sich
unter die gemeine Menge mischte .

Deshalb auch war sein ganzes Leben ein
großer , schwerer Kamps , und die ihm hätten die
Nächsten sein sollen , die waren ihm am meisten
seind . Von höchster Feinfühligkeit , schloß er
sich daher immer mehr von der Welt ab , um
nur an sich selbst zu arbeiten , immer höher zu
streben , sich ganz zu vollenden . Und als er sich
nach langem Ringen endlich wieder gesunden
hatte und seinen Weg nun klar vor sich sah , da
legte ihm der Tod — am Krankenbett des Kin -
des — die Hand aufs Herz und verwehrte ihm
den nenen , siegverheißenden Ausstieg . Welche
Möglichkeiten noch in ihm lagen , das offenbart
fei« reicher Nachlaß , den Frau Nina Mardon ,
von einigen Freunden des Verblichenen wohl
beraten , herausgegeben hat .

Wilhelm Holzamer , der am 2. März 1870 in
Nieder -Olm bei Mainz geboren ist , war unter
unseren jüngeren Dichtern nicht der genialste ,
gewiß nicht, aber der feinsten und tiefsten einer :
ohne jede Pose , voller Kraft und ehrlichen Be -
genden Erlebens , voll innigen Empfindens und

kennertnms . Seine Verse sind voll tiefen , rin -
von einer Art der Weltbetrachtung , die in ihrer
klaren Ruhe an Goethe erinnert , jedenfalls
aber eine sichere , gedrungene Kraft und Reife
offenbart . Vom ersten persönlich gefärbten
Dichterwort — die in einem kleinen Verlag
erschienenen „Lieder " zählen nicht — bis zu sei -
nem Tode enthüllen sie den ganzen inneren
Reichtum Holzamers . der seine Lnrik mit sei¬
nem ganzen Herzen erfüllt hat . Weich und voll
flutet es aus seinen Gedichtbüchern heraus , die
so schlicht und ehrlich sind, wie es der Dichter
immer gewesen ist, dem in der höchsten Einfach -
heit die größte Kunst zu liegen schien . Seine
selige sonnige Jugend ist in ihm , und darum
ist soviel Sonne in seinen Büchern bei allem
Schmerz , der darüber liegt . Sein hinterlassenes
Gedichtbuch ist ein starkes Persönlichkeitsbuch , so
stark wie sein wundervoller Liederzyklus „Ear -
uesie Colonna ".

Auch seine übrigen Bücher sind im Grunde
lyrischer Natur . Der Musik der Sprache schenkt
er seine ganze Aufmerksamkeit . Er wiegt sich
sörmlich anf seinen Worten und gibt ihnen eine
satte Fülle von Glanz und Farben , voll Seele
betrachtete er seine Menschen immer aus einer
gewissen Entferung , umwebt er sie mit dem ver -
klärenden Heiligenschein eines großen Schmer -
zes und läutert sie in wehvollem Verzicht zu
reiner Größe empor . Ob es nun „Peter Nockler",der Schneider ist , „Der arme Lukas "

, „Der hei-
lige Sebastian " oder „Klas Janssen , der Steuer -
mann ", oder die „Dort " oder der „Arme Vetter -
lein "

, immer ist es ein voller und ganzer und
tüchtiger Mensch, dem man gern begegnt , um
ihn nie wieder zu vergessen . Holzamer redet
nicht, er bildet und baut seine Welt mit geklär -
ter Kraft empor . Der Liebe singt er sein heilig -
stes Lied, der Liebe , die durch Sturm und Not
und Tod seligste süßeste Liebe bleibt , die alles
kann , alles duldet alles leidet , um nichts an -
deres als eben um der Liebe willen .

In seinen beiden großen Fraueuromanen
„Inge " und „Ellida Solstratten "

, die bedeut -
same Bekeuntnisbücher sind , will der Dichter
neue Wege zur Lösung der Franensrage finden ,
aber von der Fülle der Gedanken ist das Kunst¬

werk gesprengt , und die letzte Höhe der Kunst
ist nicht erreicht . Auch der Roman „Der Ent -
gleiste"

, den er im Entwurf hinterlassen hat , ist
nicht ganz zur Reise gediehen , aber in allen
schlägt das Herz ihres Dichters , in allen lebt
der große starke Wille höchster Entfaltung .

Er verstand die Frau wie keiner seiner Zeit -
genossen, wie kaum einer der Heutigen .

Es sind lauter schlichte Geschichten, die Holz -
amer geschrieben hat , aber mit dem Auge des
Dichters gesehen, aus ihrer Niedrigkeit heraus -
gehoben , zu einem Erlebnis voll erschütternder
Vedeutnng gestaltet , und mit einer Zartheit und
mit einer „Milde , die dem Kleinsten Wert gibt
und es lieb behält "

. Er sieht mit hellem Dichter -
blick , wie sich das Leben aufbaut aus Kleinem
zu Großem , und wie nichts ist , was bedentungs -
los wäre oder wertlos auf der Welt . In der
kurzen Spanne seines Lebens hat Holzamer
mehr gegeben , als mancher Gleichstrebende , der
heute mit höchstem Ruhm genannt wird , derweil
er außerhalb einer kleinen Gemeinde sehr zu
Unrecht schon sast vergessen ist .

Mit Entschiedenheit aus seine Werke zu ver -
Nielsen , ist der Zweck dieser Zeilen , die ich zu
seinem Gedächtnis geschrieben habe.

Hans Thoma und Rassenkunde .
In seiner „Rassenkunde des deutschen Volkes "

hat H. F . K . Günther die Merkmale der Deutsch-
land bewohnenden Nassen (der nordischen , ost¬
baltischen , dinarischen , ostischen , westischen) des
Näheren charakterisiert nach ihren körperlichen
und seelischen Eigenschaften , ihrer örtlichen Ver -
teilnng usf. „Als Wesenskern der ostischeu
salpinen ) Veranlagung ergeben sich die Eigen »
schaften: beschaulich , erwerbsam und engherzig ."
In seinem die Rassenmerkmale erweiternden
Buche „Rasse und Stil " befaßt sich Günther mit
der Auswirkung des ostischen Wesens in den
Künsten . Als typisches Beispiel ostischer Künst -
lerschaft wird unter Ansührung einer Anzahl
von Bildern auch Hans Thoma des weiteren
behandelt . Leider fehlt ein Bildnis von Thoma .
Denn sonst hätte sich durch Augenschein das für
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Hungen zwischen führenden Hotelbesitzern und
dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann
stattfinden . An diese Besprechungen werden sich
weitere Beratungen der Verbände schließen .

Geklers Antwort an Braun .
TU. Berlin . 27. Aug . Wie die „Vossische Ztg .

"
Meldet , hat Reichswehrminister Dr . Geßler ,
der als dienstältester Minister den Reichskanzler
vertritt , auf den Flaggenbrief des Minister -
vräsidenten Braun geantwortet , daß die Reichs -
Regierung zu diesem noch keine Stellung neh -
ven könnte , da ihre meisten Minister noch ver -
reist sind . Doch hat Dr . Geßler für seine Per -
io » zugefügt , daß er selbstverständlich ein Hotel ,
°as sich weigere , die amtliche deutsche Reichs-
" ogge zu zeigen , nicht betreten würbe .

Die Reform der Beamten»
befoidung.

Bis jetzt sind die Pläne des Reichsfinauzmini -
ueriums zur Reform der Beamtenbesoldung
ftvch nicht endgültig bekannt . Soviel scheint fest -
zustehen, daß der Reichsfinanzminister grund -
lätzlich am sogenannten Gehallsgrnppensvstem
festhalten will . Um den Wünschen der höheren
samten entgegenzukommen , soll das Laufbahn -
Mein stärker hervortreten als bisher . Dabei
loll aber die sogenannte Verzahnung , wonach die
Spitzenstellung einer Gruppe in die Anfangs -
itellnng der höheren Gruppe übergreift , aus -
gebaut werden . Die Schlüsselung , die in der
Konzen Beamtenschast verhaßt war , soll beseitigt
Werden . Frauen - und Kinderzulagen werden
beibehalten , aber vereinfacht . Der Wohnungs -
Seldzufchuß soll nach bisherigem System ein-
gebaut bleiben . Auch der örtliche Sonderzuschlag
bleibt grundsätzlich aufrecht erhalten . Doch soll
kr nach neuen Gesichtspunkten ausgestaltet wer -
den . Die Erhöhung der Grundgehälter erfolgt
lür die Aktiven und Pensionäre im Rahmen der
bisher bekannten Sätze . Der Entwurf ist be-
^eits den Ländern zur Stellungnahme zugegan -
gen . Die Besprechung mit den Spitzenorgani -
Nationen der Beamtenschaft steht bevor .

Die Verhandlungen
über die Besoldungsreform .

: Berlin , 27 . Aug .
Die Verhandlungen über die Reform der

^ eamtenbesolduug . die wegen des Kuraufent -
?altes des Reichssinanzministers Dr . Köhler

Marienbad gepflogen worden find, stehen,
wie die „Vossische Zeitung " meldet , unmittelbar
vor dem Abschluß. Dr . Köhler hat in Marien -

ausschließlich die Beamtensachverständigen
°er Soalitionsparteien empfangen und gehört ,
Nämnch die Abgg . A l e k o t t e lZtr .) , Schmidt
>Dnil .) und Morath lD . Bp .1.

Auch über die Rückwirkung auf die Privat -
Wirtschaft bat Dr . Köhler sich ausschließlich von
Vertretern der Regierungsparteien unterrichten
lassen . Die Opposition ist nicht zu Rate gezogen
worden . Die Borlage soll so rechtzeitig fertig --
gestellt werden , daß sie vom Reichstag noch in

kurzen Oktoberta ^ung beraten werden kann .

Di« kommende Besoldungsreform der
Reichsbahnbeamten.

WTB. Berlin , 27. Aug . Mit Rücksicht auf die
kommende BesolidungSreform für fite Reichsbe -
?wten hat der Vorstand des Zenivalgewerk -
lchaftsHuwöes Deutscher Reichsbahnbeamter und

Karlsruher Tagblatt »
-Anwärter heute dem stellvertretenden General¬
direktor Dr . W e i r a u ch nochmals seltne For¬
derungen für die Besoldungsreform der Reichs-
bahnbeamten unterbreitet und zwar die Beibe -
Haftung des Gruppen systeins und eine fühlbare
Ausbesserung der wirtschaftlich schwächsten Be -
amten sowie die Uebertragung -der Grundsätze
der ReichAbesotHnngsreform auf die Reichs -
bahnbeamten . Der stellvertretende Geuera >ldirek-
tor erklärte , daß der grundsätzliche Aufbau der
Reichsregelung auch für die Reichsbahn über -
nvmmen werden solle , wobei unier Umständen
eine geringe Vermehrung oder Verminderung
der Be soldungsgrUppen möglich sei .

Die Europatagung der Auslands-
deutschen.
WTB. Dresden , 27. August .

Die Europaiagung der deutschen Vereine und
Verbände im europäischen Ausland begann ihre
Arbeiten heute Vormittag mit einer internen
Sitzung unier Leitung des Präsideuten des Bun -
des der Ausländsdeutschen , Gouverneur Dr .
Schnee .

Es wurde zunächst ein . Begrüßuugstelegraimm
an den Reichspräsidenten abgesandt , in
dem es heißt , daß die Vertreter deutscher Ver -
eine und Verbände im Ausland in dem Herrn
Reichspräsidenten nicht nur den würdigsten
Vertreter des alten Deutschlands erblicken , son -
dcrn auch den Mann , dem Deutschlands
Gegenwart und Zukunft zu besten
Händen anvertraut ist .

Es wurde im weiteren Verlauf der Sitzung
eine Entschließung gefaßt , in der gefordert wird ,
daß eine parteipolitische Zersetzung der im Aus -
land bestehenden deutschen Vereine und Ver -
bände vermieden werde . Eine weitere Entschlie-
ßung weist auf die Notwendigkeit des engen
Zusammenschlusses der Reichsangehörigen im
Ausland hin und bittet den Reichsminister des
Auswärtigen , darauf hinzuwirken , daß dk deut¬
schen Vertretungen im Auslaufe in dieser Be-
ziehuug mit den deutschen Vereinen und Ver -
bänden im Ausland aufs engste zusammen -
arbeiten .

Es wird dem Außenminister weiterhin emp-
fohlen , den deutschen Vertretungen im Aus¬
lande nahezulegen , Beiräte zu bilden , die mit
Vertretern der deutschen Verbände im Auslande
zu besetzen und in wichtigen Fragen gutachtlich
zu hören wären . Weitere Entschließungen be -
treffen die Zusammenarbeit von Aus -
landsdeutschtum , Kirche und Schule und fordern
schließlich ein Reichsgesetz zur erhöhten Für -
forgepflicht für hilfsbedürftige
Auslandsdeutsche .

Versuchsflüge eines Löhrbach-
Ozean .Klugzeuges.

WTB . Halle , 27. August .
Gestern abend traf um 9 Uhr im Flughafen

Halle -Leipzig in Schkeuditz das Ozeanrohrbach -
flugzeug ein , das gestern um 6 .02 Uhr in
Staaken gestartet war . Um 9.52 Uhr abends
startete es zu einem Nachtflug nach Konstanz .
Vom Flughafen Halle aus werden vorläufig
nur Versuchsflüge durchgeführt , die das A u s -
maß von Rekordflügen annehmen
können . Bei diesen Flügen wird die Maschine
vom Chefpiloten S t e i n d o r f gesteuert werden
unter Mithilfe des Bordmonteurs Lukas .

tag , den 28 . August 1927

Gestern abend trafen noch fünf Herren von den
Rohrbachflugzeugwxrken ein , die sämtlich
Ehrengäste der Stadt Halle sind .

Weiterer Start zu einem Fluge Amerika—
England .

Nenyork , 27 . August . Der Pilot Schiller
und der Detroiter Kaufmann Wood , die zu
ihrem Englandflnge in Windsor (Ontario ) erst
bei günstigerer Wetterlage starten wollten , sind
hente plötzlich abgeflogen , als sie hörten , daß

-der „Stolz von Detroit " sich bereits auf dem
Fluge nach England befindet .

Einneueramerikanisch-mexikanischer
Zwischenfall.
WTB . Washington . 27 . August .

Nach amtlichen Meldungen werden 11 britische
und 18 amerikanische Angestellte in den Amparo -
gruben in der Nähe von Guadalajara von Mit -
gliedern des „Roten Syndikats " belagert . Der
amerikanische Geschäftsträger hat die mexika -
irische Regierung ersucht, für den Schutz der be -
treffenden Angestellten zu sorgen .

(Eig . Kabcldienst des „Karlsruher TagblattcK ".)

Washington , 27 . Aug . (United Preß .)
Trotz der Zusage des mexikanischen Ministers

des Aeußern an den amerikanischen Geschäfts-
träger , die bei den heute stattgefundenen Un -
ruhen unter den Arbeitern in A m a r o Mae -
n e s bei Guadalajara von den Aufrühern fest-
gehaltenen amerikanischen Bürger sofort zu be-
freien , ist man in hiesigen amtlichen Kreisen
über ihr Schicksal beunruhigt . Man glaubt ,
daß die amerikanische Regierung schärfste
Schritte zur Befreiung ergreifen wird .

Ltnpolitische Nachrichten.
Berlin . Unter dem schweren Verdacht , einen

verbotenen Eingriff mit Todesersolg vorgenoin -
men zu haben , wurden der Inhaber und Leiter
des Homöopathischen Heilinstitutes „Kaifereiche ^ ,
Prof . Bergel , in Friedenau uud Dr . med.
Berg verhaftet . Den Professorentitel hat Ber -
gel kurz vor der Revolution von dem damaligen
Herzog von Sachsen Coburg -Gotha erhalten und
zwar für angebliche Verdienste auf dem Gebiete
der Musik und Literatur . Außerdem will er
die medizinische Professur von einer amerika -
Nischen Universität erhalten haben . Sein Helfer ,
Dr . Berg , ist ebensowenig wie er Arzt . Auch
Berg will von einer imaginären Universität
zum Dr . med . promoviert worden fein . Beide
sind wegen ihrer Kurpfuscherei feit langem von
der Aerzteschaft Berlins bekämpft worden .

*
Königsberg i. Pr . Wie die „Hartmigfche Zefe

tung " meldet , ist es vorgestern der WjÄhrigen
Anni Weynell ans Tapiau , der bekanntlich
die UmschwMmung Helgolands gelungen war ,
geglückt, Idas Frische Haff an seiner breitesten
Stelle zu durchschwimmen . Sie brauchte für
die ca . 20 Kilometer fange Strecke 9 Stunden ,
21 Minuten .

*
Riga . Nach Meldungen aus Moskau geriet

in Buguruslau ein Kino während der Vor »
stellung in Brand . Es entstand eine furcht -
bare Panik , bei der zahlreiche Kinder und
Frauen erdrückt wurde « . Die Zahl der Toten
ist noch nicht festgestellt.
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Bad Gastcin . Der Witterungsumschlag hat
für Bad Gastein Schneefall gebracht . Es
schneit dort seit gestern früh 5 Uhr Die
Straßen im Tal sind von dichtem Nebel em»
gehüllt . Viele Kurgäste

^
reisen ab.

Nenyork . An Bord des Dampfers France
würben in der Nähe des Leuchtturmschifses
Ambrose starke Erschütterungen
wahrgenommen , die von einem unierseeiichen
Vulkan herrühren bürsten . Die Passagiere wur -
den von ihren Liegestühlen geworfen . Dabei
stürzte der französische internationale Tenms -
meister Borotra so unglücklich , daß er sich 'den
Daumen der linken Harnd brach.

Letzte Drahtmeldungen
Bad Homburger Jubiläums-

Tennis-Turnier .
lEig . Drahtbericht des Karlsruher Tagblattes .)

Bad Homburg, S7. Au« .
Die Spiele konnten sehr weit gefördert ivevdm, .

Lani >ry ffc&t bereits in der Borschlubrunde .
Der sehr klua spielende Princc schlug den jungen

Tschechen Menzel fi : 2 , 6 :2. Dr . Bub fertigte nach ,
einander den Schweizer M 6 S r o l 2 :6 , 6 :2, den Köl¬
ner Grob 6 :0 , 6 : 1, und den Oester-reicher Artens
6 -2 . 6 °4 ab. Der talentvolle Breslau « Brauer gab
dem unter Form spielenden Engländer Hughes 6 : 2 ,
6 :2 das Nachsehen , und lieferte dann Frotbbeim
einen harten Kamps . Froitzheims Endsieg war mit 6 :3,
8 : 6 , 6 :2 nur knapp . _ .

Demasius gab dem sehr unsicheren Franko -
Armenier Aslangul 6 :8, 6 :2 das Nachsehen, un»
»er Däne Axel Petersen schlug mit feinem ruhigen
Spiel den Berliner Junior Hartz 6 : 4 . 8 :6. Den schön»
sten Kampf »ab es zwischen dem Engländer Greig
und dem Franzosen Landry . Beim Stande »o»
6 : 6 gelang es Landry , den Engländer mit Gi'ohballen
Hu passieren und 8 :6 zu gewinnen . Im 2 . Sab ver-
suchte er bei 4 :4 mit Erfolg «das gleiche Manöver , «das
ihm einen 8 : 6 . 6 :4 Sieg einbrachte.

Im Dameneinzel waren bereits Wime .
Mathieu und Frau Friedleben in der Schlutz.
runde . Die Französin schlug zunächst Frl . Weihe 6 :8.
6 : 1 . dann Frau H e m p . die ihr ein grobes Spiel
lieferte 6 :4 , 6 : 2 . Frau Hemp hatte vorher die un -
luftig spielende Frl . Kallmeyer 6 : 2 , 6 : 1 aus dem
Wettbewerb geworsen . Dann qualifizierte sich Fr .
Friedleben durch einen 6 : 1, 6 : 1 - Sieg über
Frau Jakobini für die Schlußrunde , nachdem sie
vorher genau so überlegen gegen Fr . Buß - Bre -
men gewonnen hatte .

Zwei Ueberraschungen gab es im Herrendop .
pel . Prenn - Hartz schlugen die Mannheimer
Dr . Büß - Oppenheim er , die nicht in Schwung
kamen , 6 :2 , 6 :8 . Äroß - Petersen führten
Menzel - Hughes 6 : 3 , 6 :4 ab.

Das gemischte Doppel brachte einen schönen
Kampf Dr . Friedleben - Aslangul und Fr .
S t r o i n g - S u mm e r s o n , die die schönen Pas -
sicrfchläge von Frau Friedleben 2 :6 , 6 :2, 6 :8 zu
ihren Gunsten annahmen . Die Französin Ma »
thieu - Bousful 8 : 6 . 6 : 1 über Plumacher »
Artens . Im Damendoppel siegten Fr .
Bnß - Fr . Lenz 5 :7, 8 :6, 6 :2 über Fr . © trotng «
Ftt . Kallme ? er .

* — 1 n

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009

—

Badische Landwirtschafts - Bank
e . O . m . d . H .
Haftsumme 19,3 Millionen .

KARLSRUHE Lauterbergstr . 3
Geschäftsanteile und Reserven 2,3 Millionen werden zu höchsten Sät$en verzinst

Thoma Unzutreffende in der Zuteilung zur
Mischen (alpinen ) Rasse und ihrer künstlerischen
Wesenheit ergeben .

Die auf ungenügender Kenntnis der Tho -
Waschen Erscheinung und Abstammung be-
Muhende Klassifizierung Thomas hat ein völlig°krzerrtes Bild der ostischen Künstlereigenschaft
: *n herbeigeführt , wie sich schon ergibt , wenn

die beiden alemannischen , nachbarlich be-
^ wateten Künstler Böcklin und Thoma stili-
'Usch vergleicht .

Aber Thoma ist ja . kein Ostier , kein Abkomme
alpinen Raffe , wie sie allerdings in Süd -

^ den vielfach eingesprengt ist . Thoma ist sei -
Abstammung nach ein Tinarier , ein Tiroler ,

^ ein« Ureltern sind Ende des 17. und anfangs
?.c ® 18 . Jahrhunderts durch das Kloster St . Bla -
"«w auf dem nahegelegenen Hochschwarzwald
7^ Holzhauer angesiedelt worden . In Thoma

sich der tiroler Charakter in Kopfbildung
pö seelischer und künstlerischer Vereigenschaf -

ausgeprägt erhalten . Schon das scharfe
profil , die eigentümliche Schädelform , die schon
m der Kunstschulzeit zur augenscheinlich richtigen
Ausprägung im Wort kam , sprechen gegen Kün -

Einrethilng von Thoma in die ostifche
Die Charakterisierung der Thomaschen

? unst erstreckt sich bei Günther leider nicht auf
Hauptwerke von Thomas Kunst , sondern ist auf

enges Gebiet beschränkt. Thomas Kunst
Wirkte anfänglich auch nicht „deutsch " — viel
weniger „nordisch"

, wo er ja am andauerndsten
uwö am längsten abgelehnt wurde . Aber wenn

Deutsche in Thomas Kunst fchließlich und
uf 8en Meinung und Willen vieler Beschauer"" o „Kenner " sich doch durchgesetzt hat , so kann
man dieses deutsche doch nicht auf die Züge und
Wesenheit des Ostischen bringen und nicht in

Kreis des „Nordischen " einspannen . „Be-
Achtung naher und nächster Dinge ist ein Zug

Mcher Kunst," sagt Günther in bezug auf
ifc <S 0 ' Aber das Wesentliche in Thomas Kunst

Weiträumigkeit . „In meinen Bildräumen'̂ ll man fliegen können," sagt Thoma . Sein
streben ist also kein „Sicheinspinnen "

, sondern
„Jn - die - Ferncschweifen "

. Die Malerei des
"^ ahen " — etwa Stillebenmcilcrei — nimmt in

Thomas Kunst einen verhältnismäßig kleinen
Raum ein . Seine Kunst ist auch kein „Sichein -
spinnen "

, sondern ein HerauAgestaltcn bis zur
äußersten Klarheit . Thoma war , wie sein hoch-
verehrter Meister Dürer , ein „Feind aller Un-
bestimmtheit " von Anfang an bis an fein Ende .
„Thomas Reifen ist ein Oftischerwerden, " meint
Günther . Gerade das Gegenteil trifft bei
Thoma zu und vielleicht könnte man - sagen , eö
war ein Ziordischerwerden , ein Dinarisch «nver -
den , wenn man diese Wesenheiten von ihren
unzutreffenden Eigenschaften gereinigt hätte .
Es wäre verdienstvoll , wenu einmal die rassi-
schen Charaktermerkmale auch auf künstlerischem
Gebiete nachgeprüft würden . B.

Städtisches Konzerthaus.
Das Schwalbennest .

Ein Lperettenidyll von Aiariischka und
Granich st ädi en .

Es stellt nicht nur dem Eifer und £>em Fleiß
des Operettenensembles und seines Leiters , sou -
dern auch der Spannweite des Spielplans ein
vortreffliches Zeugnis aus , daß Direktor
Brantner zum allmählichen Ausklang die
hier umbekannte Operette „Das Schwalbennest "
gebracht hat . Die charlestonischen und anderen
übermodernen Operetten wurden durch ein be-
wüßt sentimentalifches SiugsPiel wirkuugssicher
unterbrochen . Gewiß ist Sie rührsame Geschichte
vom Prinzen und >der Kammerdienersiochier all -
zuverlogen und kitschig ausgefallen .- aber die
Lustigkeit der Kupleis , der Gesänge , der Neben -̂
Handlungen erinneren zum Glück immer wieder
daran , daß man es ja nicht mit irgendeiner
selbständigen Kunstgatiung , sondern lediglich mit
eimem Nor wand zu tun Hai, um diesmal in
Kleidung u>ni> Maske Wiener Biedermeier — in
gemütlicher und finwcngefälliger Musik zu
machen. Das ist nun in der Tat dem Kompo-
nisten Bruno Granichst »dtcn wohl gelungen .
Seine Weisen , geschmackvoll und sauber instru -
mentiert , hörbar Eigengut , nähern sich dem
Volkslied und Straßensau « im guten Sinn .
Eiu Fiakerlied entbehrt nicht gemüthafter Tiefe

und Schönheit . — Die um 1890 spielende Hand¬
lung gab dem Spielleiter Willi Stadler , der
mit seinem trockenen Humor da und dort steg -
reifgeivanÄt die Geschehnisse über tote Stellen
hinivegvolt >igierie , Gelegenheit , ein neues Bie -
dermeier mit kurzeu Röcken uuid ebensolchen
SpitzenHöschen zu erfmden . lWaS nützte heul -
KUiage eine Operette , wenn sie nicht das weilb-
liche Gehwerkzeug in . überaus sichtbare Tätig -
keit setze » könnte ! ) Frl . Ida Bauer stand als
Nettl und Dienerstochter im Mittelpunkt, ' sie
muß , Mr Trauung mit dein Fiaker Brandl an -
gezogen , einem Priuzeu die meuchlings ewt°
wicheue Braa,t ersetzen und tut d>as auch mit der
in Operetten vorgeschriebenen Liebe und Tu -
genid , dank der Hilfe eines deus ex machi >na , der
hier daÄ priuzliche Kind erster Ehe ist. Einige
Bedenken über die offenbare Scheintranuuig —
ganz klar ist die Sache nicht, obwohl ein Bischof
und der Kirchenchor samt dem Hofstaat bemüht
wurde — werden iit einem den ganzen 3 . Akt
«rusfüllelnden und wahnsinnig aufr « g»n>d«n Kampf
zwischen einem guten Bevschel nnd einem schlcch-
ten Gu 'lasch erörtert und schließlich durch die
Wabl des Fiakerbräutigams für die bessere
Köchin endgültig zerstreut . Nettl bleibt rich-
tige Prinzessin . So ist das Leben ! Diese Nettl
also fand in der Künstlerin eine muntere und
temperamentvolle , gesanglich und darstellerisch
sehr befriedigende Verkörperung . Den Prinzen ,
der beinahe Karlheinz heißt , nämlich Karl , gab
Willi Wahle mit den hier oft gerühmten Vor -
zülgen seiner Operettenvereigenschastung , die
stets auch dadurch bewiesen wird , daß er die
meisten Blumen bekommt . Herr Czap ist durch
seine Drastik beliebt nnd geschätzt und doch
würde er , selbst in eiuer Operette , durch weniger
mehr geben . In unbekümmerter und gestal -
tungsgewaridter Frohl >auue erheiterte Herr
Winter den Fiaker Brandl zu einer sympa¬
thischen uud volksm ätzigen Fi Wir . Als Schwester
der Stettl aus dem Schwalbennest , was der
Name eines Hauses ist , entsprach Frl . Keßler
billigen Ansprüchen . Die Ausstattung war von
gewohnter , d . h . besser in früheren Jahrein nicht
gewohnter sachlicher und persönlicher Reichhal¬
tigkeit,- das Zimmer im 3 . Akt schön und lieb -
lich schlechthin. Kapellmeister E . Pollini m>iit

seinem Orchester beschwingte die anspruchslose ,
aber um so niusikantere Partitur - mit bekanutem
Eifer und Gelingen . Der Beifall war stark ;
der Besuch wird nicht nur wegen der jüngsten
Notschreie der schwerringenden Operettengast -
spieler , sondern wegen der einwandfrei er -
wartenden UnierHa>ltungs freudc wärmsteus
e mvsohlen . —o.

Humor.
Schmitt -Reutte -Anekdote.

Der Tiroler Maler Schmitt -Reutte , der lange
Jahre als genialer Aktlehrer eine Zierde der
Karlsruher Akademie der bildende » Künstler
war — damals war u . a . der Dickiter Hermann
Burte -Strübe seiu Schüler , lebt in feiner ur -
wüchfig-derben Erfckieinuug in Künstlerkreifen
noch heute fort . Der am Bodenfee lebende
Maler uud Schriftsteller Heinrich E . Kromer er -
zählt im letzten Heft von Reelams „Universum "
diese Schnurre :

Eines Abends fragte den grimmigen Weiber -
feind beim Bier eine norddeutsche Dame , ein
„Malweib "

, geradezu : „Sagen Sie , Herr Pro -
>eisor , sind Sie wirklich so ein Weiberhasser , wie
man immer sagt ?" Brummig erwiderte Schmitt :
„I — d ' Weiber hatz 'n ? Mir gangst ! Dö da»ti -
schen Luder fans ja gar net wert !"

Ein salomonischer Schiedsspruch erging
Jahr 1509 vom Hegauer Landgericht zu Stockach
in einer Streitsache zwischen Pankraz dem
Aelteru von Stoffeln und dein Grafen Reischach
auf Borderftosfeln . Zu den vielen nachbarlichen
„Irrungen , Stößen uud Spänen "

, die zwischen
beiden Geschlechtern fielen , gehörte anch die
Weigerung deL Pankraz , den Reischach im
Schaden seiner alten Linde bei der Burg zu
dulden . Aber alle Zweifel lösten sich durch den
Entscheid des Stockacher Gerichts : Reischach solle
sich eine eigne Linde bei seiner Burg pflanzen ,
doch Pankraz müsse dem andern den Schatten
der alten Linde gönnen , bis die neu gesetzte
Schatten spende !
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MMulc
derNad .KmftvtMrsMfMKastm .».«.
Gottesauerstr . 6 Tel . 6149 u 5449
werden Sie als Berufsfahrer oder ^ errensahrer ( auch Damen )
auf Benz - Personen , und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge-
wissenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Operette im Konzert haus
Heute nachmittag 3 Uhr DaMSMlMI
zu stark ermäßigten Presen VdaCHIIfll

Heut , abend 7V, Uhr VSS ZcK ^ SldSNNQSt
Karten bei Malier , Kaiserstrafe , Holzschuh , Werderstraße , Brunnert , Kaiserallee ,Verkehrsyerein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse u . telephonisch (7260) zu Mk . 1.70—6.60

I Morgen : Adieu Itlimi

(^ y Montag bis Mittwoch
(29. bis 31. August)

Gastspiel der Oeigenkünstlerin
Lisi Matiö

Eintritt frei t

Pelzjochen Pelzmäntel
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstr . 3 .» Telefon 5019
Teilzahlung gestattet <' Enormes Lager , größte Auswahl

Wir empfehlen für schone und pralltische

jiL .il
Wasdisami

in

Iii

■■■■■in

minIii

» ■■■n

lnn »

Waffelsamf
beste indanthren gefärbte Köper¬
ware in ganz neuen Faroen , Mtr .
garantiert florfest u. waschecht A OBJ
in hochapart .Farbsortunent , Mtr .

Mehle & Schlegel 1»
Lieferfirma der Bad . Beamten¬
bank fllr das Batenkauffcystem

A
BERLIN
2 -11 SEPT.
1927

1 * 1
*

lii?

GROSSE DEUTSCHE

FUNK AUSSTELLUNG

Jas Schwimm- ». Sonnenbad
am RHMafen ist

geschlossen .

Stadion Durlach
Sonntag von 4 Uhr ab

Konzert
des weltberühmten Fröhlich!sehen
Männerquartetts
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Jahressdiau
DRESDEN
1Juni -30.September 1927

Speise - Restaurant

NOWACK
(Heim des Bad . Beamtenbundes )

empfiehlt seinen

großen , neu hergerichteten Theater -Saal
zu Theater , Konzerten und Hallen (Sitzlätze bis
zu 400 Ptison .), sowie seine großen ö . kleineren
Nebenzimmer , geeignet far Hochzeiten u . sonst .

Veranstaltungen
Beichhalt . ante billige
Speisen und « etr &nke

bei weitgehendstem Entgegenkommen
Eigene Schlachtung und Konditorei
mit der modernsten elektrischen Kühlanlage

Jeden Mittwoch Schlachtung
wozu freundlichst einladet Ii . Frank u . Frau

Badische Weinstube
Leo Knapp , Ritterstrasse 18

Frühstücke / Mittag - und
/ flbend - Essen / •
Maturreine Qualitätsweine

Wiener Hof- Spiele
Fasanenstraße 6

Straßenbahn - Haltestelle Hochschule

Das gemütlichste Gabaret am Platze
Kein Weinzwang — Freier Eintritt

BrUder W. H. Bär
Karlsruhe , Kaiserstraße 111

Bekanntes reelles Haus für Möbel
besserer utd einfacher Ausführung

bei büliqsten Freiten

Weitgehende Zahlungs -
Erleichterung

Steuer -Erkl &rungen
laufende Führung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit Gläubigern
F. W. Wörner , beeid Buchsachverständiger

Leopoldstraße 20 Tel. 4767

Maß -Stiefel
iür normale u . abnorme Fttße naoh eigens
angefertigten Maßleisten , Garantie für
gute Paüiorm bei billigsten Preisen

Orthopädiestiefel - Gelenkstützen
Nar handgenUhte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch . Lackner , Oouglosstr . 26
bei der Post — Telephon ü38S

Die neuesten Modelle in

Möbel
Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Kuchen , sowie einzelne Alvbei

prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬
diegener Ausführung , finden Sie

sehr billig bei

Karl Thome & Co .
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstraße 23 de/ ^ Änk
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Streng reelle Bedienung I
Glänzende Anerkennungen I

Garantie für jedes Stück . Franko -Lieferung .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Stets riesig grollen Torrat nnd Auswahl
Mitglied des Eatenkaufabkommens der

Bad . Beamtenbank

Stnütsnrten-RBStBurnnt
J4enü :

Sonntag , den 28 . August 1927
Neapler Suppe

Seerungenschnitten Florentiner Art
Schweinekotelette mit Rotkraut ,

Spätzle und Salat
Punschring mit Früchten .

Tischmusik
Gedeck ru Mk . 1 .50 und Mk . 2 .50.

Keglerheim
Karlsruhe

Kaiser - Allee 13 . Telephon 6161.
Neuzeitl . eingerichtete Restaurationsräume

Klubzimmer
Schöner schattiger Familiengarten

Autounterkunft
Ausschank des beliebten Schrempp -

Printz -Bieres
Auserlesene offene und Flaschenweine

Reichhaltige Küche
Mittagstisch von Mk . 1 .20 an

im Abonnement Mk 0.90
Abendtisch in reich Ausw in Spezialitäten

Kaffee , Tee , Konditoreiwaren
Sonntags ab 0 Uhr nachmittags

KONZERT
Zutritt für Jedermann

tiustav Nagel , Wirt

Einzel - Verkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinen-Webereien

bietet beim Einkauf von
Gardinen , Stores , Bettdecken ,bunten Vorhängen , Deko¬
rationen u. Dekorationsstoffen ,Tülls , Musselins , Rouleauxstoff

auch ohne Sondertage
die größten Vorteile .

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegenüber d. Colosseum

Das Herz am Rhein.
Historische Erzählung

von
Paul A. Schmidt .

(11 ) (Nachdruck verboten.)
„Ich bin gekommen "

, begann Bismarck ".
Durchlaucht um einige Bücher zu bitten , weil
ich in allem , was Einfluß auf meine geistige
Entwicklung haben könnte , Ihrem Geschmacke
folgen möchte und von Ihrem Urteile gelenkt
zu sein wünsche ."

„Es freut mich , Ihnen mit dieser Kleinigkeit
dienen zu können , Herr von Bismarck "

, antwor -
tete die Prinzessin mit einer leichten Trübung
ihrer Stimme , ihre Erregung bemeisternd . „Und
Sie haben sich in Ellfeld gut eingewöhnt ? "

Bismarck , mit gesenkten Blicken , dann aber
die Augen ausschlagend , von kühnerem Mute
beseelt : „Ich will nicht murren über mein Schick-
sal : seit ich von Biebrich weg bin , weiß ich erst ,
wie schön die Tage hier waren . In Gedanken
bin ich jederzeit hier . Sie hatten damals be -
gönnen , mir von Uhren Jugenderinnerungen ,
von Wien zu erzählen . Es war bei jenem AuS -
flug nach den Mühlen . Ich würde gerne mehr
aus Ihrem Leben erfahren , Durchlaucht . Ich
bewundere Ihren Geschmack , die seine Bildung
Ihres Herzens und Ihres Geistes , die Sicher -
heit Ihres Urteiles .

"

„Sind Sie gekommen , Herr von Bismarck ,
mir Schmeicheleien zu sagen ? "

, fragte die Prin -
zessin nachlässig lächelnd . „Leute von meinem
Stande sind damit von Jugend auf verwöhnt .
Aus dem Munde eines anderen würde ich es
für Phrasen halten ."

„Ich liebe es , Durchlaucht , aufrichtig zu sein ",
erwiderte Bismarck . „So wurde ich erzogen
von meinem Vater , fllr leer tönende Worte ist
kein Ranm in meinem Herzen ."

„Ich weih es "
, sliisterte die Prinzessin , dann

aber fuhr sie auf : „Dort kommt Ihr Herr Bru -
der aus uns zu , er scheint Sie zu suchen . Ich
werde Ihnen indes die Bücher zurechtlegen ."

Auguste von Nassau verabschiedete sich mit
einem kurzen Nicken ihres Hauptes von Bis -
marck , sekundenlang ruhten ihre Augen in den
seinen , ihn heimlich und wortlos grüßend .

Indes trat Lonis von Bismarck auf den jün -
geren Bruder zu , mit fragenden Blicken der
Prinzessin von Nassau nachschauend .

„Ich wollte soeben nach Ellfeld kommen "
, be-

gann Louis von Bismarck , „um mich von dir
zu verabschieden , als ich hörte , du seist hier !
Im Auftrage des Herzogs muß ich eine kleine
Reise unternehmen .

"

„Ich hatte dich schon gestern und vorgestern
erwartet, " erwiderte Friedrich . „Ich hatte mich
darauf gefreut , eine Partie Schach mit dir spie - ,
len zu können und hatte schon einige Flaschen
Wein zurecht gestellt ."

„Das können wir heute abend noch nachholen ",
versetzte Louis , „ das heißt , wenn du nicht ander -
weitig "

„Durchaus nicht , ich bin Freiherr von und
zu !" lachte Friedrich .

„Dann schlage ich vor "
, sagte Louis , „wir

spielen bei mir und trinken bei mir . Auch ich
habe noch einige Flaschen im Hinterhalt für be -
sondere Gelegenheiten zurückgestellt . Du hast
dabei den Vorteil , daß dein Wein geschont bleibt ,
und ich spare mir den Weg nach Ellfeld .

"
„Auch gut "

, erwiderte Friedrich und folgte
dem Bruder in seine Gemächer . Bald saßen die
Brüder beim Schachspiel , aber die Augen des
Aelteren glitten ab und zu wie fragend hinüber
nach dem Antlitz des Bruders , als wollten sie
lesen , was in dessen Seele vorging .

„Eine kühne Reiterattacke "
, sagte Friedrich ,

„verbürgt oft den Sieg " . — „Die Springer waren
von je deine Hauptstärke , man muß sich vor dir
in acht nehmen "

, erwiderte Louis .
Und Friedrich mit raschem Zuge : „Gardez !"

„Ah , du hast es auf die Dame abgesehen "
, er -

kannte Louis , „während ich glaubte , dein An -
griff gälte meinem König . Gib acht , daß du dich
nickt in sie verliebst , mein junger Reiteroffizier ,
das ist schon oft bös ausgegangen ! "

Nach einigen Zügen hatte Friedrich die Partie
verloren .

Friedrich von Bismarck verlor auch das
nächste Spiel , er war sehr zerstreut und nicht
bei der Sache .

Nachdem man noch einigen Flaschen Wein den
Hals gebrochen hatte , stand Friedrich auf und
verabschiedete sich von dem Bruder : „Ich muß
noch zur Prinzessin , sie hat mir einige Bücher
versprochen ."

Abermals erstaunte Louis von Bismarck ,
aber er schwieg .

Er blickte dem Bruder sinnend nach , als dieser
über den Hof des Schlosses schritt und sagte
halblaut vor sich hin : „ Wenn mir der Hitzkopf
nur keine Dummheiten macht , der Herzog
aber das ist ja Narretei "

Als Friedrich Wilhelm von Bismarck einige
Tage später wieder gen Biebrich ritt , wo heute

* ht Ball stattfinden sollte , ging sein Herz in
raschen Schlägen , und ungeduldig trieb er sein
Pferd zu schnellerer Gangart an .

„Sie liebt mich, " dieser Jubelruf erfüllte ihn .
Wohl hatte er bei seinem letzten Besuch in
Biebrich auf dem Schachbrette eine Schlacht ver -
loren , aber eine weit wichtigere hatte er an
jenem Tage gewonnen . Er hatte das felsenfeste
Bewußtsein mit nach Ellfeld genommen , daß
ihn die Prinzessin Auguste liebe , und in dieser
glücklichen Stimmung waren ihm die Tage hin -
geflogen .

Wie brannte er , sie wiederzusehen , mit der
Geliebten tanzen zu dürfen . An die Zukunft
dachte er nicht , er lebte und liebte in der Ge -
genwart , dem Augenblicke abtrotzend , was der
Augenblick ihm bot .

Kurz vor Beginn des Balles erschien Fried -
rich von Bismarck am Biebricher Hofe . Alles
war in feierlicher Erwartung . Auguste vou
Nassau saß an der Seit ? des Herzogs von Sach -
sen - Gotha -Altenburg . Der herzogliche Hos , so -
wie der Adel der Umgebung war versammelt :
Hugo von Breidbach , ein Freund Bismarcks , und
sein Onkel , der Graf Elz . mit seinen hübschen
Töchtern waren ebenfalls anwesend , und ehe

Bismarck noch Zeit hatte , alle Bekannten
begrüßen , begann die Musik .

Bismarck eilte auf die Prinzessin zu , um de»
ersten Tanz mit ihr zu beginnen , denn er hatte
sich diese Gunst bei seinem letzten Besuch er <
beten : aber Auguste , immer noch an der Seit «
des Herzogs von Sachsen - Gotha , wies Bismara
mit etwas verlegenen Mienen ab , indem sie
sagte : „Dieser Tanz ist vergeben , Herr vo >>
Bismarck , doch werde ich den nächsten
Bismarck trat mit der Miene eines schmerzliw
Gekränkten zurück und entfernte sich mit einer
tiefen , aber finsteren Verbeugung .

Die Prinzessin hatte als älteste Tochter eti'
kettmäßig die Pflicht , mit dem an Rang av>
höchsten stehenden Herrn den Ball zu eröffne »̂
aber Bismarck fühlte sich dennoch enttäuscht uN»
gekränkt .

Während nun der Herzog von Sachsen -Gotha
der Prinzessin die Hand zum Tanze reichte , ginS
Bismarck rasch entschlossen und von einem jähe "
Umschwung seiner Gefühle geleitet , auf die
älteste Schwester seines Freundes Hugo zu , u >"
diese zum Tanze zu bitten .

Aurelia von Breidbach war nicht nur eine
schlanke , einnehmende Erscheinung , sondern a »«v
eine flotte Tänzerin , die neben 'der Gestalt de »
jungen Bismarck , welcher ebenfalls ein gewan 'd '
ter Tänzer war , alle ihre körperlichen Vorzüge
zur Geltung bringen konnte . ES war ein Ge-
nuß für die Augen der Zusehenden , den hock-
gewachsenen Offizier an der Seite des rankes
Edelfrän -leins dahinfliegen zu sehen , und zuerst
pries man flüsternd , dann immer lauter t>ai
Paar als die besten und anmutigsten aller
zer . .

Zum zweiten Tanze stellte sich Bismar »
ehrerbietig , aber ernst und wortkarg an *"£
Seite der Prinzessin Auguste , die in seltsam £ e '
drückter Stimmung , von Bismarcks Benehmt
schmerzlich verwundet , ihrer Tanzpflicht fl*'
mißte . Von zwiespältigen Gefühlen erfüll "
ohne es zu wagen , sich in die Augeu zu sehe« '
kaum ein Wort mit einander wechselnd , schiene»
beide froh zu sein , als die Musik abbrach .

/ Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Gewalt des Schweigens .

(Sonntagsgedanken .)
An meinem Spätsommerwege blühen leuch -

tend -blaue Wegewarten . Die Blüten haben
eine herrliche Farbe . Ich denke dabei an
Frauenaugen , die auch so treu blicken und neben
mir sind . Eine Wegewarte des Spätsommers ,
durch Jahre hindurch . Es ist kein Wort ge-
sprochen worden . Ein großes Schweigen hat uns
in seiner Gewalt . Das Schweigen ist größer
als wir . Wir gehen nebeneinander her , wir
denken vieles miteinander , wir hoffen daß meiste
Miteinander , und doch schweigen wir .

Wenn der Wind im Walde durch die Kronen
schwingt und dann mit einem Male aussetzt ,
dann hebt das Schweigen seine Märchenhand ,
schlägt fragende Blicke auf und rührt leise an
die zarten Saiten deines Herzens . Der Wald
überkommt dich im Schweigen tiefer als in sei -
nein Brausen . Du wirst deiner selbst bewußt ,
wenn es um dich schweigt und nur das Blut
in deinen Schläfen zuckt und hämmert . Das
Schweigen ist wie eine große wartende Fläche ,
auf die du deine Gedanken schreiben mußt . So
greifbar nahe wird alles . Es schweigt , damit
du redest .

Wenn man manche Menschen im Gewühl der
Straße sieht , wo alles so laut ist , hat man wohl
oft den Wunsch , mit ihuen im stillen Zimmer
zusammen zu sitzen , um ihr Innenleben kennen
Zu lernen . Es gibt ein seines Wort : Rebe , da -
mit ich dich sehe ! — Es will uns scheinen , als
ob das Wort noch tiefer würde , wenn man so
sagte : schweige , damit ich dich höre .

Die stillen Menschen ! Wir sehnen uns
Nach ihnen , nicht nur , weil sie schweigen können ,
sondern weil sie zu warten verstehen . Auch bei
ihnen wollen die Worte ungestüm hervor -
brechen, aber sie bezwingen sich und halten sie
Zurück . Die Worte ballen sichern ihnen zur
Kraft . Die Gewalt , die schweigsame Menschen
Haben , ist die Macht ihrer zurückgehaltenen
Worte . Geheimnis umkleidet sie , das niemand
Zu lüften vermag .

Alles Große ist in Schweigen gebettet . Die
Sterne schweigen , die Nacht schweigt , der Geist
k'rütet in Schweigen über den ewigen Rätseln .
Und du , Menschenseele , wolltest deine Worte
«eicht dabinsahren lassen , ohne dir Zügel anzu -
legen ? Erprobe im Schweigen dein Kraft ?

*
Den 92. Geburtstag konnte gestern die hier,

Aoethestr . 27, wohnende Frau Elisabeth K ö b e r ,
Witwe des AmtAgerichtsdieners Friedr . Köber ,
jm Kreise ihrer Lieben feiern , zu dem Töchter ,
Enkel und Urenkel zusammengekommen waren .
Der Jubilarin zu ihrem seltenen Feste die herz-
«chsten Glückwünsche.

Werbet« « der badischen Jugendherbergen im
Oktober . Die Geschäftsstelle der Bad . Jugend -
Herbergen schreibt uns : Im ganzen Lande sollen
im Oktober Werbetage für den Gedanke « der
Jugendherbergen und des Jugendwanderns ab-
gehalten werden . Eine Haus - und Strafen -

mmluna soll Mittel für die neue Jugend -
rberge in Singen am Hohentwiel bringen .£he

In jedem Ort wird der Tag für die Werbung
und Sammlung nach besonderer Vereinbarung
mit den örtlichen Vereinen , Bünden und Hel-
fern bestimmt . Der Anfang zum Ausbau des
badischen Jugendberbergenetzes ist mit den Hei -
men Reisenbach , Sohlenberghaus , Ueberlingen
und dem in diesem Jahre erstehenden Singener
Heim gemacht. Wichtige Wandergebiete wie
Wertheim , Neustadt , Meersburg , Mosbach u . a .
warten seit Jahren auf gänzliche Erneuerung .

Hauptversammlung des Verbandes weiblicher
Handels - und Bnroangestellten . Die qrößte
Frauenberufsorganisation , der 70 000 Mitglie -
der zählende Verband der weiblichen Handels -
und Büroangestellten , der auch in Karlsruhe
eine Geschäftsstelle hat , hält nach dreijähriger
Pause seine Hauptversammlung am 10. bis 12.
September in Stuttgart ab . Den Mittel -
vuukt wird die Erörterung des Themas „Pfucho-
loyie der Arbeit " bilden , das in zwei Vorträgen
behandelt wird . Frau Dr . Else Schilsahrt -
München wird über die Psychologie der bernfs -
tätixen Frau , Frau Frida Ha b ri ch t - Frank -
furt o . M . über Arbeitsmethoden , ihre Wir -
kungen für die Frau in Industrie und Handel
sprechen.

Badisches Landestheater . Die Vermehrung
der Zahl der Platzmieter , die im laufenden Jahr
noch eine Steigerung erfahren hat , ist, ab-
gesehen von den billigen Preisen , auch &t r mit
der Festigung der allgemeinen Geld- und Wirt -
schaftsverhältnisse sich wieder bahnbrechenden
Einsicht zuzuschreiben , daß wur die in der Platz -
miete liegende Verpflichtung zum Besuch des
Theaters in gewissen Zwischenräumen der völ¬
ligen Entwöhnung vorbeugen kann , daß ferner
der gelegentliche Besuch zu Tagespreisen das
Jahr über mehr kostet , als die billige Platzmiete ,
und Haß endlich nur durch geregelten Besuch der
Anschluß an die Entwicklung der dramatischen
Literatur , den der Arbeitsplan des Landesthea -
ters neben der Pflege des guten Alten vermit¬
telt , nicht verloren gehen kann . Ausschlaggebend
für die diesjährige weitere Verbesserung des
zahlenmäßigen Stands der Platzmieter war aber
auch, daß viele Platzmieter die Zuschläge , die sie
bestimmungsgemäß im vorigen Jahr wegen
verspäteter Lösung der Platzmiete zn entrichten
hatten , durch den Abschluß vor Beginn der
Spielzeit dieses Jahr zu vermeiden suchen . Der
baldige Entschluß zur Platz miete kann aus die-
sen rein finanziellen Gründen nur empfohlen
werden , da dadurch auch dem Verlust der ersten
Vorstellungen vorgebeugt wird .

Wiener Operette im Konzerthaus . ' Die heute
nachmittag 3 Uhr stattfindende Volkse und
Fremdenvorstellung „Paganini " von Franz
Lehar wird bei stark ermäßigten Preisen ge-
geben . Heute abend die vorletzte Aufführung
der neuen Operette „DaS Schwalbennest " von
Bruno Granichstäbten .

Die Theatergemeinde des Bühnenvolksbnndes
bietet in der neuen Spielzeit ihren Mitgliedern
wieder 4 Opern - und 6 Schauspielabende im
Landestheater , dazu ein Kammerspiel und ein
Sinfoniekonzert . Die Preisgestaltung ist wie-
derum "so, daß die Theatergemeinde behaupten -
darf, die günstigste Möglichkeit eines regelmäßig
gen Theaterbesuches auf nur guten Plätzen ^u

bieten . Die Mitglieder werden es auch in der

neuen Spielzeit angenehm empfinden , daß die
Theatergemeinde keine geschlossenen Borstel -
lungen übernimmt , daß vielmehr ihre Mitglie -
der die offenen Vorstellungen des Badischen
Landestheaters besuchen . Da die Vorstellungen
in Bälde beginnen , ist es an der Zeit , die Neu-
eiuschreibungen in der Geschäftsstelle (über der
Theaterkasse ! vorzunehmen . Es ist zu erwar -
tcn , daß die Theatergemeinde im neuen Spiel -
jähr zu ihrem alten Mitgliederstamm noch zahl-
reiche neue Mitglieder wirbt . Ein ausführliches
Flugblatt ist zu haben in der Geschäftsstelle :
Schloßbezirk 5 , 2 . St . , beim Landestheater , täg-
lich 9—1 und 4—6 Uhr geöffnet .

Böswilliger Feuerwehralarm . Samstag früh
um 2 Uhr wurde der öffentliche Feuermelder in
Grünwinkel , Durmersheimerstr . 70, böswillig
gezogen . Ein Löschzug der Berufsfeuerwehr
rückte vergeblich aus . Der Täter konnte nicht
ermittelt werden .

E >» Zusammenstoß zwischen einer Motorra >d°
sahrerin und einem Radfahrer erfolgte am Frei -
tag nachm. hinter der Hauptpost . Der Rwdfahrer
wurde von dem MotorraH einige Meter ge-
schleift aber glücklicherweise nicht verletzt .

Festgenommen wurden : ein 29 Jahre alter
Maurer ans Mühlhansen i . E . wegen Einbruchs -
Versuchs , ein 13 Jahre alter Tag löhner von hier
wegen Urkundenfälschung und Betrugs , ein
34 Jahre alter Metzger aus Sternenfels zum
Strafvollzug , ein 36 Jahre alter Kaufmann aus
Lahr wegen Diebstahls und Unterschlagung , ein
34 Jahre alter Schlosser von hier wegen Be-
trngs , ein 15 Jahre alter Lehrling ans Mitogen -
selb , der aus seiner Lehrstelle entwichen ist unS
20 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lungen .

Mitteilunaen des Bad . Landesibeaters .
Am Sonntag , 4. September , fin>det die erste Opern -

Vorstellung der neuen Spielzeit statt mit einer voll -
ständine » Neueinftudierung von Mozarts »Don Gio -
mini " , Die musikalische Leitung hat Generalmusik -
Direktor Joses Krips , die szenisch « Leitung Ober -
regisseur Otto Krau Die neuen Bühnenbilder
stammen aus den Werkstätten des Basischen Landes -
theaters unil sind nach Entwürfen und unter der Lei -
tung des neuen künstlerischen Beirats für das Aus -
statt ungs wesen Torsten Hecht angefertigt . Die tech-
nische Bühneneinrichtung wird von Rudolf Walut
besorgt .

Veranstaltungen.
Im Rierkabareti mm Elefant «« wurde gestern nach-

mittag durch den hiesigen Klavierbauer August Stöhr
ein Konzert veranstaltet , zu dem sich zahlreiche Be -
sucher eingefunden hatten . Der Genannte führte neben
verschiedenen anöeren . gesanglichen und instrumentalen
Darbietungen , ein Piano vor , dem ein Cembalo
eingebaut worden war . Mit einer einfachen
Schiebevorrichtung läht sich das Klavier umschalten .
Ein geschickter Wamst kann das Instrument In viel -
seitiger Weise benützen . Es wurden ; , B . Mazart -
Sonaten gespielt , bei denen da» Instrument wie
Grobmutters Spiuett erklang , nur daß die Tvnskala
entsprechenö der des heutigen Klaviers viel größer ist,
sodann zeigt« der Spieler , bah sich in Überraschend ge-
schickt« Weis « dl« Mawdoline und die Harfe nach-
ahmen läht . Mtt - Violinbegleitung klangen , die vor -
getragenen Stücke ganz ausgezeichnet und fanden star-
ken Beifall . Herr Möhr - erklärte dazu tu kurzen Wor -

'ien die neue Einrichtung , für bi« sich jedes moberne
Klavter eignet .

Preuhisch- Südt ». Klassenlotterie .

8. Tag der 5 . Klasse vom 25 . August .

Vormittags -Ziehung .
4 Gewinne zu 10 000 M 190271 242407.
4 Gewinne zu 5000 M 48143 162184 .

. 14 Gewinne zu 3000 Ji 4064 33326 40587 52208
164735 165972 229450 .

16 Gewinne zu 2000 M 30666 40232 82477
124517 203581 215111 220153 246307 .

38 Gewinne zu 1000 Ji 27170 31442 31958
40615 76232 107725 111770 141894 158638 175040
204825 249223 263021 281504 296938 307929 312015
312689 334130.

76 Gewinne zu 500 A 891 16619 16796 24664
26881 29448 31832 32344 36850 42417 44080 51614
53175 54061 71494 82136 83872 W926 96153 99941
125360 139975 145470 149028 157632 171485 173711
180106 181398 201250 205674 211507 219274 237608
262985 315341 318789 345198 .

Ferner 210 Gewinne zu 300 JI .

Nachmittags-Ziehung .
6 Gewinne zu 5000 M, 160061 214386 290468 .
6 Gewinne zu 3000 Ji 62055 170552 310216 .
12 Gewinne zu 2000 Ji 66165 147533 239804

290939 340287 346272 .
32 Gewinne zu 1000 Ji 11921 12307 91767

139469 176395 182997 192172 217294 241774 246024
295724 302968 303083 320012 328517 330301 .

100 Gewinne zu 500 Ji 5052 8937 13142 23414
44162 47487 54554 56678 72000 72686 82479 91527
94775 99232 103785 108947 109188 112653 119429
125658 140794 141523 149209 150198 154092 154616
155069 168928 170979 173624 175022 183522 190690
198234 206189 212690 219748 233108 233780 269997 »
278148 278457 278508 278919 302546 309201 312469
330023 333627 345371 .

Ferner 206 Gewinne zu 300 rM.
Im Gewinnrate verblieben : 2 Prämien zu je

500 000 , 2 Gewinne zu je 500 000 , 2 zu je 300 000 ,
2 zu je 200 000 , 4 zu je 75 000 , 6 zu je 50 000 , 10
zu je 25 000 , 446 zu je 10 000 , 102 zu je 5000,
276 zu je 3000 , 508 zu je 2000 , 972 zu je 1000,
2804 zu je 500 , 6934 zu je 300 Ji . (Ohne Ge.
währ .j

Das 300 Vvv - -F -Los gezogen .
Bei der gestrigen Ziehung der Preußisch-Süd -

deutschen Klassenlotterie wurde die Nummer
345136 mit dem zweiten Hauptgewinn von
300 000 Mark gezogen . Da jede Ziehung in
zwei Abteilungen herauskommt, kommen aus
dieses Los im ganzen 600 000 Mark. Davon
gelangen nach Abzug von 120 000 Mark an Ab -
gaben 480 000 Mark zur Auszahlung . Bon die -
ser Summe sind in der ersten Abteilung 240 000
Mark nach Frankfurt a . M . und in der zweiten
Abteilung 34&00tt Mark nach Berlin gekommen.
Sowohl das Los in Frankfurt a . M. wie auch
jenes in der Hauptstadt wurden von Ken Gewin »
nern in Achtelteilen gespielt.

bleibt uneweUht !
Wein Gtrtiket des täglichen Gebrauchs ist so off vergebt/

'off
nqehzuahmen versucht worden wie rfersif.

Das Umsteigen bei der Straßenbahn .
Die gesteigerten Verkehrsverhältnisse , die

Hauptsächlich an den Straßenkreuzungen große
Gefahren verursachen , erfordern ganz beson¬
dere Beachtung . Sieht man die teilweise langen
Halte der Elektrischen am Marktplatz und an

Kreuzung Kaiserstraße —Karlstraße , um den
Fahrgästen Änschlußmöglichkeit zu geben , so
kann man auch beobachten, wie gefahrvoll für
l ett Fußgänger das Umsteigen in der Ei ' ^ ist .
M wirft sich nun die Frage auf , warum sich die
' w Wagen sitzenden Fahrgaste in ^ imnnuuuug
Ersetze » durch das Warten ? Derjenige aber ,
° cr umzusteigen hat , betritt ebenso verärgert
oen mit Mühe und Not erreichten Wagen , denn

muß entweder erst den Strom der Autos
vassieren lassen oder sein Leben in Gefahr
bringen . Wie seelenruhig kann er sich zum
T' Mstcjgcplatz begeben , wenn kein Wagen auf
'hn wartet und zur Eile zwingt . L.

Gas - Schmerzen.
An Sonntag Vormittagen brennt das zum

Kochen benötigte Gas meist rötlich und ohne
^ ruck. Oertliche Störung liegt nicht vor , da
^ach Umfrage viele Hausfrauen solches be-
Mängeln . Es kommt Gartenstraße in Frage ,
^ as Städt . Gaswerk ist wohl für diesen Hin-
wei ? dankbar . L . H.

Die gefährdete Sommer -Operette.
Es wurde an dieser Stelle bereits besprochen,

^nter welch schwierigen Umständen die Leitung
Aer Operette zu arbeiten hat . Im vorigen
^ ahrc war ein allgemeines Befremden darüber ,
^aß man dem Unternehmen die Konzession ver -
^ igert hatte . Warum nun diese Schwierig -
knien so gehäuft wurden , daß die Gefahr des
. 5

' iegens besteht, ist nicht ersichtlich . Es mag
daß räch dem Buchstaben alles an Forde -

rung < n vertreten wenden kann : wäre aber
Nwas Schonung nicht angebracht , da Karlsruhe
loch Fremdenstadt werden mochte ? Bei der
Operette ini Konzerthaus ist einmal eine starke
^ ' lastnug durch die Stadt lLustvarkeitssteuer ,

Miete , Billettabgabe ) , die ja von vielen beklagt
wird , nicht zuletzt von den Vereinen , die sich an
irgend einer Veranstaltung in Karlsruhe betei-
ligen . Darüber ist schon manches bittere Wort
gefallen und gefragt worden , wie sich die Hal -
tung der Stadt mit der Verkehrspolitik ver -
trägt , die Karlsruhe treibe, , muß , um nicht von
der Konkurrenz anderer Städte erdrückt zu wer -
den. Viele Vereine sind zu dem Entschluß ge-
kommen , nur noch das Nötigste in diesem Punkt
zu tun , weil die Kosten und die Risiken zu groß
sin-d . Auch das Landestheater soll noch mit einem
gewissen Prozentsatz an den Einnahmen der
Operette beteiligt sein. Das alles scheint geeig-
net , nicht nur das materielle Ergehen der Ope-
rette , sondern auch die Höhe der Preise zu be-
einslussen . H.

Drama im großen Assenhans.
Die Tatsache , daß ein junger Bär im Assen-

kaus « inen kleinen Affen ,^ us Liebe" zu Tode
drückte, hat sich nun zu einer Tragödie aus -
gewachsen, die allerdings nicht mehr im Assen-
Haus , sondern außerhalb des Tiergartens spielt .
Jeder will heute gewußt haben , daß es einmal
zu diesem blutigen Intermezzo zwischen Bär
und Affen kommen würde . Jeder behauptet
jetzt , daß die Affen den kleinen Bären immer
sehr stark gequält und ihm sogar ganze Büschel
Haare ausgerissen hätten . Hand auks Herz :
Wer hat geglaubt , daß der kleine Bär einen
Affen töten würde ?

Seien wir doch ehrlich und gestehen wir es
doch ein , daß wir bei unseren Besuchen im Tier -
aarten fast stets lange am Affenhaus geweilt
und uns herzlich gefreut haben , wenn es dort
recht lebhaft zuging . Je toller desto besser war
die Parole der oft sehr große » Zahl der Zu -
schauer. Und gefreut haben sich alle und meist
noch sehr gelacht, wenn cS zwischen Assen und
Bär zu einem kleinen Geplänkel kam . Wieviele
babei! wohl die „ganzen Büschel Haare " gesehen,
die dem Bären ausgerissen wurden , so daß sein
Fell sest stellenweise sogar kahl sein soll , Tie
meiste» , wenn nicht alle der Zuschauer am Aren -
haus haben stetS daraus gen»arlct . daß die Asse »

den Bären ärgerten , weil der kleine Tolpatsch ,
dann aus seiner Ruhe aufgeweckt, die Affen zur
Flucht nötigte .

Meist waren diese gerade kühn genug , um
ihren Mitbewohner gerade einmal zu zupfen
oder zu stoßen , dann machten sie , daß sie fort -
kamen. Die Stadtgartenverwaltung kennt ihr
Publikum und wußte , wie sehr das Zusammen -
sein von Bär und Assen ersreute . Daß ihre
den Besuchern gemachte Konzession so tragisch
auslaufen würde , hat sie nicht gewußt und nicht
geahnt , ebenso wenig wie all die Neunmalkluge » ,
die jetzt auf den Unverstand der Gartenleitung
schimpfen. Wir können zwar jetzt sagen , daß es
besser gewesen wäre , für die beiden Tiergat -
tnngen gesonderte Käsige zu schassen , und das
ist ja jetzt geschehen . Und eines wollen wir doch
auch zugestehen : Sind wir Menschen oft nicht
viel grausamer als die Tiere ? Nehmen wir
also die „Tragödie " nicht zu tragisch . H , K .

Nochmals die „Erlegte Wildsau".
Unter der vorstehenden Überschrift erschien am

15. ds . Mts . im „Karlsruher Tagblatt " eine
Notiz , worin ein Mitglied des badischen Bundes
„Deutscher Jäger " dem Malscher Wildsaujäger
unwaidmännisches Verhalten zum Vorwurfe
macht. Es liegt dem Einsender dieser Zeilen
ferne , sich mit dem betr . Waidmann über die
zu Recht oder Unrecht erlegte Bache in der
Oessentlichkeit auseinanderzusetzen . Nur eine
Frage möchte er ihm zur Erwägung vorlegen :
„Woran soll bei einer Saujagd der in einer
zwei Meter breiten Durchhaulinie znm Schuß
bereitstehende Jäger beim plötzliche» , flüchtigen
Erscheinen eines Rudels von 6 bis 8 großen
Sauen nebst den folgenden Jungen die Krisch-
lingc führende Bache erkennen ?" Einsender
dieser Zeilen war schon oft zu Saujagden von
Mitgliedern des badischen Bundes Dcntscher
Jäger eingeladen und erfuhr dort jeweils zu
Besinn der Jagd : „Kommen Sauen vor , so sind
dieselben ivomöglich zu schießen ." Der waid -
gerechte Artikler dürste ans seiner Jagdvraxis
» nd a » s der Iägerzeitnug wissen , daß die Bache
Ende März oder Anfang April frischt. Nun

waren die Frischlinge , wenn sie zu der erlegten
Bache gehörten , was wir stark bezweifeln , schon
4—4V> Monate alt . Da braucht der besorgte
Jäger m . E . keine Angst zu haben , daß durch
deu Abschuß der Bache die entlaufenen Jungen
dem martervollen Hungertod preisgegeben wur -
den . Im Gegenteil , erst gestern vormittag
wurde die gleiche Herde in unserem Reviere
gesichtet und die s. Zt . entkommenen Frischlinge
erfreuen sich der beste,, Gesundheit . Mit Waid*
mannsheil ! Der Malscher Jagdbesitzer I . Hotz ,
Mitglied des bad. Bundes „Deutscher Jäger ".

Abschiedsstimmung eines Sommerfrischlers in
Herrenalb .

Das nennt man heuer Sommerfrische ,'s ist eine Witterung eher für Fische.
Spaziercngeh 'n macht wenig Spaß ,
Denn ohne Schirm wird man stets naß .
O K appele , du Regen loch.
Schlief ' deine Klappe endlich doch.
Und laß herein den Sonnenschein
Zur großen Freud ' von Groß und Klein .
Wenn Petrus kein Erbarmen zeigt,
Der Barometer niemals steigt :
Man kann ihn bitten , kann ihn reiben .
Wenn du nicht willst, so laß 's halt bleiben .
Du Querkopf , du Verbost er du,
Du läßt ja regnen immer zu .
Wenn die Saison ist dann ' rnm , ,
Drehst du vielleicht den ,Hahnen um.
Mit Eigensinn und roher Geste
Vertreibst du alle Sommergäste .
Du Weitergolt mit deiner Macht,
Du hast es fertig » ich , gebracht.
Uns hast du doch nicht 'runter kriegt :
Denn der Humor ist nicht versiegt.
Wem Rheinlandslut im Körper fließt ,
Der bleibt vergnügt , auch wenn es gießt .

Einsendungen jiir diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein .
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Karlsruhe in der deutschenVerkehrs-
Propaganda .

V.V. Mehr und mehr hat sich in den Nach -
kriegsjahren die wirtschaftliche Bedeutung des
Fremdenverkehrs gezeigt . Gewiß , es gab auch
früher Führer durch die Städte . Die Kurorte
priesen ihre Vorzüge und Schönheiten an . Kur -
und Verkehrsvereine entstanden allerorten . Es
hat schon früher eine Verkehrspropaganda ge -
geben . Aber es war nicht ein scharfer Kamps .
Das Deutschland , das einen Exportüberschuß
hatte , war nicht . so auf den „indirekten Export "
angewiesen wie das geschwächte der Nachkriegs -
zeit , und die amerikanischen Dollars , die in den
deutschen Kurorten blieben , waren nicht ent -
scheidend für Sein oder Nichtsein , für Erfolg
oder Nichtersolg des Ortes . In der Inflation
wurde Deutschlaud von Fremden überflutet und
eine Familie konnte das ganze Jahr von einem
amerikanischen Sommergast leben . So ist es
heute zwar nicht mehr , aber der Wert des
Fremdenverkehrs ist damals auch allen denen
aufgegangen , die sich vorher niemals damit be-
faßt hatten . Heute ist der Fremdenverkehr eine
weltwirtschaftliche Angelegenheit . Wenn kürz -
lich festgestellt wurde , daß . von Amerika in die-
fem Jahre vierhundert Millionen Dollar nach
Europa wanderten , hundert Millionen Dollar
mehr als im Vorjahre , dann wird man begrei -
fen , warum zwischen den Ländern ein scharfer
Kampf eingesetzt hat , und gewaltige Organisa -
tionen entstanden , die jm Auslande große
Büros unterhalten .

In Deutschland hat sich die Reichszentrale für
Deutsche Verkehrswerbung vornehmlich der
Auslandspropaganda sür das ganze Reich an -
genommen . Große Reisebüros in Nenyork ,London und Paris , Vertretungen in allen
großen Ländern , Verbindungen mit den beben-
tenden internationalen Reisegesellschaften er-
möglichen ihr eine große Propaganda in Wort
und Bild .

Karlsruhe ist in dieser Auslandswerbung zu-
nächst Im Bild vertreten . Unter den Photos
mit den schönsten Motiven aus deutschen Gaue »
ist Karlsruhe mit dem monumentalen Blick
von der Evangelischen Stadtkirche über den
Marktplatz auf das Rathaus . Die Bilder wer -
den im Ausland stark verbreitet . Man findet
sie als künstlerischen Schmuck in den Repräsen -
tationsränmen der Schisfahrts - nnd Reisebüros
der meisten Staaten . In den Filmen tritt
Karlsruhe im Rheinfilm , der sich besonderer
Beliebtheit erfreut und in Holland . Schweden
und Amerika vielfach vorgeführt wird , mit
einem charakteristischen Motiv hervor . Ein
Film vom Schwarzwald enthält zahlreiche Auf -
nahmen von dem großen Trachtenfestzug der
.Karlsruher Herbsttage " 1S25. Ein weiteres
bedeutendes Werbemittel sind die „Deutschen
Verkehrsbücher " die in englischer und spani -
scher Sprache erscheinen . Hier ist Karlsruhe
nicht nur in dem allgemeinen Deutschen Reise -
merkbuch vertreten , sondern auch in den Sou -
derheften „Badnerland —Schwarzwald " u . „Der
Rhein und seine Seitentäler " . Karlsruhe als
Flughafen tritt in dem Verkehrsbuch „Im
Flug über Deutschland " in Erscheinung . Neuer -
dings hat das Neuyorker Büro der Reichszön -
trale eine besondere Werbeschrift „Germany "
herausgegeben , in der ebenfalls Karlsruhe mit
einem schönen Bild vertreten ist . Weiter gibtdie Reichszentrale nicht nur eine eigene Zeit -
fchrift „Verkehr und Bäder " heraus , sondern
auch einen umsaiü reichen Zeituugsdienst . Diese
Verkehrsblätter haben Auslandsousgaben in
englischer , spanischer, portugiesischer , schwedischer
und holländischer Sprache . Auch hier findet man
den Namen Karlsruhes häufig im Zusammen -
hang mit den großen Tagungen uud Ausstel .
lungen u . den .Karlsruher Herbsttagen " erwähnt .Neben dieser Propaganda läuft die Werbung
des Verkehrsvereins Karlsruhe . So erscheint
der neue Kupfertiesdruck -Prospekt von Karls -
ruhe in diesen Tagen auch in englischer Sprache .Eine holländische Ausgabe der Schrift steht für
die nächste Zeit bevor . Eine starke Verbrei -
tnng nicht nur im Reich, sondern auch im Aus -
land hat die * Zeitschrift des Verkehrsvereins
„Karlsruher Wochenschau", die in den Reise -
büros und Lesesälen sowie in den großen inter .
nationalen Hotels aufliegt . Ein wirksames
Werbemittel ist auch das jeweilige Programm -
BiK' der „Karlsruher Herbsttage " in Verbin -
duug mit dem Herbsttage -Plakat , das weiteste
Verbreitung findet . Die Reklamepostkarte , die
nicht nur von allen städtischen Stellen , sondern
auch vielfach von großen Unternehmungen ver -
wandt wird , weist in schlagwortartigen Zeilen
aus die Bedeutung der badischen Landeshaupt -
stadt hin . Die reiche Verkehrsliteratur , die be -
reits über Karlsruhe vorhanden ist , findet eine
Erweiterung in dem neuen großen Füh -
r e r , der in Vorbereitung ist und Voraussicht-
lich zum Frühjahr herauskommt . Ein neues
Plakat , in dem Karlsruhe als Eingangspforte
des Schwarz »valdes in Erscheinung tritt , wird
ebenfalls zum Frühjahr herausgebracht . Ein
Stadtgartenführer ist im Druck.

So steht Karlsruhe in vorderster Linie in dem
Kampf um den Fremdenverkehr . Man könnte
der Meinung sein , daß das alles nutzlos sei.
Aber Zahlen widerlegen das deutlich . Wie
bekannt , ist unter dem Einfluß dieser Ver -
kehrswerbung der Ansländerbesnch in Karls -
ruhe auch iii diesem Jahre erheblich gestiegen.
Langsam aber sicher wird die badische Landes -
Hauptstadt als ein sehenswertes Reiseziel des
In - und Auslandes gewürdigt .

Tagesanzeigee
* Sonntag , 28. August .

Städt . Aonierthauo : n>echm. 3 Uhr : Pa « an !ni : abends
VA Uhr : Pas Schwalbennest .

Stadtgarte » : vorm . von 11— 12 "4 Ubr : Promenade kon-
jcrt : nachm . von 3 '/-—6 Ubr Kon « rt .

Kassee Odeon : Nachmittags und abends Gastspiel der
slowemschen Geigenkllnstlerin L»sl Matic . Ein -
tritt frei .

Stadion Dnrlach : nachm . 4 Uhr : Konzert des Fröhlich -
schen Zlklinnerauartetts .

Rnrghof : nochm 5 Ubr : Konzert .
PHSnIx -Stadion -Wildvark : nachm . 3 Ubr : Sv .B » . Frei -

bürg — R .G . Phönix .
Deutsche Turuerlchast : nach,» H3 Ubr auf dem Wald -

svielplab des M .T .P . Schlag - und Faustball um
die sitdwestdeutsche Meisterschaft .

Männergiiangverein Karlsruhe : nachm. 4 Uhr : im
Kühlen Krug Familien -Unterhaltung mit Ball ,

tleglerheim : 6 Uhr nachm. Konzert . '

Die große Badener Woche.
Vorschau auf den heutigen Renntag .

Nach dem schönen Erfolg , den der erste Tag ,
trotz der zeitweisen Ungunst der Witterung ge-
bracht hat , kann man mit erhöhter Erwartung
und Hoffnungen den weiteren Fortgang des
Meetings verfolgen . Das Gelänf allerdings
ist , da es die ganze Woche regnete , sehr tief .

Das Hauptrennen des zweiten Tages ist der
„Preis der Stadt Baden " und wird auf der -
selben Strecke gelaufen wie das Fürstenberg -
Rennen . Um diese 2200 Meter -Kvnknrrenz , die
mit 13 000 M ausgestattet sind , gruppieren sich
vier weitere Flachrennen sowie ein Jagdrennen
über die lange 4500 Bieter -Distanz .

1 . Im einleitenden Jugendrennen über die
Flieger - Distanz von 1000 Meter kommen die
Zweijährigen an den Start . Wegen deS schwe¬
ren BodeuS werden nur einige Pferde starten .
Der Stall H ö w a l t ist mit Aßuan Heluau
in diesem Rennen sehr gut gerüstet und sollte
kaum verlieren können . Den schärfsten Gegner
für das verbündete Paar sehen wir in E l d o n.
Sonst verdient noch Askari des Hauptgestüts
Altefeld genannt zu werden . Eine aller -
erste Chance hat auch Wisck, — wenn er läuft .
Czeta käme für eine Ueberraschung in Frage . ,
Aßuan vor Eldon und Askari ist unsere Ansicht.

Fürstenbrauch schon zur Genüge bewährt ,
Cfampas nicht minder , desgleichen Ariel ,
dem der Boden nach Geschmack sein sollte. Die
Form weist ferner auf Eisenkanzler , der
wahrscheinlich nicht starten wird . G a g a t e k
soll sich sehr verbessert haben . S a t 'u r n kann
hier auch starten , der Weg wird dem Wallach
aber zu weit sein . Das voraussichtlich knappe
Ende dürste zwischeu Fürstenbrauch , Esampas ,
Ariel und Elsenkanzler liegen .

5 . Ebcrstein -Ansglcich ( 1400 Mir .. 5000 ML ) .
Bon den Oesterreichern wird Träumer in
diesem Ausgleich II starten . Der sehr
nützliche Hengst gewann eine ähnliche Psüsnng
am 14. August in Wien gegen eiit_ großes Feld .
Von den deutschen Pferden weist zunächst die
Form ans Miltiades hin . der nach seinem
Siege über dieselbe Distanz in Großborstel bis
heute gefeiert -hat . Agnes müßte unter ihrem
leichten Gewicht eine ernste Rolle spielen .
Donna Laura lief zuletzt In Hoppegarten ,
wo sie gewann . Nach dieser Leistung kann man
ihr nur bedingte Aussichten einräumen . Wenn
O p t i m a t hier am Start erscheint , so ist das
Rennen für den Feroor Sohn entschieden . Er
trägt hier 11 Kilogramm weniger als in Ham -
bürg , wo er gegen 11 Gegner gewann . Fonar

Bilder vom ersten Renntag.

Bi

Phst . : Geschw . Moos .

Intimus , Sieger im Schwarzwald -Rennen , der eine Quote von 118 für 10 . brachte .

Ausmarsch zum Fremersberg -Ausgleich.
Phot. : Geschw . Moos .

2. Preis vom Rhein ( 1600 Meter , 6000 Mk .)Ein sehr offenes Rennen . Saturn kommt
hier in bester Verfassung an den Ablauf . Tee -
rose hat , trotz allein Gewicht , noch erste Chan -
cen , der Stute paßt die Distanz ganz aus -
gezeichnet. Recht günstig im Gewicht stehtB u r g f i n E ; der Hengst kommt stark für eine
Ueberraschung in Frage . Man hat anch mit
Isla m zu rechnen , doch könnte dem Wallach
die Distanz etwas Schwierigkeit « » bereiten .
Graziella hat eine recht ansprechende Ge-
samtform . Wir erwarten Teerose vor Saturn
und Burgfink

__
8. Ulrich von Ocrtzen -Ausgleich ( 1800 Meter ,2000 Ji ) . In diesem Ausgleichsrennen finden

wir reelle Anwärter vor , wie Falkner ,Lustgarten , Perfekt und vor allen Din -
gen Rasbek , der am Dienstag ein Flach -
rennen in Frankfurt gegen Doktor und Blochs -
berg und weitere acht Gegner gewann . In
demselben Rennen hatte Lustgarten nicht viel
zu bestellen , sollte aber hier uicht weit vom
Ende sein . Perfekt ist in dieser Saison
immer recht gut gelaufen , jedoch langte es nie
zum Siege . Veleda war in Dresden Vierter
hinter Laetitia , Oberon und Atropos . L a
M arg na , die ein Rennen in Grunewald ge-
wann , sollte hier wieder erste Chance haben .
Wir sind der Ansicht , daß Rasbek vor Falkner
und Lustgarten als erster durchs Ziel geht.

4. Preis der Stadt Baden <2200 Meter , 13 000
Mark ) . Etwas für Steher . Als solcher hat sich

hat auch einige Aussichten . Wir halten zu Opti -
mat vor Träumer und Miltiades .

6 . Badener Jagdrennen (4500 Mtr ^ 7000 Mk .) .
Das Badener Jagdrennen führt über 15
Sprünge und bringt die besten Steepler an den
Ablauf . G a l l i c a n trägt von allen das höchste
Gewicht . In Frankfurt wurde er von Cupido
und Saus pareil geschlagen. Nach den Leistun -
gen von Cupido im Frankfurter Hindenburg -
Jagdrennen muß dieser Wallach besonders gute
Aussichten haben . Dasselbe gilt von Sans
pareil . Besondere Empfehlungen können fer -
ner Gilstel , Reifende Frucht und Le
Parodien geltend machen. . Auch Parades
ist möglich. Wir entscheiden uns für Cupido ,
wenn er Virradat und Sans pareil zu schlagen
vermag .

Unsere Voraussagen :
1. Jugendrennen : Aßuan — Eldon — Stall

Altefeld .
2 . Preis vom Rhein : Teerose — Saturn —

Burgfink . •
3 . Ulrich von Oertzen : Kasbek — Falkner —

Lustgarten .
4 . Preis der Stadt Baden : Fürstenbrauch —

Csampas — Ariel .
5 . Eberstein -Ausgleich : Optimat — Träumer

— Miltiades .
6 . Badener Jagdrennen : Cupido — Stall

I . Bührer — Sans pareil .

Hochwasser.
dz. Kehl , 27. Aug . Das vorgestern angekün ^

digte starke Steigen des Rheines ist eingetreten .
Gestern abend 7 Uhr zeigte der Pegel an der
Rheinbrücke 4,04 Meter , was seit gestern früh
ein weiteres Steigen um 86 Zentimeter bedeu*
tet . Die schmutzigen Gewässer , die Holz und
andere Dinge mit sich führen , sind über die Ufer
getreten und überfluten das Vorland .
Die Aecker im Stockfeld stehen bereits unter
Wasser. Die Landwirte können nicht mehr
herankommen . Oberhalb der Brücke liegen sechs
große leere Kähne , die nicht mehr unter der
Brücke durchkommen , und beladene , die nach
Basel fahveu wollen . Bei dem hohen Wasser-
stand herrscht natürlich ein reger Verkehr nach
den Häfen . Im Laufe des Nachmittags haben
fünf Schleppzüge die Freistedter Brücke passiert
und weitere die Plittersdorfer Brücke . Im
Hiublick auf die drohende Hochwassergefahr
haben die Bauern der am Rhein liegenden Ort -
fchaften bereits die gefährdete Kartoffel -
ernte eingeholt . Auch die Kinzig steigt.
Seit gestern mittag ist sie um 35 Zentimeter ge-
stiegen und zeigte gestern abend nach sieben Uhr
zwei Meter .

Heute früh ist ein Stillstand im Steigen des
Rheins eingetreten , der jedoch nicht lange an -
halten dürfte , da von Waldshut her zirka 43
Zentimeter , von der Schnsterinsel 39 Zentimeter
Steigen gemeldet wird . Irgendeine ernstliche
Gefahr droht durch das Hochwasser aber noch
nicht.

bld. Singen . 27. August . Die Aachquelle ,
die stärkste Quelle Europas mit normo ! 7000
Sekundenliter , führt infolge des anhaltenden
Regenwetters etwa das doppelte Quan -
tum Wasser . Die Aach ist an verschiedenen
Stellen schon über das Ufer getreten .
Am stärksten ist das bei Böblingen und Hausen
zu beobachten . In letzter Gemeinde stehen etwa
30_ 40 Hektar unter Wasser . Diese Ueber --
schwemmungen wiederholen sich fast jedes Jahr
nm diese Zeit . — Bei der Versickerung
der Donau bei Möhringen im Juli zeige»
sich immer größer werdende Löcher . Das ist der
Abgang des Sandes und der Verschlammung «
die im Aachfluß immer größer werden . In den
1870er Fahren wurde die Korrektion ' der Aach
durchgeführt , sodatz mehrere Jahrzehnte hm °>
durch das Wasser einen ordentlichen Abfluß
hatte . Jetzt aber ist die Verschlammung und
Versandung wieder derart , daß zur Vermeidung
weiterer Schäden eine erneuerte Ausbaggerung
des Aachbettes an verschiedenen Stellen vo&
genommen werden muß .

dz . Heidelberg , 27 . August . Der Wasserspiegel
des Neckars ist über Nacht um etwa einen stcrl-
ben Meter gefallen . Die Baugruben zwischen
der Alten Brücke und dem Karlstor müssen aus -«
gepumpt werden .

Die Titiseestauung.
dz . Titisee , 27. August . Die vom Bezirksamt

Neustadt im Schwarzwald in das Hotel Bären
einberufene Tagfahrt zur Verhandlung über
die gegeu die geplante Tittseestauung erhobenen
Einsprüche war stark besucht .

Amtmann Rothmund wies auf die gesetzt
lichen Grundlagen hin , nach denen die Beur -
teilnng der vorgebrachten Einwendungen zu
erfolgen habe , worauf der behördliche Sackver -
ständige , Regierungsrat Schurhammer ,
über die vom Badenwerk für den Fall der
Konzessionserteilung gegebenen Zusagen be-
richtete , nach denen durch die beabsichtigte
Stauung verursachte Schädel abgegolten und
Beeinträchtigungen des Lairdfchaftsbildes ver ->
mieden werden sollen . Mit den Eigentümern
der an den See grenzenden Grundstücke wurde
insofern eine grundsätzliche Einigung erzielt ,
als sich diese mit den vom Badenwerk allgemein
zugesicherten Maßnahmen und ihrer im einzel-
nen noch vertraglich festzulegenden Ausführung
einverstauben erklärten , wie auch die Unterlieger
mit gewissen Vorbehalten sich durch die für sie
in Frage kommenden vorgeschlagenen Garan -
tieu bezüglich Wasser- und Stromlieferung zu-
friedengestellt erklären konnten .

Beachtlich waren auch die Ausführungen von
Professor Dr . Schwa r z w e b e r -Freibnrg , der
als Vertreter des Vereins „Badische Heimat
schwerwiegende Bedenken gegen die Pläne de»
Badenwerkes vorbrachte , die vor allem in der
Stellungnahme des Vertreters der Hoteliers -
Haas - Freiburg , eine Unterstützung fand . Nid)'
allein wirtschaftliche Schädigungen für das
Fremdenverkehrs - Gewerbe , sondern auch der
Verlust unersetzbarer Heimatkullur wurden als
zu befürchtende Folgen der Tittseestannng
geführt .

Oberbaurat Eitner bedauerte als Vertretet
des Freiburger Oberbürgermeisters , daß die
durch die Stadt Freibura augestrebte Lösung-
durch Vertragsabschluß mit dem Badenwerk die
von ihm gegen die geltend gemachten Bedenken
zugesagten Entschädigungen und Abhilfen recht"
lich festzulegen , von diesem nicht angenommen
wurde , so daß . die Stadt Freiburg heute noch f *
Interesse ihrer Bedeutung als Zugangsplatz fü*
das Titiseegebiet , wie auch im Namen ihrer
gesamten Bürgerschaft ihre Einsprache ausrecht''
erhalten muß .

Für den Schwimmsport sprach Professor 2 :t'
Stühmer , der vor allem wegen der in
tracht kommenden Zu - und AbflußbcschränkU»S
starke Befürchtungen hinsichtlich der Hygiene
schen Beschaffenheit des Badewassers äußerte .

Der Vertreter des Badeuwerkes hatte gege «^über diesen vielfachen Einwendungen , die a »w
noch von den Vertretern anderer Grnppen
hoben wurden , keinen leichten Stand . Darüber -
ob die von ihm in Aussicht gestellten Garantien -
die zur Sicherstellung der Interessen der «f
Einspruch Beteiligten dienen sollen , als ausrct -
chend betrachtet werden können , waren die 2ln*
sichten geteilt .
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Saöische Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Tauberbischofsheim : Bernhard Gulde :
Emil Henn . — Mannheim : Luise Menold ,
Vö I . — Heidelberg : Eduard Mall , I . ?
Josephine Kraut , öS I . ,- Michael Weber , 42 I .
- - Bammental lbei Heidelberg ) : Elisabeth
Sauler , 53 I . — Schwetzingen : Karl Hert -
lein , 4S I . — Richen lbei Sinsheim ) : Helene
Bergolö . — Bruchsal : Luise Waibel . — R a -
statt : Kaspar Layer . — Pforzheim : Emma
Dittus : Anna Rathfelder : Magdalena Bach , 70
I . : Kath . Höfer , 73 I . — Ei sin gen lbei
Pforzheim ) : Ernst Kunzmann , 72 I . — Di et -
lingeu lbei Pforzheim ) : Babette Bischofs . 30
I . — Bühlertal lbei Bühl ) : Kouraö Bau -
mann , 84 I . — Achern : Adolf Graf . —
Oberkirch : Lina Hermann , ö7 I . — Dur¬
bach (Bei Offenburg ) : Karl Beuz , 46 I . : Georg
Rothmann , 51 I . — Villingen : Christian
Wöhrle . — F r e i b u r g : Joseph Jäger . —
Krenkingen lbei Waldshut ) : Jakob Hug , 67 I .
Tietlingen ( bei Waldshut ) : Babette Bi¬
schoff . 30 I . — K o n st a n z : Ernst Glieder , 40
I . .- Alfred Sutter , 59 I .

Eitte Mannheimerin bei Chamonix verunglückt .
bld . Mannheim , 27. Aug . Bei der furchtbaren

Eisenbahnkatastrophe bei Chamonix in Frank -
reich wurde u . a . auch Frau Wassermann
von hier schwer verletzt . Da sie in Cha -
monix wegen Uebersülluug des Krankenhauses
keine Ausnahme finden konnte , wurde ste mit
verschiedenen anderen Verunglückten in das
Spital nach Annecy gebracht .

• -5
dz . Ettlingen , 27 . August . Zwischen Marxzell

und Langenalb ist gesteriz das Personenauto des
Sägewerksbesitzers Schneider aus Marx -
z e l l mit einem Lastauto aus Conweiler
zusammengestoßen . Das Personenauto wurde
schwer beschädigt , doch glücklicherweise nur ein
Insasse leichter verletzt .

= Wclschnenrcut , 27 . Aug . Am Verfassung ^ -
tag versammelte sich das Feuer wehrkorps
um 2 Uhr vor dem Rathaus , um die D e k o r i e-
rung verdienter Mitglieder feierlich zu be-
gehen . Nach einem von der Fenerwehrkalle
unter Musikmeister Roths schneidiger Leitung
vorgetragenen Marsch sprach Bürgermeister
Merz namens der Gemeinde und der badischen
Regierung warme Worte der Anerkennung für
den hohen und selbstlosen Dienst der Feuerwehr »
der durch ein Zeichen der Ehrung belohnt wer -
den soll . Unter den Klängen von Mozarts
»Brüder , reicht die Hand zum Bunde " fand die
Ilebergabe der Ehrenzeichen durch den Ge¬
meinderat statt . Für 40jährige Dienstzeit
erhielten die Auszeichnung Spritzenmeister Aug .
K a r r e r , Bäckermeister , Gottlob M o v , Bäk -
kermeister : sür 20jährige Dienstleistung
Heinrich Herlan , Zimmermeister , und Wilh .
Crocol , Maurer . Kommandant Weber
dankte namens der Dekorierten und des Korps
für die Ehrung und wies darauf hin , das? solche
Anerkennung zu neuer Tat und Pflichterfüllung
auffordere . Er schloß mit einem Hoch auf die
Gemeindeverwaltung und die badifche Regie -
rung . Nach einem Musikstück marschierte das
Korps zum „Ritter "

, wo man noch schöne Stnn -
den der Kameradschaft feierte .

Linkenhcim . 27 . Ang . Auch in unserer Ge -
markung hat die Z w e t s ch g e n e r n t e in die -
sem Jahre einen überaus reichen Er¬
trag gebracht . Die Getreide - Ernte ist
trotz des schlechten Wetters größtenteils b e e n -
i> ig t .

6z . Neuthard ( Amt Bruchsal ) , 27 . Ang . Der
20 Jahre alte Greg . K i st n e r hantierte gestern
nachmittag an der elektrischen Hansleitung und
erhielt plötzlich einen Schlag , der den sofor -
t i g e n Tod herbeiführte .

dz . Karlsdorf ( Amt Bruchsal ) . 27 . Auc . Das
sieben Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Emil
Schmitt sprang hinter einem Lastauto her
und wollte dann plötzlich die Straße über -
Queren , als ein von der entgegengesetzten Seite
kommendes Motorrad das Kind erfaßte und
Sur Seite schleuderte . Der Junge wurde
mit schweren Kopfverletzungen ins Bruch -
foler Spital gebracht .

dz . Mannheim . 27. August . Durch Feuer in
der Laeftererei der Firma Videa -Kartei G . m .
b . H . wurde ein Materialschaden von etwa 20 000
Mark verursacht . Der Berufsfeuerwehr ist es
unter Verwendung von Gasmasken nach zwei -
Kundiger Arbeit gelungen , des Brandes Herr
» u werden . Ein Berufsfeuerwehrmann wurde
verletzt .

dz . Heidelberg , 27 . Aug . Der Marqueteur in
der Jntarsiensabrik Robert Macco , Theodor
Marquardt , kann heute seinen 7 0. Geburts -
tag seieru und zugleich auf eine 55jährige
Zugehörigkeit zur Firma Maeeo zurück -
blicken . Vom Reichspräsidenten Hindenburg ist
ein Glückwunschschreiben eingetroffen .

zd . Rastatt , 27. Aug . Der städtische Vor -
anschlag von 1927 schließt mit einem Fehl -
betrag von 445 952 Rm . ab . ES sollen zur Er -
hebmig kommen : 40 Psg . vom Grundvermögen ,
16 Psg . vom Betriebsvermögen und 3 Rm . von
Gewerbeertrag .

bld . Bretten . 27 . Aug . Um den hiesigen Er -
Zeuger » auch Gelegenheit zu geben , ihr Obst
absetzen zu können , wnrde vom Gemeinderat
beschlossen , einen Ob st markt einzufüh -
teti , der jeweils Dienstags und Samstags
vormittag stattfinden soll . Dieser hat schon
einigemal stattgefunden, ' wobei schöne Verkäufe
getätigt wurden . Zur Durchführung des Obst -
warktes wurde vom Gemeinderat eine Kommis -
non bestimmt , deren Vorsitzender Ratschreiber
Götz i. R . ist .

bld . Pforzheim , 27. Aug . Nelly Lausche , dte
bei dem schweren Autozusammenftvß bei Nizza

Straßensperren in Baden.
. Gesperrte "Strecken
. Umfeifung

1 . Landstraße Heidelberg —Wies¬
loch ( Bruchsal ) bis 15 . Oktober .
Umleitung möglich .

2. Landstraße Mannheim —Karls¬
ruhe bei Waghäusel u . Eggen -
stein bis auf weiteres . Um -
leitung möglich .

3. Landstraße Rastatt —Neumalsch
( Ettlingen ) bis auf weiteres .
Umleitung über Durmers¬
heim oder Muggensturm .

4. Landstraße Oos —Rastatt bis
auf weiteres . Umweg über
Haueneberstein —Niederbühl .

5. Landstraße Emmendingen —
Denzlingen lFreibnrg ) bis auf
weiteres . Umleitung möglich .

6. Landstraße Freibnrg —Heitels -
heim ( Basel ) bis auf weiteres .
Umleitung möglich .

7. Mnrgtalstraße zwischen Wei -
senbach und Hilpertsau bis 5.
Oktober . Umweg über Rote
Lache .

8. Donautal bei Hausen 12. bis
15. Sept . Umleitung möglich .

9. Gochsheim - Heidelsheim ( Brnch -
sal ) dauernd gesperrt .

10. Pforzheim —Dillstein bis 1 .
Oktober . Umleititng möglich .

11 . Notschrei —Todtnau bis 7 . Sep -
tember . Umleitg . nicht möglich .

12. Kandern — Steinen (— Wiesen¬
tal ) bis auf weiteres . Umlei -
tuug möglich .

13. Denzlingen —Sexau bis 10.
September .

14. Heiligenberg — Pfullendorf —
Aach -Linz bis auf weiteres .

mit ihrem Bruder verunglückte , geht es besser
nach der Mitteilung eines Telegramms aus dem
Kraukenhaus von Saint Jean de Maurieune .
Die beiden Verunglückten wurden nicht nach
Chamonix , sondern nach St . Jean de Mau -
rienne , etwa 70 Kilometer südlich davon , ge -
bracht . Darüber , wie sich das Unglück zugetra -
gen hat , ist bis jetzt noch nichts Zuverlässiges
bekannt .

bld . Epfenbach bei Sinsheim , 27. Aug . Vom
27. bis 29. August feiert das hiesige Kraichgau -
dors seinen H e i m a t t a g . Ein h i st o r i s ch e r
Festzug , der im Mittelpunkt der Veranstal¬
tungen steht , wird auf die reiche geschichtliche
Vergangenheit des großen Dorfes hinweisen .

dz . Weinheim , 27. Aug . Die elfjährige Toch -
ter des Landwirts Adam Klein in Mörlen -
b a ch wurde in der Scheune ihres elterlichen
Anwesens , in einer Schlinge hängend , tot aus -
gefunden . /Mau nimmt an , baß das Mäd -
chen an einer Schlinge schaukelte , dabei ausglitt
und mit dem Kopse darin hängen blieb .

dz . Diersheim (Amt Kehl ) , 27 . August . Die
M i l ch g e n o s se u scha ft läßt gegenwärtig
einen Neubau errichten , mit dessen Jnnenein -
richtung demnächst begonnen wird . Die Ge -
nossenschaft hat sich zu dieser Neueinrichtung
entschlossen , um die Morgenmilch , die nicht als
Frischmilch von der Kehler Milchzentrale vlr -
wendet wird , selbst zu verarbeiten .

m . Durbach , 27. August . Gestern vormittag
bewegte sich ein großer Trauerzug zum Fried -
Hof, galt es doch, dem im Alter von 46 Jahren
verstorbenen Lindenwirt Karl ® ciij die letzte
Ehre zu erweisen . Der Verblichene war überall
bekannt .

m . Willstätt , 27 . Aug . Ein allseits bekannter
und geachteter Bürger , Landwirt Michael
Vogt , ist im Alter von 71K Jahren gestorben .
Dank seiner Arbeitsfreude und Tüchtigkeit hatte
er sich schon frühzeitig einen geachteten Namen
erworben . Das stattliche Trauergefolge bei der
Beerdigung hat gezeigt , welche Sympathien sich
der Verblichene — Vater des Hauptlehrers Karl
Vogt — erfreute .

dz . Miihlenbach ( Amt Wolfach ) , 27 . Aug . Der
42 Jahre alte verheiratete Steinbrucharbeiter
Leo Hacker wnrde im Steinbruch von einem
sich loslösenden Felsbrocken a>m Kopfe g e °
troffen . Hacker erlitt eine erhebliche Schä -
delverletzung , die seine Ueberführuug ins Kran -
kenhans nach Offenburg notwendig machte .

dz . Donaneschingen , 27. Aug . In einer unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Fischer ab -
gehaltenen Besprechung des Gemeinderats
mit den Sprechern des Bürgerausschus -
ses wurde das Projekt eines neuen
Solbades behandelt . Der provisorische Plan
sieht L8 Badezellen und mehrere Jnhalations -
räume vor . Das Gebäude , das einstöckig wer -
den soll , will man neben dem jetzigen Solbad
errichten . Tie Kosten werden auf 450 000 Mark
veranschlagt . Nach längerer Debatte kam man
zu dem Ergebnis , daß der Neubau des Solbades
z u r ü ck g e st e l l t werden soll , bis die Entwick-
luug zur Herstellung drängt .

dz . Oberrotweil a . K .. 27 . August . Das vier -
jährige Töchterchen des Bäckermeisters Otto
Wagner stieg , als es in einem Zimmer im
zweiten « tock allein ivar , auf das Fenstergesims
und ließ , sich am Gesims festhaltend , gegen die
Straße herunterhängen . Die 12j «hrige Schivester
der Kleinen , die hinzukam , stellte sich unter dem
Fenster aus , rief dem Kiud zu . sich fallen zu
lassen und fing die Kleine glücklich
auf , ohne daß beide irgendwelchen Schaden
nahmen

Bad Homburger Jubiläums-
Tennistournier .

Das JubiläumS -Tennisturuier in Bad Hom -
bnrg , das am Donnerstag feinen Anfang neh -
men sollte , fand einen schlechten Auftakt . Am
Donnerstag regnete es während des ganzen
Tages , so daß kaum an 'Spielen zu denken war .
Zudem waren die meiste » auswärtigen Teil -
nehmer noch nicht eingetroffen . Durchgeführt
wurde lediglich ei » Dameneinzelspiel zwischen
der Französin M a t h i e n und Frl . G r ü -
n i u g - Hanan . Mathieu gewann 6 : 0 , 6 :0.

Nachdem sich am Freitag nachmittag das
Wetter aufgeklärt hatte , konnte das Turnier
richtig in Angriff genommen werden . Es gab
gleich eine Anzahl hochinteressanter Spiele .
Der stark verbesserte Tscheche Menzel traf
auf den Franzosen Dnplaix . Menzels besse¬
res Netzspiel gab den Ausschlag , so daß der
junge Tscheche 7 : 5 , 3 : 6, 6 :3 gewann . Ebenfalls
ein interessantes Spiel lieferten der Armenier
Aslangul und der Oesterreicher M at ej ka .
Aslangul war am Netz besser und gewann 3 : 6,
6 :4, 9 : 7 , nachdem er mehrfach Matchball hatte .
Der Armenier hinterließ durch seine vorzüg -
licheu Stopbälle einen ausgezeichneten Eindruck .
Die übrigen Spiele verliefen ziemlich glatt .

Froitzheim gab dem Engländer C o o p e r
6 : 1 , 6 :3 das Nachsehen , B o n s s n s -Frankreich
fertigte den Mainzer M ü h l w e r t 6 :2 , 6 : 2 ab
und dann den Engländer C a r t w r i g h t 6 : 2 ,
6 : 3 . Pr en n siegte über Erw en -Frankfnrt
6 :2 , 7 :5 , Demasius bezwang Summer -
s o n -England nach hartem Kampf 6 :3 , 6 : 3, Axel
Petersen siegte mit gewohnter Sicherheit
6 : 1 , 6 : 3 Uber M a r k o t t y-Düsseldvrs und
G r o o s -Köln gab v . L e r s ch n e r -Homburg

6 :0 , 6 : 1 das Nachsehen .
In den Abendstunden lieferte G o s e w i ch -

Frankfurt dem Engländer G r e i g h einen har -
ten Kampf . Der Frankfurter zeigte im 1. Satz
ein großes Spiel , fiel aber zweimal hin und
ließ dann im Laufen nach , so daß Greigh 2 :6,
6 :4 , 6 :2 gewann .

Bei den Damen spielten Frl . Weihe 7 :5,
6 : 4 gegen Frau Fr Usch , Frl . Kallmeyer
6 : 0, 6 : 0 gegen Frau P Iii mach er , Frau
Hemp 6 : 3 , 6 : 0 gegen Frau Leut , Frau
S t r o i u k-Holland 6 : 1, 6 :0 gegen Fran von
B o r ck e -Frankfnrt » nd Fran Friedleben
6 : 0, 6 :0 gegen Frl . M e i n z t n g e r . Im
Doppel kam nur ein Spiel zustande und
zwar im Mixed zwischen Frl . A u s s e m -L an -
d r y und Frl . M e i n z i u g e r -H a r tz . Lau -
drys Vorhandbälle fanden großen Beifall , Frl .
A u s s e m zeigte sicheres Netzspier . Das Ende
hieß 6 : 3, 6 :0 für Aussem -Landry .

( Die Samstag - Ergebnisse siehe unter „Letzte
Drahtnachrichten " .)

*
S . Martin — Peltzer — Rnrmi — Ellis ?

Geleg« nilich des Festes für die amerikanische Le«ion
veranstalte » die Pariser Vereine Rärin » Club de
Fran « und Stade Franyais am 18 . und 1» . Septem -
ber im Stade de Colombes bei Paris em Leicht -
athletikfeft. boi dem man wenig-er auf die Quantität
als auf die Qualität der ausländisch« » Bewerber Wer!
legt . Den Mittelpunkt der Veranstaltung bildet das
10M -M« t« r -Lauwn um die Herausforderung des
„L 'Auto " , die Martin »u verteidigen bat . Als Geg-
ner für den schnellen Fransosen sind Paovo N u r m i ,
Dr . Pelber , der Schioeizer Paul Martin uni >
der englische Mcilenmeister Ellis einaoladen wor-
den, also die Elite der europäischen Mitt «ldistan»ler .
Der Start von Paul Martin und Ellis steht fest , auch
Nuruli dürfte die Gelegenheit ergreisen , erneut sein

phänomenales Könmen auch auf dieser für ifiu etwas
kurzen Strecke unter Beweis zu stellen. Dr . P e l tz e r .
der aubevdem noch in einem 400-Meter -Lauf gegen
S . Martin antreten soll , hat noch keinen Entschluß
gefaßt , ob er dieser Einladung Folge leisten wird . —
Ein Nichtaustreten würde besonders unter de« jetzigen
Umständen einen schweren Prestigeverlust sür Deutsch-
land bedeuten .

* .
Nurmi wird bei dem Kölner Abendsportfest

nicht starten , da er für den Länderkampf Finn¬
land —Schweden in Stockholm gebraucht wird .

Fußball
A .C . PhSuir —Sv .Bg . Frciburg . Das Sonntag nach-

mittag :! Uhr stattfinde «»« Be»irks -Liga -V« rban dSspiel
wird F .C . Phönix in etwas veränderter Ausstellung
antraten sehen , von der man im Sturm ein« stärkere
Durchschlagskraft erhofft . Sp -Bg , Freiburig . die am
vergangenen Sonntag mit Ersatz antrat , wird kom¬
plett zur Stelle sein . Dem Treff ™ geht ein Spiel der
j . Zt . sehr spielstarken 2 . Mannschaft des F .C . Phönix
voraus .

DaS KreiSligaspiel F .C. Baden —Germania Dur -
lach am Samstag abend im Hochschulstadion endete
nach annähernd gleichwertigem Feldspiel , wobei sich
allerdings der Durlacher Sturm als durchschlag ? lräf -
tiger erwies , mit 4 : 1 Toren zugunsten der Durlacher .
(Bericht folgt in unserer Montags ^Sportbeilage .)

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auch vorgestern hatten wir noch vielfach Regen
bei außergewöhnlich niedrige » Temperaturen .
Vom ozeanischen Hochdruckgebiet hat sich ein Teil
losgelöst und wandert in östlicher Richtung ans
das Festland . Wir können daher vorübergehend !
mit besserer Witterung rechnen . Der bei Js ->
land liegende Stnrmwirbel hat sich vertieft und
in südöstlicher Richtung ausgebreitet . Der Wir *
bei hat winterlichen Charakter ltiesster Luftdruck
unter 720 Millimeter ! j und wird in der nächsten
Zeit auch unsere ÄVitternng beeinflussen .

Wetteraussichte » sür Sonntag : Wärmer , vors
übergehende Besserung .

Badische Meldungen .
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2 5
Temperatur

0 C Wind
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Nebel
bed.
beb .
beb .

TelDbera*) 1202 641 .7 4 3 3 SW schwach Nebel
Oabenroeil420 76S.0 11 11 7 SW schwachwölk.

Auherbadische Meldungen .
Lutwruit

i . Meere«»
nivea»

lern#«-
ratut Wind Stfirlf Wette »

Zuolvtve ») . 528 .2 - 7 NNW leicht Neb »l
Berlin 762.8 14 NW tetcht better
Hambura . . 762 .3 13 WSW schwach »iebet
Svivber ««» . 7543 5

15
SO letchi Negen

Stockbolm . . 755 .2 NO letch » Regen
Stuben « 8 . . 755.1 15 S frisch bedeckt
Kovenbaa«n . 759 .0 15 W mäßig bedeckt
Crvvbon

(London) 764 .7 14 WSW schwach wolkig
Brüssel . . - 756 .7 17 SW leicht bedeckt
variß . . . - 768 .4 12 W schwach wolkig
Zürich 768 .4 10 SW leicht bedeckt
Gen ! 768 .8 10 NO leicht Gedeckt
Lusan « . . . 763.7 17 N leicht wölken !
Genua . . . . — —

Venedig . . . — — —

Diom 763 .6 18 »t schwach wölken !
Madrid . . . — — —

Wien . . . . 764 0 12 NW leicht wolkig
Bubavest . . — — —

Warschau . . 7617 13 WNW leicht wolkig
Alaier . . . . — —

• ) Luftdruck örtlich .

WalvSb « «
S » ott « rtns « l
Kevl . . . .
antra « . .

Rheinwasserstand .
27 . August

4.93 m

Mannheim

3.97 rn
4 94 ni
6.54 m

— ni
— ni

5.79 w

26. August
3.37 m
3 .58 m
4 58 m
0.12 in

mtttagS 12 Uhr 6.23 m
abends G Udr 6.31 m

5.35 m

Eichbaum - Bier « « WZ
in Flaschen (Lager und Export ) , hell und dunkel
zu haben in den einschlägigen Geschäften

Karl Bach , Bier -Großhandlung
Goethestraße 29 / Telephon 5591
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Tafelbestecke
mit garantiert flo Gramm Reinsilberauflaae
(ftftriftl 25 Jahre Garantie !, staunend billig , z B .72 «etliae Garnitur nur i07f. 185 - VerlangenSte kostenlos Prospekt und Preislifte .Karl Holder , Pforzheim B46

< Kräftigungsmittel +
Schöne volle Ktfrpcrforaien durch Steinern

„Oriental - Kraft - Pillen "
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ) .Garant , unschädl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . Preisgekr . mit
Gold . Medaille u . Bhrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk .
Xu Haben in den Apotheken ,wenn nicht , direkt durch

D. Franz Steiner & Co ., G. m . b . H..
Berlin W . 30 82, Eisenacherstraße 16.

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

an dem schweren Verlust unseres lieben
Gatten und Vaters

Herrn Julius Dahn
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Vikar Glatt für die trost¬
reichen , zu Herzen gehenden Abschiedsworte ,dem Militärverein , der freiw . Feuerwehr una
allen denen , die dem Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen haben , und nicht zuletzt für
die vielen Blumen - und Kranzspenden .

Karlsruhe , den 26. August 1927.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß unsere liebe Frau und Mutter

Clara Michelbacher
heute vorm . von ihrem langen Leiden erlöst wurde .

KARLSRUHE , den 27 . August 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Fritz Michelbacher
Clara Michelbacher
Margarete Michelbacher .

Trauerhaus : Sofienstraße 40 .
Beerdigung : Montag , 29 . August , 11 Uhr vorm.

Statt besonderer Anzeige
Heule früh 2 Uhr ist in Schwetzingen unsere gute

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Franziska Augusta Ganz
geb . Henrich

Großh . Regierungsrats -Wwe .
im 83 . Lebensjahre sanft entschlafen

Karlsruhe , Pforzheim , Schwetzingen , 27 August 1927

Berta Ganz
Hermann Ganz , Reichsbahnoberrat
Anna Ganz , Hauptlehrerin
Rudolf Ganz , Reichsbahnrat
Emma Gillardon , geb Ganz
Helene Ganz , geb . Gräfenhan
Elisabeth Ganz , geb. Kaiser
Ludwig Gillardon , Forstrat und

9 Enkelkinder
Trauerhaus : Karlsruhe , Akademiestr 69 *
Die Beerdigung findet Montag , 29 . ds . Mts ., nachm .

>/,Z Uhr , von der Friedhofkapelle in Karlsruhe aus statt

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Januar 1S27 un -
ter Nr . 1 bis mit Nr .
2893 ausgestellten bezw .
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufge -
fordert , ihre Pfänder
bis längstens 8. Sev -
tember 1927 auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneu -
ern zu lassen , widrigen -
salls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden . . _Karlsruhe , d. 27. Au¬
gust 1927.

Stadt . Pfandl - ihkasse .

Betonarbeiten.
Die Herstellung der

Fundamente für die
Widerlager und Pfeiler
der Stratzenbahnüber -
sührung im Zuge der
Vogefenftrahe mit rund
400 cbm Beton soll ver¬
geben werden .

Angebote find ver -
schlössen , mit Ausschrift

„Strakenbakmübersüh -
runa " bis spätestens 5 .
Ävevtember . 9 Uhr vor -
mittags , beim Städtisch .
Tiefbauamt . Rathaus ,
Zimmer 100, einzurei -
chen, wo Angebots - Vor -
drucke abgegeben wer -
den u . die Zeichnungen
zur Einsichtnahme auf -
liegen .

Karlsruhe , d . 27. Au -
gust 1927.

Städt . Tiefbauamt .

Zwangs-
Versteigerung.

Dienstag , de» 39. Au -
auit 1927, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Psand -
lokal Herrenstrahe 45a ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf -
fxntlich versteigern :

2 Schreibmaschinen ,
1 Motorrad , 1 Schreib -
tisch . 1 Korbmöbelbank ,
1 Schnellwaage , 1 La -
dentheke . 1 Warenschrk . ,
1 Partie Zigaretten u .
Tabak , 1 Büfett , 1 Kre -
denz . 1 Divl . -Schretb -
tisch, 2 Chaiselongues ,
1 Diwan mit Umbau .
1 Bücherschrank , 1 Bett .
Tisch und Stühle , ein
Kleiderschrank u . a . m .

Karlsruhe , d . 27. Au -
gust 1927.

Westerman » ,
Gerichtsvollzieher .

Zuiangs-
Versteigerung.

Mittwoch , de» 31 . An -
nust 1927, nachmittags
t Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Psand -
lokal Serrenstrahe 45a ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf -
fentlich versteigern :

1 Bücherschrank , zwei
Stühle . 1 runder Tisch .
1 Lederklubsessel . 1 Dipl .-
Schreibtisch mit Stuhl ,
eine Chaiselongue mit
Decke , mehrere Bilder .
1 Bodentevvich , 1 Bü -
fett , 1 Sekretär , 1 Rot -
ladenschrank , 1 Lehn¬
stuhl , 1 Oelgemälde , ein
Büfett .

Karlsruhe , d . 27. Au -
gust 1927.

Kiefer ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Montag , den 29. Au¬
gust 1927, nachmittags
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe , Pfandlokal
Herrenstrahe 45a , gegen
bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich
versteigern :

selongue . eine Kredenz ,
dunkel eichen , 1 Ruhe -
bctt .

Karlsruhe , d. 26 . Au¬
gust 1927.

Sviedemanu ,Gerichtsvollzieher .

Zwangs
Versteigerung.

Dienstag , den 39. Au -
»ist >927, nachmittags

J Uhr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
lokal Herrenftrahe 45a ,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öf -
fentlich versteigern :

2 Regale mit ca . 600
verschied . Basen . Scha -
len u . Urnen , 1 grobe
Base lFayence ) , 1 Kom -
mode , 1 runder Tisch ,
1 Bücherschrank , 1 Bü -L X U~
dt , 9 Korbmöbelsessel ,

J Korbmöbelbänke und
2 Korbmöbeltische .

Karlsruhe , d . 27. Au -
gust 1927 .

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

WIBi
In Südweststadt ist in

ruhig . Hause geräumige

Z Z.-WlWIW
mit Bad . Veranda ,Diele . Gas . elektr . Licht .Mansarde u . 2 Kellern
gegen Instandsetzung u .
geringe Umzugsvergü -
ung zum 1. oder IS .

November zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 4119
ins Tagblattbüro erbet .

:> Zimmer mit Küche
lUntermietej an älteres
Ehepaar oder einzelneES
Daamen zu vermieten :

Helmholbstratze 1 II .
Frdl . möbl . Balkon -

»immer sof. od . 1 . Sept .
zu verm . elektr . Licht , a .
Seiz . Seubertftr . 2, II .

Schön ., gut möbl . Jim -
mer , elektr . Licht , sofort
zu vermieten : Durlacher
Allee 29°. 1. St .. r .

Das Beste ist das Billigste !
Junker i Ruh

Gasherd Mod . 1927
i « o .-

8 . — Anzahlung
11. — mtl . Rate

Gasherde
von 75 . - Mk- an

Imperial -, Jnno -
Gaaherde

Herd

Waldstraße 13
Nähe Zirkel

Bodeifen
Lampen auf

12 Monatsraten

Kohlenherde
Ebeha

mit Nickelschiff
von Mk . 75 . an

P f I a ft e
"
r a r b e i t ß n.

Das Wasser - und Strahenbauamt Karlsruhevergibt im öffentlichen Wettbewerb die Herfiel -
lung von Kleinvilafter an Kreisstrabe Nr . 15 in
Malsch mit einem ungefähren Ausmaß von3440 qm . Zeichnungen und Bedingungen liegenauf unserem Geschäftszimmer . Stefanienstratze 51.

u aus , woselbst auch Angebotsvordrnckeabgegeben werden .
Die Angebote sind mit der Aufschrift ..Pflafte -

£ n ?£ m r !;!i 15i
" bis 5. September 1927,

4 Wochen einzureichen . Zufchlagfrift
Waller - und Strakenbauamt .

4-5 ZimnralMung
mit Bad zu mieten gesucht Angebote anHermann Sauer , Mannheim , L 8 13 I.

Wohn - und Schlaf -"imer möbliert . Nah «
. . Stadtgartens . Bahn¬
hof usw . , in gut . Hause ,bei ruhig . Familie zumlo . Sept . zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 4081
in s Tagblattbüro erbet .

Freundl . möbl . Zim
mer sofort od . 1 . Sept .
zu vermieten : Belsort -
Itrabe 5. Hth .. 1 Treppe .

Eins . möbl . Zimmer
_ _ zu vermieten :
Essenwetnstr . 17. II . r .

Gut möbl . Zimmer ,2 Betten , sos. zu verm .
(evtl . Pension ) . Rüp -
purrerstrahe 14, IV .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten :

Akademicstrake 7.
Einfach möbl . Zimmer
mit Kost an 1. oder 2
solide Arbeiter billig zu
vermieten : Ettlinger -

ftratze 21, parterre .
Gut möbl . Zimmer

zu verm . Anzuseh . nach
4 Uhr : Yorkstr . 7 . II .

Möbl . Zimmer , zwei
Betten , an solid . Herrn
sof. zu vermiet . : Karl -
strahe 25, H . , 3 . St . . r .

BfflElllTiW
Geschäftsmann sucht

auf erweitert . Geschäfts -
bans erststellige Hyvo -
thek von

12000 ein .
bei angemessener Ver -
»ins .. Schätz « . 23 M0 Jt .
Angebote unt . Nr . 4097
ins Tagblattbüro erbet .

14 ooo Mark
auf 1 . oder 2. Hypothek

auszuleihen .
Angebote unt . Nr . 4115
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen
Perl . Schneiderin

empf . sich über die stille
Zeit den T »g zu 3 .50 Jl .
Neuanfertig . n . Umarb .
eins . n . elegant . Damen -
« . Kinderkleid ., Mäntel
u , Kostüme . Ang « b . unt .
Nr . 4114 ins Tagblattb .

Offene Stellen
Agentur

zu vergeben für
Zigarren - Berkauf

an Wirte und Private .
H. Jiirgenfen & Co .,

Hamburg 22.

Stellen - Gesuche
Chauffeur

für Last - , Liefer - und
Personenwagen 12 n . 3b )
sucht sich zu verändern .

Hausarbeiten werden
überkommen (Bastler ) .
Angebote unt . Nr . 4110
ins Tagblattbüro erbet .

Siiuler u . Eeschälte
allerorts bat stet « « u
verkaufen :

Georg Fleilchmaua,
Äuaus >u ' : i . 9 . Tel 2/24 .

Haus
hier , Stesantenstr ., mit
uhön . Garten , beziehb .
Wohn ., bei 18 —20 000 M
Anz . preisw . j « verks .
Angeb . von Selbstk . u .
Nr . 4109 ins Tagblattb .

Speisezimmer .
und Küchen

in bester Anssühruug
liefert sehr billig
— Schreinerei —

Rastättßr,
81 Weltendstrake 31 .

Wegen Geschäftsaufgabe
billig zu verkaufen :

Einrichtung für Lebens -
mittelgefchäft , Waren -
fchäfte . Glaskäste « : c.

Kaiserstrafte 43.

Pianos
unt . giinst . Beding , bei

M . öoltevsleillSoljll .
Karlsruhe . Solieuftr . 8.

Bessere
gebildete Name
die sich zum Besuch der Privatkundschast eignet
und gewillt ist . einen vornahmen aesedl . gesch.
Damenartikel bei besserem Publikum einzuführen

m AM gesucht .
Dauernder und hoher Verdienst . Anaeb . unter
Df . A . A . 528 bef . Rudolf Mösle . Düsseldorf .

Guteingeführte Versicherungsgesellsch.
sucht sofort einen in allen Zweigen fach-

kundigen

MMerungs 'ZnfpeNor
gegen Gehalt . Evesen und Provision .
Herren , welche Erfolgsnachweile vorlegen
können , wollen Zeugnisabschrift nebst Er -
solgsnachweis und Lebenslauf n . Nr . 4111

ins Tagblattbüro einsenden .

Farben - und Lackwerk

i

das bisher nur mit Grossisten gearbeitet hat ,
will sich auf Verbraucher umstellen und
sucht deshalb einensucht deshalb einen

lüchtlg. Vertreter
« tt Telefon Es kommt nur eine aller -
erste Berkau,ökraft in Frage Angebote
unter Nr 4117 ins Tagblattbüro erbeten

Achtig. Kaufmann^
I der sich für die Reile eignet , als Teilhaber |

in ein gut e ngefuhrtes hiesiges Lebens -
, mittelengrosaeschäit gesucht . Einlage von !

zirka 8000 Mk erforderlich . Angeb . unter
Nr 4118 ins Tagblattbüro erbeten .

Kuchen
wunderschöne Formen ,in grober Auswahl ,
zu billigsten Preisen .
Möbelhaus Freundlich

Kronenstrabe 37/39 .
lZabl unaserletchterung .)Pianos
ohne Anzahl.
gegen monatl Teilzah¬
lung von nur 25 Mk .
Glänzend begutachtetes
Fabrikat Großer , edler
Ton mit 5 Jahre Fabrik¬
garantie zu niedrigen
Preisen . Frachtfrei jeder
Käuferstation . — Besich¬
tigung erbet beim Allein¬

vertreter für Baden

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Rüppurrerstr . 82.
Telephon . 653.

Diejenige Dame,
welche Ia Aussteuer - u .
Leibwäsche gegen Zvhl .-
Erl . ohne Ausschlag zu
kaufen sucht , wolle ihre
Adresse angeben u . Nr .
4105 im Tagblattbüro .
Kinderwagen , Excelsior ,

lehr gut erh ., zu ver -
kausen . Giw . Amalien -
strafte 55. S . . III .

Kl . Drehbank f. Fuh -
betrieb , 1 Sofa zu verk .

Lessingstrahe 38, III .
Divl .- Schreibtisch , neu ,
Zimmer -, Küchenstühle .pocker billig zu verkauf .
Herrenstrahe 25 . Hinth .

Pianos
vermietet

H. Maurer
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr .

Haltestelle der Straßenbahn

Ein gebrauchter
■ff - Kohlcuherd

u . ein Zflammiger Gas¬
herd billig zu verkauf . :

Westendstrahe 25. I .
Preiswert zu verkauf . :

1 Bücherschrank ,
grober Bücherfchaft ,

Regulator . Händl . verb .
Adr . i. Tagblattb . ersr .

Feiner Hochzeitsanzng ,wie neu . erstklass . Maß -
arb . , aus allerbest . Stoff ,
mittelgr . Figur . 50 .d
abzugeb ., Anschaffungs¬
preis war 150 M , besi.,
schwarz . Cutaway mit
Weste 15 Jl . Auch Sonn¬
tag anzusehen . Herren -
strahe 20. 2 . St .. rechts .

Kauarienhähne
u . Weibchen zu verkauf .

Armbrust .
Hauptstr . 04 , Z^urlach .

^ t
k Leghühner - Wt

tktoriastratze 9, II ,
zu verkaufen .

ege ». Zucht - u
Hassearfliiael
aller Slrtliel . gut

»aei
» . billig . Preis¬

liste gratis .
L. Hellmuth, Unlerschlipf (Bad.)

Bett *
aus nur gut . Hause zu
kaufen gel . Preisangeb .
u . Nr . 4108 i . Tagblattb .

Drei Dutzend bessere
Stühle u . 6 Tische von

Iuweleuschmuck
wird aus Privatband

_ zu kausen gesucht .
Angebote unt . Nr . 4112
ins Tagblattbüro erbet .

Karlsr . Priv. - Han-
delsschule Hansa

I Karlstr . 88, Tel .58461
Beginn neuer |

! Handelakurse [I (einschl .Stenogr .u . !
I Maschinenschreib .) I
1 Montag :, den

5 . Sept . 1027
| Die Schulleitung : |

Fink ,
Dipl .-Handelslehr .

DIE BESTEN DEUTSCHEN
HANDARBEITSGARNE

sind besser als jedes auslandische
Fabrikal -

unverwüstlich im Glanz
garantiert ecfih

CARL MEZ & SOHNE A: G.
FPEIBURG1B - WIEN

GEGRÜNDET

HUR DIE MAPKEN '.
CAMEZA und CM S

in jedem einschlägigen Geschäft verlangen .

ilndel
Dipl .-Handelslehrer Dr. K. Doli

Karlsruhe , Karlstr . 13, neben Moninger .
»

Handels • und Sprach - Kurse
Tages - und Abendunterricht
Halbjahres - undJahres -Kurse

Anfang I . September 1927
(Zahlungserleichterungen )

— 25 . Schuljahr —

Zither-, Laote-, Violine-,
Mandollne-Unlerrlchl

Wiederbeginn J . September

Musiklehrer J * 1111 (11 Blumenstr . 5

Gymnastikunterricht
fUr Frauen und Kinder — Methode Loheland

Einzc'stunden — Privatkurse erteilt
Frau Hede Riegger
Hecken weg 26 — Fernrut 18S9

Per 15. September beziehbares

EinfamilienImuS
in erstklassiger Ausführung erstellt , ist zu
verknusen . Das Haus ist mit allem Komfort
ausgeftatiet und enihäll 8 Wohnräume , ein -
gebautes Bad . Küche . Svcifekammer . Äji cller .
evtl . Garage , umgeben von Garten , in erster
Weltlage . Sich wenden an « aufirma

Zirkel 30. Telephon 6858 .

Klavier-. Laute-.
MMNiUM -^teUt

'
Lehrer am hies . Konser -
vator . Welbienstr . 15 .

lanz-
Lehr - Institut

Vollrath
Kaiserstr. 235
Beginn neuer Kurte

Einzelunterricht
Anmeldung jederzeit

Zu gutem
Privat -Mittagstis »

werden noch 2—3 Teil -
nehmer g e I u ch t . Adr .
i . Tagblattbüro zu erfr .

Ves5c !iiec! ene5
Vertreter für

Transparente
gef . Hohe Ä>erdtenstmöa -
lichkeit . Offerten unt .
S. E . 2705 au die Jn -
validendank , Ann . -Erv ..
Stuttgart .

Einheiraten
in Geschäft , Landwirt «
schaft . Fabrik , Gut
usw . werden tägl . aus
Baden und Südwest¬
deutschland bei uns ge¬
meldet . Interessante
Bundesschrift 123 un¬
verbindlich gegen 30
Pfg . , verschlossen und
ohne Aufdruck . Keine
Vermittig . , daher vor¬
schußfrei . Unsere Ein¬
heirats - Abt . macht Ih¬
nen kostenlos Vor¬
schläge , wenn Sie uns
über Ihre Wünsche
unterrichten .

„ Der Bund "
Zentrale Kiel -E ' hagen .
Zweigstellen überall .

Gasbadeöfen
Pros? »*« Ok PAUL FUSBAHN
ktosten/oa V stutigsrt . Senncnbergstraise 15
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Der Parteitag der Reichspartei des deutschen
Mittelstandes .

TU . Hamburg, 26. Aua.
Der Parteitag der Reichspartei des deutschen

Mittelstandes wurde gestern nachmittag in Ham -
bürg eröffnet . Nach einigen Begrüßungsanspra -
chen und einem Hoch auf den Reichspräsidenten
gab der Parteivvrsitzeude , Reichstagsabgeord -
neter Drewitz - Berlin , den Bericht über die
politische Lage . Der Redner wies daraus
hin , daß gerade der Mittelstand neben den
Kriegsopfern noch in der Nachkriegszeit die
größten Opfer habe bringen müssen. Die Mittel -
standSpartei könne die deutsche Vergangenheit
nicht vergessen , sie anerkenne aber auch die Ge-
genwart , die auch etwas gutes habe . Im Par -
lament habe sich die Partei durch positive Mit -
arbeit darum bemüht , die Borherrschaft
der Sozialdemokratie mit brechen
zu helfen . In der Außenpolitik wie in der
Wirtschaftspolitik sei die Partei gegen jede
künstlich erzwungenen Erfolge . Der Redner
forderte sodann Unterstützung der deutschen
Landwirtschaft , Aufhebung der Wohnungs -
Zwangswirtschaft , Aenöernng des Arbeitszeit -
gefetzes und ein vernünftiges Steuerrecht .

Prof . Dr . B r e d t - Marburg trat dafür ein ,
daß auch die Mittelstandspartei ein eigenes
Kulturprogramm ausarbeite . Das Reichs -
fchulgesetz bringe für die Partei keine Ueber -
raschungen , da die große Masse des kerndeutschen
Mittelstandes stets christlich eingestellt gewesen
sei . Die Frage des Konkordars sollte man ab-
warten und etwas ruhiger betrachten .

Am zweiten Tag der Tagung hielt beute vor -
mittag nach Eröffnung durch den Parteivor -
fitzenden Drews der sächsische Finanzmimster
W e b er - Dresden eiuen Vortrag über das
Thema :

„Probleme des Stenerrechts und des Fi -
Nanzausgleichs zwischen Reich und Ländern" .
Oberste Aufgabe müsse es sein, so betonte der

Redner , die unmöglichen Lasten für das deut -
fche Volk und die deutsche . Wirtschaft auf ein
tragbares Maß herabzusetzen . Ein weiteres
Steigen der Haushalte von Reich. Ländern und
Gemeinden sei angesichts der Höhe der Gesamt -
steuerlast und der Schwere der Zukunft nicht zu
verantworte « . Die Kosten für Besolöungs -
regelang könnten nicht beliebig ausgesetzt , son-
dern müßten durch anderweitige Sparmatznah -
men zum Teil wieder eingespart werden . Ob
die Zentralisierung unseres gesamten Steuer -
wesens im Interesse der bezirklich interessierten
Wirtschaft liege , müsse stark bezweifelt werden .
Das vorgelebte StenervereinheitlichuugKgefetz
habe verfassungsändernden Charakter und müsse
mit Zweidrittel - Mehrheit im Reichstag ver¬
abschiedet werben .

Sehr bedauerlich sei , daß der endgültige Fi -
Nanzausgleich auf weitere zwei Jahre hinaus -
geschoben worden sei , anstatt endlich einmal klare
Begriffe darüber zu schaffen , mit welchen Ein -
nahmen Länder und Gemeinden endgültig rech-
nen könnten .

Zum Schluß betonte der Redner , daß die
Finanzlage des Reiches , der Länder und Ge-
Wehrden namentlich bei den steigenden Repara¬

tionslasten durchaus nicht als erfreulich anzu -
sehen sei und daß der Kampf um die Lasten-
Verteilung weitergehen werde . Bei aller Wür¬
digung der Staatsnotwendigkeiten sorge der
Mittelstand durch einheitliche kraftvolle Bewe -
gnna daftu ?, daß auch für ihn die Last eine trag -
bare werde und seine Kräfte frei blieben zu
ernster Arbeit , kulturellem Schaffen und natio -
nalem Wirken .

Nach dem sächsischen Finanzminister Weber
sprach ReichstagSabgeordneter Mollath über

„Mittelstand und Weltwirtschaft«.
Nach einem Hinweis auf die große Bedeutung

der Weltwirtschaft sowohl für den einzelnen
als auch für das Leben jeder Nation , kritisierte
der Reöner die NichtHinzuziehung des Hand -
werks zur Genfer Weltwirtschaftskoufereuz ,
was er auf die Dauer als unmöglich bezeich -
nete .

Eine Utopie sei es , von der Notwendigkeit
weltwirtschaftlicher Freiheit zu sprechen, so-

lange die höchst-intelligente Nation , öas deutsche
Volk , durch untragbare Reparations -
l a st e n in feiner wirtschaftlichen Tätigkeit auf
das schwerste gehemmt werde , ja unter diesen
Lasten zusammenbrechen müsse . Von einer
scheinbaren Hochkonjunktur im Jnlande dürfe
man sich nicht täuschen lassen. Die Sprache der
Handelsbilanz sei zu deutlich . Die Ausfuhr
gehe von Monat zu Monat zurück , während die
Einfuhr immer mehr steige. Die Katastrophe
müsse kommen , wenn nicht endlich reiner Tisch
gemacht werde . Alle schönen Reden auf iuter -
nationalen Kongressen nützten nichts , solange
Deutschland nicht als gleichberechtigter Hand -
lungspartner am Tisch sitze . Erst dann werde
der wahre Völkerfrieden und der Wiederaufbau
Europas beginnen können .

Hierauf wurde eine
Entschließung zur deutschen Außenpolitik

angenommen , in der die Reichsregierung unter
Hinweis auf die Absicht Frankreichs , seine Stel -
lnng am deutschen Rhein nur um den höchst ^ r -
reichbaren Preis aufzugeben , aufgefordert wird ,
in der Außenpolitik eine größere Zurück -
Haltung zu üben als bisher und keine
weiteren Versuche zu unternehmen , durch neue
Opfer und durch neue Zugeständnisse bei den
Gegnern etwas zu erreichen . Eine wirkliche
Verständigung würde erst dann erreicht werden ,
wenn auf der Gegenseite das Verlangen des
deutschen Volkes nach voller Freiheit des besetz-
ten Gebietes , nach Befreiung von den unerträg -
lichen wirtschaftlichen Lasten anerkannt würde .

Ueber
„Landwirtschaft und Mittelstand "

sprach sodann das Mitglied des Staatsrates
v. D e t t e n , der u . a. erklärte , daß der deutsche
ländliche Mittelstand auf Grund feine? Leistun -
gen für das Volksganze mit dem . städtischen
Mittelstand eine ihm gebührende Position im
Staatsleben verlange . Der ländliche Mittel -
stand fordere öie ■ längst versprochene Verein¬
fachung der Staatsverwaltung . Ohne Rücksicht
auf die Ausgaben müsse der Kampf um weit¬

gehende Herabsetzung der Steuerlasten geführt
werden . Für die bäuerliche Bevölkerung müsse
ein modernes Kreditsystem Platz greifen . Auch
moderne Wissenschaft und Technik müßten mehr
als bisher dem ländlichen Mittelstand zugängig
gemacht werden .

Mit einem Schlußwort des Parteivorsitzenden
Drewitz fand die offizielle Tagung ihr Ende .

Die Reichseinnahmen im Juli 1927
TU . Berlin . SS. Aug .

Nach dem Bericht des Reichsfin,anzmini -
steriums zeigen Sie Einnahmen des Reiches an
Steuern , Zöllen nwd Abgaben im Juli 1927 mit
348 Millionen eine günstige Entwicklung .
Sie übersteigen — wie zu erwarten — die Ein¬
nahmen der Vormonate beträchtlich , weil im
Juli nicht nur die vierteljährlichen BorausKa -h-
lnngen fällig waren , sondern teilweise auch Eric
Abschlußzahlungen auf die Einkommen - , Kör -
per -schafts- und Umsatzsteuern für das Jahr
1926 entrichtet worden sind. Ferner haben be-
stimmungsgemäß im Juli die Abrechnungen ^ für
diejenigen Warenmengen stattgefunden , Hie in
der Zeit vom 1 . Januar bis Emde Juni 1927
aus offenen Zollagern in den fveäen Verkehr
übergeführt worden sind . Hieraus erklärt sich
das erhebliche Mehraufkommen an
Zöllen im Juli gegenüber den Vormonaten .
Das Aufkommen der übrigen Stenern und
Abgaben entspricht , abgesehen von den üblichen
Schwankungen , im allgemeinen demjenigen der
Vormonate .

Dem Gesamtvoranschlag von Mil¬
liarden im Reichshaushaltsplan stehen an Ein -
nahmen in den ersten vier Monaten
2874 Millionen gegenüber , das sind also rund
290 Millionen mehr als ein Drittel ftes Jahres -
Soll . Dieses Mehr ergibt sich dadurch , daß
in Äie vier Monate April bis Juli zwei Mo -
nate fallen , in denen Voraus Zahlungen auf die
Einkommensteuern , Körperfchafts - und Umsatz-
steuern , sowie ein Monat , in dem Zahlungen
auf däe Lagerabrechnungen bei den Zöllen zu
leisten sind. Die gleichen Zahlungen kehren in
den folgenden acht Monaten bezüglich der Ein -
kommen- usw . Steuer nur noch zweimal (Okto¬
ber und Januar ) hinsichtlich der Lagerabrech -
nungen bei ölen Zöllen nur noch einmal (Ja¬
nuar 1928) wieder . Aus dem Verhältnis des
tatsächlichen Aufkommens zum Etatsoll werden
also Schlüsse auf den Umfang einer etwaigen
Überschreitung des Gesamtjahressolls nicht ge-
zogen werden können .

Das Elekirifizierungsprogramm
der Reichsbahn .

Berlin . 26 . Aug.
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-

bahngefellschaft erhält aus allen Teilen des
Reiches Anträge auf möglichst baldige Umstel-
lnng weiterer Hauptstrecken vom Dampfbetrieb
auf elektrischen Betrieb . Unter anderem hat
auch die Leipziger Handelskammer die Einrich¬
tung eines elektrischen Schnellbahnverkehrs
zwischen Leipzig und Berlin gefordert . Wie
eine hiesife Korrespondenz mitteilt , weist die
Reichsbahnverwaltnng darauf hin , daß die Um-
stellung vom Dampfbetrieb zum elektrischen
Betrieb auf dem gesamten deutschen Bahnnetz
über zehn Milliarden erfordern

würde . Bei dieser Sachlage kann die Durch «
sührnng des Elektrifizierungsprogramms nur
schrittweise erfolgen , und zivar geht man
dabei planmäßig in der Weise vor , daß zunächst
auf denjenigen Strecken der Betrieb umgestellt
wird , die starke Steigungen aufzuweisen haben ,
deren Ueberwindung mit Dampfbetrieb sich sehr
teuer stellt. Aus diesem Gründe wird zurzeit
an der Elektrifizierung der Strecke München
— Ulm — Stuttgart ' und München —
Salzburg gearbeitet . Daneben ist es durch -
aus möglich, daß man nach Erledigung dieser
Arbeiten und nach Durchführung der fehr dring --
lichen Elektrifizierung des Berliner Vorort -
verkehrs an eine Elektrifizierung des Reichs-
bahnnetzes im Ruhrgebiet gehen wird . Für
die Einrichtung des elektrischen Zugbetriebes
auf der völlig flach und ohne Steigungen ver¬
laufenden Strecke Berlin —Leipzig , die absolut
ausreichend mit guten Schnellzügen besetzt ist,
kann zunächst uicht die geringste Veranlassung
bestehen. — ( Und wie steht es mit der Elektri¬
fizierung der Rheintallinie Frankfurt —Bafel ? ?
Red .)

Vereinigung für staatswissenschafi -
liche Fortbildung in Berlin .

Die Vereinigung für staatswifsenschaftliche
FörtbMung zu Berlin hält ihren diesjährigen
Lehrgang für höhere Justiz - und Verwaltungs -
beamte vom 28. August bis 20. September in
Bad Homburg v . d. H . ab . Dieser Lehrgang
umfaßt Vorlesungen , Vorträge und
Besichtig u n g e n . Die Gesamtveran staltung
soll a>ls einheitliches Ganzes die Wandlungen
anschaulich machen, öie die deutsche Volkswirt -
schaff gegenüber öer Vorkriegszeit erfahren hat .
Demgemäß wird nicht die Darstellung von Ein -
zeltatsachen , sondern die Erörterung des Pro -
b l e m a t i s ch e n vorherrschen . Besondere Be-
achtnng soll den Ursachen öer wirtschaftlichen und
sozialen Krisenerscheinungen , sowie den Mah -
nahmen zu ihrer Ueberwindung zuteil werden .

Die Staatswifsenschaftliche Vereinigung feiert
^gloichzeitig mit der Eröffnung des Lehrganges
das Fest ihres 25 jähr ige n Bestehens .
Aus diesem Anlaß werden der Vorsitzende des' Vorstandes ,

• Siaatsmini 'ster a . D . Dr . h . c.
Sa e misch , und der 2 . Vorsitzende , Geh . Reg .-
Rat Pros . Dr . Sering , Ansprachen hallen , an
die sich Begrüßungsreden des Oberpräsidenten
(öer Provinz Hessen -Nassau und der Vertreter
anderer staatlicher un >d kommunaler Behörden
anschließen werden . Am Montag , den 29 . An -
gnft , 9 Uhr vormittags , beginnen die Borlesun -
gen , die von hervorragenden Gelehrten und
Praktikern gehalten werden . Es werden spre -
chen über „Grundlegende Str « kturwand lungen
der deutschen Volkswirtschaft " Geh . Reg . - Rat
Prof . Dr . Harms -Kiel , Prof . Dr . Briefs -Ber -
lin . Prof . Dr . Loderer -Heidelberg , Prof . Dr .
Salin -Bafel . Ferner werden sprechen aus dem
Gebiete der „Landwirtschaft Prof . Dr . Laug-
Königsberg i . Pr . , Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Se -
rin ^-Berli « , Prof . Dr . Beckmann-Bonn -Poppels »
dorf , President Hepp-Berlin , ans dem Gebiete
der Industrie " Staatssekretär z. D , Prof . Dr .
Hirsch- Berlin , Prof . Dr . Meyenberg -Braun -
schweig , Prof . Dr . Kalveram -Frankfnrt a. M .,
Prof . Dr . Heyde- Kiel , Prof . Dr . Schumpeter -
Bonn , Ministerialdirektor Dr . Schäffer - Berlin
Prof . Dr . Flechthdm °B ? rlin , Prof . Dr . Eulen¬
burg -Berlin , Staatssekretär Dr . TreNdelenburg -

® o»2atootoat ^oioctc>isotooK>otoctoatocx >®
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Stuttgart Welle 379,7 SCndCfOlgC Ü£ Y Sttdd . RlMdfllllK A.G . Freiburg Welle 577

Souutaa . 28. Aua . 12 Uhr : Promen »dekonz « rt . 1 .16
Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Vortrag B . Grii -
gor : »Ein Ausflug in das Urwaldgebiet von Missio-
nes " . 3 .30 Uhr : Onkel Ott erzählt . 4 Uhr : Unterhal -
tungskonzert . S.lö Uhr : Vortrag Theodor Brandt ,
Stuttgart : „Wiener Töven von einst und lebt " . 6 .45
Uhr : Zu Goethes Geburtstag <28. 8 . 174« ) . 1. Vortrag
von Paul Ewderkng . 2 . Aus Goethes Werken. 8 Uhr :
Bunter Abend.

Montag , 29. Au« . 12 .80—1.80 : Stuttgart sendet:
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6.15 Uhr : Bortrag Dr . Karl Löwenberg : „ Sommer -
iheater " . 6.45 Uhr : Bastelstunbe : Rolf Forints , Siutt -
gart . 7.15 Uhr : Plauderei : „ Wovon Stuttgart wricht" .
8 Uhr : Gastspiel ber Schwäbischen Heimatspiele .

Dienstag , SV. Aug . 12 .90—1.80 Uhr : Stuttgart sen¬
det : Schallplattenkonzert . Freiburg i . B . sendet: Schall-
vlattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Vortrag von Helene Kernau , Stuttgart : „Deutsche
Märchen aus dem T -onaulawd " . 6.4ö Uhr : Vortrag
von Dr . Vogt , Stuttgart : „ Weltsprache uwd Lustver -
kehr" . 7 .15 Uhr : Vortrag des Deutschen Auslands -
instituts . Redner Rudolf Dienst , München : „Eine
Bergbesteigung in Bolivien " . 7 .45 Uhr : Vortrag P .
Deisenhofcr , Stuttgart : „ Berkaufskunst " lKunden -
bedienung ». 8.15 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt am
Main : Operetteugastspiel Erik Wirl „Die Strohwitive ".

Mittwoch, 81 . Ana. 12 .80— 1.80 Uhr: Stuttgart sen»
öet : Schallplattenkonzert . Frei bürg i . Br . sendet:
Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Jugendstunde : Alice
Brenner , Rundfunkorchester . 4 .15 Uhr : Nachmittags -
konzert. 6.15 Uhr : Vortrag über Berufswahl von Ober -
bauinfpekwr Diael : „ Das mittlere Baufach " 6.45 Uhr :
Vortrag Dr . Ernst Müller . Stuttgart : „Aesthetische
Fragen " . II . 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht .
8 Uhr : Opernabenö .

Donnerstag , 1 . Sept . 12 .80—1.80 Uhr : Schallvlatten -
konzert. 4 Uhr : Hauswirtschastliche Krauenstunde . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Stuttgart sendet:
Bortrag Perlyn : „ üfilch» und Molkereiprodukte im
Wandel der Zeiten " . Freiburg i . Br . sendet: Vorlesung
aus eigenen Werken : „Günther Franzke " . 6.45 Uhr :
Aus Stuttgart und Freiburg t . Br . : „Aerztevortrag :
„Der Merlatz " . 7 .15 llhr : Schachfunk: S6,achverein
Stuttgart . 7.45 Uhr : Bäderstunde . 8 .15 Uhr : Tänze und
Märsche.

Freitag . 2 . Sept . 12 .80—1.80 Uhr : Stuttgart sendet:
Schallplattenkonzert . Freiburg i . Br . sendet: Schall¬
plattenkonzert . 8.40 Uhr : Uebertragung vom Rennplatz
Iffezheim . Bericht über das Rennen um den Grotzen
Preis von Baden -Baden . 4 .15 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .80 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Bor -
trag von Dr . I . Schairer . Stuttgart : „Tic Gerüste der
Zukunft " . 6.45 Uhr : Funkseuilleton . 7 15 Uhr : Land-
wirtschastsfuuk . 7 .45 Uhr : Hebersicht über die Haupt -
veranstaltungeu der kommenden Woche (in Esperanto ) .
8 Uhr : Uebertragung aus Freiburg !. Br . : „ Aus dem
Laude der Carmen " . t

Samstag , S. Sevt . 12.80—2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. Vorträge auf dem Schiedmayer -Meisterharmonium
, Alfred Kaul >. 2 Uhr : 's Greil « von Strümpfelbach
erzählt . Georg Ott , Rundfunkorchester . 8 Uhr : Unter -
haltungskonzert . 6.15 Uhr : Uebertraguu « aus Frei -
burz i . Br . : Vortrag von Rechtsanwalt Dr . Lier-
mann : „Vom Wesen und Wirken des Rechts" . 6.45
Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . : Vortrag
von Hans Kranke , Heilbroun : „ Alfred Mombert " . 7.15
Uhr : Vortrag von Dr . Mar Heidler , Berlin : „ Die
Technik des Witzes" . 8 .15 Uhr : Kammermuflkabend .
9.15 Uhr : Knnkbrettl . 11— 12 Uhr : Uebertragung aus
Frankfurt a . M . : Tanzmusik .

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenCtraße 4 Cbeim Rondollplatz )

Alleinvertreter der Flügel u . Planinos
Bechsteln / BlUthner / Qrotrian -Stelnweg

Schiedmayer & Söhne / ThUrmer
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Das

gute Bild
die geschmackvolle Photo - and Bilder -

Einrahmung
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Elfte Friedrichsplatz und bammstrasse
zeigen 5 Schaufenster
aller Art Bürsten . Pinsel ,
Schwämme , Kämme .

' Matten , Toiletteastikel .

Spezial'Parhettbohner
Stück M. 5.50,8 .75,11 .75
Garantiezahnbürsten
und Itasierpinsel , be¬

kannte Marke „Ries " allgemein bevorzugt .

Färberei — Chem . Reinigungsanstalt

. M. Weiß
Inhj E . Gärtner

Telephon 2866 Blumenstraße 17

Radio-König
Karlsruhe i . B .

Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Das maßgebende Spezialibaus
für alle Rundfunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos
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Berlin , Wer das J &amimKrt " Generalsekretär
Dr . Meu >sch-Hannover , Syndikus Dr . Spitz -
Wiesbaden , Ministerialdirektor Dr . Reichardt -
Berlin , über den „Handel " Prof . Dr . Bers 'hosen-
Niirnibevg , Direktor Dr . RvfvnÄaarm-Hamburg ,
aus dem Gebiete des „Ver kehrswesen " Staats -
sekretär a . D . Vogt -Berlin , Staatssekretär Saut -
ter -Berlin , Prof . Dr . von Beckerwth-Köln ,
Reichs -ver kehrs >miiN>nt«r a . D . Dr . Krohne -Bev -
lin , Mini 'sterialrot Pfliuig ^Berlin , Direktor
WronSky -BerlM , über „Geld - , Kredit - und
Bankwesen Prof . Dr . Priivw-Berttn , Direktor
Dr . Hahn ^Franksurt a . M . , Dr . Jei »dels °'Berlin ,
über >öie „Lohnarbeiter " Prof . Dr . KeHl«r -Leip-
m , Geh . Reg .-Rat Dr . Weigert -BeMn , Reg .-
Rat Woldt -Berlin , über „Gegenwartsprobleme
der öffentlichen Fmanzwirtschast " Staatssekretär
Dr . Popitz -BerAu , Prof . Dr . Gerloff -Fvankfurt
am Main .

Außerdem werden Borlesumgen goha>lten wer -
den von Prof . Dr . Kühnemonn >-Äreslau über
„Die geistigen Strömungen der Gegenwart ",

Prof . Dr . Scheel °Ki>el über „Die politische
Meenwelt der Nachkriegszeit "

, Prof . Dr . Dos-
sauer -FraNlksurt a . M . über „Philosophie der
Technik"

, Prof . Dr . Anbin -Gietzen Wer das
„Rhein -Mainische Gebiet im Wand » ! der Ze-i-
ten ", Prof . Dr . Lauscher-Bonn über „Deutsch«
l«rwd und der Westen" , Staatssekretär a . D .
Bergimann -Berliin über „Das Problem der d-eut-
schen Reparationsleistungen " , Oberbürgermei -
ster Dr . Landmann -Frankfurt a . M . über „Ge-
genwartsprobleme des RHein-Moinischeu Wirt -

schaftsgebietes ".
An je einem Tage der Woche finden Besich¬

tigungen landwirtschaftlicher imd industrieller
Betriebe statt .

Teilnahmebe rechtigt sind Personen , die neben
der allgemeinen Bildung bis zu einem gewissen
Grade auch eine sta^ ts wissenschaftliche Borbtl -
dung besitzen. Auskunft erteilt durch Uebersen-
d 'ung des Programms die Geschäftsstelle . Ber -
lin W . 5«, Schinkelplatz 6.

irUis ö« nwsetztenGebiet
Ein pfälzischer Redakteur in Landau

verurteilt .
Landau, 25. Aug . Zum zweiten Male hatte

sich gestern der verantwortliche Redakteur der
„Pirmasenser Zeitung "

, Max S t e i g n e r ,
diesmal wegen einer .Has Ansehen der sranzS -
fischen Besatzungsarmee schädigenden" Ver -
öffentlichung zu verantworten . Die „Pirma -
senser Zeitung " brachte in ihrer Nummer 155
einen Artikel über die französische Fremden -
legion , betitelt .Legionärtragödie "

, welcher
einen Auszug aus der Schilderung des Englän¬
ders Harry Peel im „Daily Expreß " dar -
stellte. Steigner hätte den Aufsatz einer Zet -
tnngskorrespondenz entnommen . Er hat aber ,
wie das dem Gericht vorliegende Manuskript
nachwies , im Text mehrere Stellen gestrichen,
die ihm zu drastisch schienen und von denen er

annehmen mußt « , daß sich die französische«
Behörden durch sie getroffen fühlen mußten .

Steigner erklärte , er habe in keiner Weife die
Absicht gehabt , die französischen Behörden zn
verletzen . Er wollte vor der Fremdenlegion
warnen , was ihm um so mehr als seine Pflicht
erschienen sei , als in der letzten Zeit die Wer¬
bungen und Verpflichtungen zur Fremdenlegion
in erschreckendem Maße zugenommen haben .

Staatsanwalt Odo stellte aber die aus dem
Prozeß gegen Förster bekannte These auf , daß
ein Angriff auf die französische Fremdenlegion
einen Angriff auf die französische Armee und
damit auf die Besatzungstruppen bedeute . Er
stellte fest , daß das Prestige der BesatzungS -
armee durch diesen Artikel verletzt worden fei
und beantragte eine Verurteilung zu IS Tagen
Gefängnis mit Bewährungsfrist und 500 Jb
Geldstrafe . Das Urteil lautete auf 300 Jt
Geldstrafe und 20 Tage Gefängnis mit Bewäy -
rungsfrist . Redakteur Steigner hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt .
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Karlsruher TagblattIgblatt » Cr » 28 . fluflug . bis 3. Sept .

Sonntag
11.00 : Gewerkschaftsring -Konferenz . Dort¬

mund , Langenberg , Elberfeld , Münster .
11 .00—14.00 : Erntefest Spala . Warschau ,

Posen , Krakau .
12.30 : Goethe -Feier . München , Nürnberg .
13.00—14.00 : Neußer Schützenfest. Langen -

berg , Münster , Dortmund .
1S.30—17.80 : „Judas Makkabäus ". Daven -

try Experiment «!.
16.80—18.00 : „Die freundliche Wendung ".

Dresden , Leipzig .
18 .15 : Alte Klaviermuk . Breslau , Gleiwitz .
19.00 : „Fidelis ". Wien , Klagenfurt , Anns -

brück, Graz , Zagreb , Brünn , Prag ,
Zürich Lausanne , Genf , Bratislava .

19.15 : Symphoniekonzert . SchnSevoigt , Hil -
versum .

19.15 : Goethe -Feier . Köln , Langenberg ,
Elberfeld , Münster , Dortmund .

19.30 : „Die Entführung aus dem Serail ".
Königsberg Danzig . «

20.00 : „Messias ", Leipzig . Dresden .
20.00 : „Schwarzwaldmädel ". Langenberg ,

Elberfeld , Münster , Dortmund .
20.00 : „Die Frau im Dunkeln ". Hamburg ,

Hannover , Bremen , Kiel .
20 .30 : „Iphigenie auf Tauris ". Frankfurt ,

Kassel.
20 .30 : Goethe -Feier . Berlin , Stettin .
20.80 : Kammermusik . Krakau .
21.00 : „L 'Arlösienne " und „Mireille ". Te -

legraphenschule Paris .
21.15 : Vespermusik . London , Daventry .
22 .00 : „Der Mantel ". Rom .

Die beste Bezugsquelle für

Gummiwaren
aller Art

Wachs- und Ledertuche
in allen Breiten

Linoleumstückware
sowie abgepaßte

Teppiche u . Läufer
ist

ARETZ & CÜ
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstraße 215

MÖBEL aHer Art
kaufen Sie billig und gut bei

Heinrich Karrer, r .; Phllippstr . 19
Karlsruhe Kein Laden !

Lieferung frei Haus !

Zahlungserleichterung !

Dienstag
19.15 : „Jenufa ". Brünn , Prag , Bratislava .
19.30 : Tschaikowsky -Abend . Kowno .
20.00—21.00 : Kammermusik . Kopenhagen .
20.00: Promenadenkonzert . Daventry Ex-

perimental , Cardiff , Bournemouth .
20.00 : Bunter Abend . Hannover .
20.05 : „Der Kammersänger ." Graz .
20.10 : Opernabend . Langenberg , Elberfeld ,

Münster , Dortmund .
20.15: „Die Strohwitwe " . Frankfurt , Kaf-

sel, Stuttgart , Freiburg .
20.15: „Russische Kleinkunst ". Leipzig , DreS -

den.
20.30 : Symphoniekonzert . Berlin , Stettin ,

Königswusterhausen .
20.30 : „Cavalleria rustieana " . Radio Paris .
21.00 : „Manon ". Telegraphenschule Paris .
21.15 : „Der Stammtisch ". München , Nürn -

berg .
22.30—23.15: Bunter Abend . Daventry Ex-

perimental .

Tee
Kafffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

Nagel «fcKiefer
Kaiserallee 67 Telephon 432t

Elektr . und sanitäre Anlagen
Gas- und Kohlenherde

Beleuchtungskörper , Badeeinrichtungen
Bequeme Zahlungsweise

Montag
20.00 : „Königin Christine ". Hamburg , Han -

nover , Bremen , Kiel .
20.00 : „Der Oettinger ". Stuttgart , Freiburg .
20.00 : Promenadenkonzert . Daventry Ex-

perimental , Aberdeen , Manchester .
20.00—21.00 : Neuere französische Musik .

Kopenhagen .
20.15 : Gustav -Mahler -Abend . Frankfurt ,

Kassel.
20.15 : Spanische Musik . Dresden , Leipzig .
20.30: Le Pre aux Clercs " . Radio Paris .
21 .00 : Konzert -Akademie . Wien , Klagen -

furt , Innsbruck , Graz .
21.30 : Operettenfragmente . Dresden , Leip-

zig.

i /pi/iä -Uhren
bssitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .
Sie sind zuverlässig und dauerhaft im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auswahl bei

Wilh. Devin« Kaiserstraße 203

Radio -Apparate äsi
und repariert unter Garantie für Höchstleistung

Dipl.-Ing.W . HASSEL , G . m .b. H.
Karlsruhe - Mühlburg , Nuitsstraße 5. Tel . 3052

Akknmulatorenladeitation

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

Donnerstag
18.55 : „Fidelio ". Hannover , Hamburg ,

Bremen , Kiel .
19.30 : „Tosea ". Bratislava , Prag , Brünn .
20.00 : „Elias " . Berlin , Königswusterhausen .
20.00 : Sona -tenstnnde . München , Nürnberg .
20.05 : Opernfragment . Wien , Klagenfurt ,

Innsbruck , Graz .
20.15 : Alte Musik . Frankfurt , Kassel.
20.15 : „Die Dollarprinzessin ". Dresden ,

Leipzig .
20 .15: „Der Kirschgarten " . Breslau , Gleiwitz .
20.15 : „Tosca "

. London , Daventry und
übrige englische Sender .

20.30 : Orchesterkonzert . Warschau .
20.30 : „Fausts Verdammnis "

. Radio Karts .
20 .30 : Wiener Humor . Dortmund , Langen -

berg , Elberfeld , Münster .
21.00 : „Jlse -Stapf - Avend ". Danzig , Königs -

berg .
21.15 : Harfenkonzert . Frankfurt , Kassel.
21 .45 : Einakter . München , Nürnberg .

Terfßessen Sie nicht
für Ihre Sommerreise
Ihre Toiletteartikel
einzukaufen bei

3 Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3

Freitag
19.50 : Symphoniekonzert . Schn6evoigt , Hil -

versum .
20.00 : Kammerkonzert . Hannover .
20.00—21 .00 : Klassische Musik . Kopenhagen .
20.00 : Promenadenkonzert . London , Daven -

try , Newcastle , Aberdeen , Dundee , Edin -
bürg , Bournemouth .

20.15 : Symphoniekonzert . Langenberg , El -
berseld , Münster , Dortmund .

20.15 : Volkstümliche Lieder . Leipzig , Dres -
den .

20.30: Abendkonzert . Warschau .
20.30 : Wagner -Abend . Königsberg . Danzig .

Samstag
19.30 : Tagung des Reichsverbandes der

deutschen Industrie . Frankfurt , Kassel,
Langenberg , Dortmund , Münster .

11 .45—12. 15 : Motorradrennen . Belfast .
16.30 : Liederstunde . München , Nürnberg .
17.45—18.50 : Instrumental - und Vokalkon -

zert . Rom .
20.00 : Funkansstellungskonzert . Berlin , Stet -

tin , Königswusterhausen .
20.00 : Promenadenkonzert . Glasgow .
20.00 : „Der Mantel ". München , Nürnberg .

20.05 : Wiener Stätten des Frohsinns . Wien ,
Klagenfurt , Innsbruck , Graz .

20 .15 : Mein Leipzig lob ' ich mir . Leipzig ,
Dresden .

20.15 : Bunter Abend . Breslau , Gleiwitz .
20.15 : Kammermusik . Stuttgart , Freiburg .
20 .30 : Kölner lustiger Abend . Langenberg ,

Elberseld , Münster . Dortmund , Frank -
furt , Kastel .

22.15—23.15 : Kammermusik . Daventry , Ex-
perimental .

Doppelte Lautstärke erzielen Sie bei ihrem Radioapparat ,
wenn sie das Ahemo - NetzanschluAgerät mit Gittervor -

spannung verwenden .
Max. Spannung 200 Volt . Anschlußbereich bis 10 Röhren .

Type Nan , compl . mit Röhre Mk . 125 . "
Baukasten 2 Selbstbau dieses Gerätes cornpl . mit Röhre Mk. 78 ."

Ingenieur H . Duffner
Markgrafenstraße 51 Karlsruhe Telephon Nr . 1532

Mittwoch
18.00 : Leichtathletische Wettkämpfe . rDüssel -

dorf , Langenberg . Elberfeld , Münster ,
Dortmund .

20 .00 : Beethoven -Abend . München , Nürn -
berg .

20 .00 : Opernabend . Stuttgart , Freiburg .
20.00—21 .00 : Altitalienische Meister . Kopen -

Hagen.
20.05 : „Die Provinzialin ". Königsberg ,

Danzig .
20.05 : Singen , Lachen, Tanzen . Wien , Kla -

genfnrt , Innsbruck , Graz .
20.15: Ludwig Spohr . Leipzig , Dresden .
20.15: „Tosca ". Daventry Experiments ! .
20.30 : „Auf der Brücke ". Berlin , Stettin ,

Königswusterhausen .
20.30 : Leichte Musik . Krakau .
20.45 : „Schwester Angeliea " . Mailand .
20.45 : „Das Meer ". Dortmund , Langenberg ,

Elberfeld , Münster .
20 .50 : Kammermusik . Breslau , Gleiwitz .
20.50 : Tagung der „Britischen Gesellschaft".

London , Daventry , Glasgow . Aberdeen ,
Belfast , Dundee , Edinburg , Bourne -
month , Manchester .

21.00 : „Mamsell Angot ". Brüssel .
21.30 : „Die Favoritin ". Toulouse .
22 .00—23.00 : Jüdisches Konzert . London .

Daventry .
23 .30 : Grüße aus Spanien und Italien .

Berlin . Stettin . Königswusterhausen .

Das Weißein u. Tapezieren
besorgt Ibnen gewissenhaft und zu billigen Preisen

Tapezier Sexauer Ä recht"18
Ein Zimmer geweißelt und tapeziert von 25 Mark an .

Grones fapclcnlaaci

Linoleum - Tanten!
Reichhalt. Auswahl der neuesten
und schönsten Tapeten
litlaid * Linoleum , schwach
ausgefallen , □ Meter Mk . 5 . 00

Uebernahmeder Verlege- u. Tape-
zier-Arbeiten durch Spezialisten !

S. Nurand
Douglasstraße 26 — Telephon 2435

Radioapparate
Zubehörteile , Akkumulatoren -

Ladestation empfiehlt

EMIL NIED
Karlsruhe Hirschstraße 12
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Obertertianer ohne Berufsstörung.
Zur Eröffnung des ersten deutschen Abendgymnasiums.

Bon
Dr . Walther HStting .

Die Ansprüche an Wissen und Bildung sind
Mt den letzten Jahren ganz bedeutend gestiegen .
Das zeigt nicht nur die Tatsache , daß die heu-
tige Generation einen viel umfangreicheren
Wissensstoff zu bewältigen hat — im praktischen
Leben zeigt sich dies aus Schritt und Tritt . Er -
schloß früher dos Einjährigenzeugnis dem streb-
lamen jungen .Menschen recht vorteilhaste Stel¬
lungen , so ist es heute fast unmöglich , mit die-
fem Zeugnis in höhere , leirende Stellungen hin-
einzukommen , selbst wenn der „Einjährige " in
seinem Beruf Ausgezeichnetes leistet . Schon
vor dem Krieg engagierten die Großbanken nur
hinge Leute, ' die das Abiturientenexamen be-
fanden hatten . Für die Laufbahn des höheren
Beamten reichte noch nicht einmal dieses aus :
hier mußte der Bewerbe : eine abgeschlossene
Hochschulbildung vorweifen können . Das Sy -
stem der Berechtigungen ist bis heute so gut wie
unverändert geblieben, ' erst neuerdings steht
Hochbegabten, die in ihrem Beruf Außergewöhn¬
liches leisten , der Weg zur Universität offen,
ohne daß sie die versäumten Schulexaminas nach-
»» holen brauchen . Aber darüber hinaus ist es
doch ein Mangel unseres sonst vorzüglichen deut -
>chen Schulwesens , daß vielen intelligenten jun -
Sen Menschen der Weg nach oben so schwer ge -
-nacht wird . Bei vielen von ihnen ist es wirt -
schaftliche Not gewesen , die den Besuch einer eni -
sprechenden Schule unmöglich gemacht hat . oder
öie sie zum vorzeitigen Verlassen der Scholle' gezwungen haben . Sollen sie nun aller Chan -
cen , die das Leben ihren glücklicheren Mitmen¬
schen bietet , verlustig gehen ? Bisher stand streb-'amen jungen Menschen nur ein Weg offen : sie
wußten die versäumten Kenntnisse auf staatlich
konzessionierten höheren Privatschulen . „Pres -
>en"

. wie sie im Volks mund hießen , nachholen .
Dort bereiteten sie sich zur Prüfung vor , mn
dann einer öffentlichen Schule als „Extraneer "
zugewiesen zu werden , wo sie gemeinsam mit
»en Normalschülern der Höberen Schule ihr
Examen ablegten . Dieses Verfahren hatte zahl-
reiche Nachteile . Einmal war es natürlich mit
schweren finanziellen Opfern verknüpft . Dann

, aber war die Prüfung selbst besonders schwie-
' ig. Ein Schulmann , der sich mit dieser Frage
»eionders defaßt hat . bezeichnete es uns gegen-
Uber nicht als Seltenheit , wenn von 14 Extra -
«eern zwölf in der Prüfung durchfallen . Wenn
pich das Schüler Material der Privatschulen ge-
toiß nicht das beste ist , so ist doch der hohe Pro -
ientsatz erstaunlich .

Man ist neuerdings zu anderen Methoden ge-
kommen. Amerika war auch hier der Lehrmei -
ver, und die dort weit verbreiteten „Eveiung-
High . Schools " halben nun auch in Deutschland

l «i-ngang gesunden .
Die Reichshauptstadt eröffnet am kommen-

den 1. Sept . ihr erstes Abendgymnasmm,
frft&ere Städte wevden folgen , so vor allem
Köln , wo man sich bereits ernstlich mit die-
Am Plan trägt . Diese Schall« ist ein echtes
K>ind der neuen Zeit — der Besuch ist kosten -

08 , We Lernmittel sind frei , der Unterricht
gilbst wird in der abendlichen Freizeit erteilt ,
kurz, es wird dem , der sich dieser Einrichtung
dedienen will , eine neue , große Lebenschance ge -
boten. Amerikanisch ist auch der Gedanke , mög¬
lichst wenig Boraussetzungen an den Besuch zu
knüpfen , der allen Erwerbstätigen mit ab¬

geschlossener Bolls schulbildung offen steht. Es
wäre zu viel verlangt , wollte man fordern , daß
dieser Schultyp schon heut« ein Ideal darstelle .
Auch zu diesem edlen Zweck gehört nu <! einmal
Geld und die Ziele dürfen nicht zu weit gesteckt
werden , so lange dieses wichtigste aller Probleme
noch Schwierigkeiten macht. Das Berliner
Abendgymnasium , das sich aus eigenen Mitteln
erhalten muß , konnte nur 120 bei besten Schü¬
ler und Schülerinnen ausnehmen , die durch sorg-
fältige psychologische Intelligenzprüfungen

aus den 2000 Anwärtern ausgelescn
wurden . Da die zur Verfügung stehende Geld-
summe zur Unterhaltung der Schule nur für
diese beschränkte Zahl ausreichte , mußten viele
zurückgewiesen werden , obwohl sie die Prüfung
bestanden hatten . Die Zurückgewiesenen müssen
sich bis auf den nächsten Herbst vertrösten , wenn
nicht inzwischen , was dringend zu hoffen wäre ,
dieser neuen Schulform neue Freunde und tat -
kräftige Förderer erstehen . Industrie und Hau-
del haben ihr bereits ihre Hilfe angedeihen las-
sen : der Staat beschränkt sich vorläufig noch aus
wohlwollende Beachtung , denn er betrachtet mit
einem großen Teil der Schutwelt das Abend -
gymnasium vorläufig noch als pädagogisches
Experiment . Nur die Stadt Berlin selbst hat
ihren Säckel geöffnet un «d dem Leiter des
Abendgymnasiums Geldmittel zur Verfügung
gestellt.

Wir arbeitet das neue Abendgymnasinm?
Natürlich mutz sich die Methode des Unter -

richts ändern , wenn auch der in den höheren
Schulen übliche Wissensstoff vermittelt werden
soll . Es ist pädagogisches Neuland , das hier be-
schritten wivd : vorläufig hält die neue Schule
die Mitte zwischen' akademischem Vortrag und
schulmätzigem Betrieb . Um etwaigen Schwierig -
keiten zu begegnen und auch das Urteilsvermö -
gen der Schüler dem pädagogischen Zweck dienst-
bar zu machen, finden besondere Aussprache -
abende statt , aus denen strittige Fragen geklärt
und Wünsche berücksichtigt werden . Der Unter -
richtsstosf selbst hält sich streng an den üblichen
Lehrplan der höheren Schulen , obwohl die zur
Verfügung stehende Zeit dies eigentlich nicht zu-
zulassen scheint.

Wie soll in den Abendstunden von sieben bis
zehn Uhr eine solche Fülle von Wissen vermit¬
telt werden , wie sie die höhere Schule spendet ?
Diejenigen Schüler , die von der Volksschule
kommen und die mittlere Reife erreichen wol -
len . treten in die Obertertia ein und werden in
zwei Jahren bis zur Untersekunda geführt . Die
„Einjährigen "

, die in die Obersekunda eintre -
ten , brauchen bis zur Abiturientenprüfung drei
Jahre . Es bedeutet also für öie Abendgymna -
siasten keine Zeitersparnis gegenüber den Nor -
malschülern der höheren Schulen , abgesehen
natürlich davon , daß sich der Unterricht auf fünf
Tage in der Woche und drei Stunden täglich be-
schränkt. Das Schuljahr hat insgesamt vierzig
Schulwochen . Die Ferien werden je nach Be-
darf auf Grund allgemeiner Uebereinkunft an -
gesetzt . Die Schulgemeinden , Versammlungen
des Lehrkörpers mit der Schülerschaft , sind der
amerikanischen assemlbey nachgebildet , in der
alle die Schule betreffenden Angelegenheiten be-
sprochen werden .

Neue deutsche Briefmarlen .
Mit den Wahrzeichen alter Städte .

Die Reichspost wird demnächst einige neue Briefmarken herausgeben , deren Zeichnung dieS-

mal nicht aus den Köpfen berühmter Männer besteht, sondern aus den Wahrzeichen alter

Städte . So sind bisher vorgesehen das Knochenhaus zu Hildes heim , der Roland zu
Bremen und das Rat hau ? in Augsburg .

Unser Bild zeigt das Rathaus zu Augsburg (erbaut 1615—1620) , von der Rückseite gesehen.

Renartig ist auch die Einrichtung der Fach-
versetzuvz, .

So kann ein Abendgymnasiast in einem Fach
versetzt werden . Hat er z . B . hervorragende
englische Kenntnisse , so wird er feine Mitschü-
ler bald überflügeln . Man läßt ihn dann in
der nächsthöheren Klasse am englischen Unterricht
teilnehmen . Auf diese Weise kann der Schüler
gleichzeitig verschiedenen Klassen angehören . In
der Schule selbst wird der Unterrichtsstoff nicht
nur durchgearbeitet , sondern auch rekapituliert ,
so daß die häuslichen Arbeiten auf ein Minimum
beschränkt werden . Wie weit das durchführbar
ist , wird die Erfahrung lehren . Obligatorisch
sind zwei Fremdsprachen , von denen eine
vom Schüler selbst gewählt werden kann . Eng -
lisch ist Pflichtfach : als zweite Sprache kommen
Französisch oder Lateinisch in Frage . Die tech-
nischen Fächer , wie Zeichnen und Turnen , sal-
len selbstverständlich aus . Wenn die Schule im
September ihre Arbeit beginnt , wird sie nur
drei Klassen haben : zwei Obertertien und eine
Obersekunda . Sollte sie halten , was man sich
von ihr verspricht , so wird sie später im Nor -
malzustand fünf Klassen führen .

In Schulkreisen selbst wird diese Neueinrich -
hing , wie schon erwähnt , mit recht gemischten
Gefühlen betrachtet .

Lotterie -Wihe .
Die kleine Elsa hatte vom Onkel ein Lotterie ^

los geschenkt bekommen.
„Nun mutzt du den lieben Gott fleitzig bitten ,

daß er es herauskommen läßt "
, sagte die Mut -

ter .
Am Abend fand sie die Kleine in ein Gebet -

buch vertieft .
„Mutti , ich Hab' schon das Passende gesunden /

sagte Elsa .
„Na , Elsi , was denn ?"
„Hier steht Gebet für Kinderlose ."

*
Das rutschende Vorhemdchen. „Sie sollte«

in der Lotterie spielen."
„Warum denn ? "
„Weil Sie dabei nie etwas riskieren : Si «

kommen immer mit dem Einsatz heraus .
"

*
In der Eisenbahn kam das Gespräch auf daS

Lotteriefpielen und natürlich auch auf das obli¬
gate Pech , das man dabei hat .

Da sagte jemand : „Für mich ist jede Zie ^
h u u g ein sicherer Gewinn .

"
Man bat ihn , das Geheimnis dieses sicheren

Gewinnes doch mitzuteilen .
Da sagte jener : „Ein Geheimnis ist nicht da«

bei. Ich bin Zahnarzt , das ist alles .
"

Mit der Flotte in den Atlantik .
in . *)

Nach den westafrikanischen Inseln .
. „Wem Gott will rechte Guust erweisen , den
schickt er in die weite Welt . . .

"
, so verherrlich -

Z«n die Klänge unserer Bordkapelle nach des
Ages anstrengendem Dienst die Eindrücke der
Östlichen Seefahrt . Bis spät in die Nacht hin-
' -n hielt sich der größte Teil der Freiwache an
Oberdeck auf , wo Herz und Gemüt von der
Aurch wärmespendenden Golfstrom begün -
>ugten Seeluft erfrischt wurden . Hier saßen
Einige beim Dauerskat , dort lauschten andächtig «
Zuhörer einer altbekannten „Reespinne "

, an an¬
drer Stelle scharten sich Zuschauer um einen
Spaßmacher , und wieder andere , mehr auf eige-
?ks Erleben eingestellte Naturen , zogen die Ein -
'amkeit vor . Vielleicht dachten sie an die Lieben
Daheim , vielleicht auch an die Wunder und ab-
^ chslungsreichen Eindrücke ferner Welten ,
. Wir näherten uns dem Wendekreis des Kreb-
^ s . Nach Ueberschreiten desselben befanden
.̂ r uns in der heißen Zone . Kein bißchen Mit -
^ id hatte die Tropensonne mit uns Nordeuro -
??? rn . Die hohen Temperaturen in den Kessel -
^ >umen erschwerten den Dienst des technischen
Personals ganz erheblich . So ging die Fahrt
Leiter nach Süden , bis sich die Schiffe wieder
'«Mal trennten , um die Häfen Porto da Praia

"Nd Porto Grande auf den Kapverdischen In -
'el >i anzulaufen .
. Vor Porto da Praia , der Hauptstadt der
iiapverden -Jnfeln angekommen , wurden wir mit
?° nnerndem Salut empfangen , der von einem
*f>cht vor den Landungsbrücken liegenden portu -
?^ sifchen Kanonenboot gefeuert wurde . Nach -

unser Landessalut verhallt war , setzte ein
on Schwarzen bemanntes Ruderboot von Land

™o. welches das Oberhaupt der Stadt zur Be-
« rußuug au Bord brachte . Auf Reede warteten

zwei deutsche Kohlendampser , aus denen
ro,r unsere Bunker ausfüllen sollten .

Der südlichste Punkt unserer Reise
war erreicht . Obwohl die Sonne fast senk-
Mt stand und ihre Strahlen eine fast uuerträg -
ucye . drückende Schwüle hervorriefen , durfte
? ^ aen der das Schiff umkreisenden gierigen

auß enbords nicht gebadet werden . Ersri -
*) Siehe „ Karlsruher Tagblatt " Nr . 206 und 208.

schender waren die herrlichen , sternenglitzernden
Tropennächte , bei denen man unter dem fuu -
keluden Zeichen des „Südlichen Kreuzes " lange
an Deck verweilte .

Die Jnfel Sao Thiago mit ihren schroffen, fel-
sigen Küstenstrichen machte von unferm Anker -
platz aus einen recht trostlosen Eindruck , Gleich
zu Anfang wurden unsere Schiffe von einer An -
zahl Boote unischwärmt , aus denen kaffeebraune
Mulatten und tiefschwarze , ärmlich gekleidete
Neger Südfrüchte und kleine Aeffchen gegen alle
möglichen Gegenstände einzutauschen versuchten .

So trostlos die Küstenlandschaft von unferem
Ankerplatz ausgesehen hatte , so überrascht waren
wir von den herrlichen Parkanlagen und Prome -
naden der Stadt , deren gutgepslegte Rasenflä -
chen und Blumenbeete von schwarzen Weibern
ständig mit Wasser besprengt wurden , das sie
in blechenen Gesäßen mit einer bewunderns -
werten Geschicklichkeit auf dem Kopfe heran -
schleppten. Weitzgestrichen« Bänke unter schatti¬
gen Palmen luden zur Rast ein . und von hier
aus hatte man Gelegenheit , dem bunten und
fremdartigen Leben der fast 4000 Einwohner
zählenden Negerstadt zuzusehen .

Am Ostermontag unternahmen wir bei sengen-
der Tropensone eine Wanderung nach dem In -
nern der Insel . Unser Ziel war eine Kaffee-
Plantage , die wir aber nicht erreichten . Oed«,
von vulkanischem Steingeröll bedeckte , meilen -
weite Flächen lagen vor uns . Kein saftiges
Grün war zu sehen, kein schattengeivährender
Baum , keine sprudelnde Quelle , nichts , rein
nichts , als nacktes Gestein und gelblichroter ,
flimmernder Wüstensand , den der Nordost - Pas¬
sat von der Sahara herübergeweht hat . Unfern
Rückweg ivählten nnr aus einem Umwege , der
quer über ein steppenartiges Hochplateau nach
einem ausgetrockneten Flußbett führte . Eine
Assensamilte , die wir von einem behaglichen
Mittagsschläfchen aufscheuchten, suchte schleunigst
das Weite . Spät abends trafen wir wieder an
Bord ein , wo unser Messevorstand in fürsorg -
licher Weise einige eisgekühlte „Export " hatte
klarstellen lassen. So verliefen die letzten Stun -
den des großen Feiertages , fern von den Lie-
ben , in harmonischer Plauderei und mit stim -
mungsvollen Toasten auf unser besseres Deutsch-
land und auf weitere gute Fahrt .

Nach sechstägigem Aufenthalt verließen wir
wieder diese tropische Inselgruppe , die trotz ihrer
sonnendurchglühten , unsrnchtbaren Gefilde doch
ein gutes Stück Romantik in sich birgt .

In leichter Dünung ging es wieder nord -
wärts , begleitet von einer flinken Schar Del -
phinc , die mit ihren possierlichen Sprüngen ein
recht interessantes Schauspiel gaben . Noch in-
teressanter war es , plötzlich aus dem Wasser
flitzende Fliegende Fische zu beobachten , die in
sausenden Gleitflügen von mehreren hundert
Metern sich aus dem gefahrdrohenden Bereich
unserer Kiellinie zu retten versuchten .

In den Morgenstunden des fünften Reifetages
hatten wir wieder Land in Sicht . T e n e r i f e l
Ernst und wuchtig grüßte das kegelförmige
Wahrzeichen der Jnfel / der 8620 Meter hohe
Pic de Teyde herüber . Wenige Stunden später
lagen wir wieder vor unserem altbekannten
Santa Cruz , wo die jüngst geschlossenen
Freundschaftsverhältnisse aufgefrischt wurden .

Eine erquickende Fahrt durch rosablühende
Oleander - und Hochkronige Schaltenbaum -Alleen
führte uns nach dem berühmten Lorbeerwäld -
chen auf die Berge von Mercedes . Ein
Spaziergang auf dem Kamm des Gebirges ge-
gestattete uns einen herrlichen Blick in die wild -
zerklüfteten Täler des nahen Anaga -Gebirges
und anf den entfernteren mächtigen Pic , der
sein gigantisches , von ewigem Schnee glänzendes
Haupt noch weit über die Wolken in das gren¬
zenlose All seines Schöpfers emporhebt , und aus
dessen unheimlichem Schlund des noch nicht völ -
lig erloschenen Kraters gelbliche Schwefeldämpfe
aufsteigen . Wie Wunder wirkt der Anblick die-
ses schneebedeckten Niesen inmitten dieser sub -
tropischen Landschaft, die uns hier von Berg -
anhängen und aus Tälern die üppigste Bege-
tation vor Augen zaubert .

Der kanarische Winter ist gleichbedeutend mit
unserem Sommer . Das sehr gesunde Klima der
Inseln wird deshalb jährlich von vielen Hei-
lungsnchenden , besonders Lungenleidenden , auf -
gesucht .

Eine herrliche Omnibusfahrt auf ansteigen -
der Landstraße führte uns über die alte Haupt -
stadt La Laguua quer über die vulkanische Insel
nach Orotava , dem beliebtesten Badeorte der
Kanaren , wo wir zum erstenmal auf unserer
Reise ein erquickendes Bad nehmen durften ,
denn Haie waren der vorgelagerten Klippen
wegen ni 'ht zu befürchten .

Am 1 . Mai fand anläßlich der Eroberung der
Inseln ein großes Volksfest statt . Schon ani
Abend vorher läuteten die Kirchenglocken, und
in der Luft zischende Raketen kündeten den An-
fang des dreitägigen Festes an . Ein großer

Fackelzug , an dem Abordnungen aller Schisse
und auch eine Bordkapelle teilnahm , bewegte
sich durch die Hauptstraßen , dazwischen, auf blu ->
mengeschmttcktcn Wagen die Schönheiten des
Landes in bunten Nationaltrachten , bejubelt
von einer tausendköpfigen Menschenmenge . Mit
Volkstänzen und einem Konzert der deutschen
Flottenkapelle fand der Abend einen würdigen
Abschluß.

Die Hauptbelnftigung des nächsten Tages wa-
ren Hahnen - und Stierkämpfe . Ein Fest ohne
Stierkampf ist für den Spanier undenkbar . Die -
ses Schauspiel , das auf maurischen Ursprung
zurückzuführen ist , kann unserem Empfinden
wenig ftteschmack abgewinnen , denn abgesehen
davon , daß die rasend gemachten Stiere zu Tod «
gemartert und harmlose Pferde geopfert wer «
den , kommt es nicht selten vor , daß die Stier -
kämpser von wutschnaubenden Stieren durch-
bohrt und in die Lust geschleudert werden .

Die Sympathie , die die Jnselbevölkeruug uns
Deutschen entgegenbrachte , war eine sehr herz -
liche . Die Presse lobte besonders die schmucken
Uniformen , das schneidige und musterhafte Auf -
treten »nierer Matrosen auf den Straßen , in
Gesellschaften und Lokalen uud die Taten , die
die Deutschen im Weltkriege vollbracht hatten .

Ein kurzer Besuch galt noch der Nachbarinfel
Gran Eanaria . La Luz , der Vorhafen von Las
Palmas wurde angelaufen . Sehr interessant
war ein « Autofahrt nach dem Innern der Insel »
die uns mitten in das fast 2000 Meter hohe Ge¬
birge hineinsührte . Auf dieser Tour scheuten
wir nicht den anstrengenden Aufstieg aus den
Pico de Caldeira , einen mächtigen erloschenen
Vesnv , dessen Kraterösfnnng 3 Kilometer im
Durchmesser und eine Tiefe von etwa 350 Me-
ter hat .

Aeußerst sehenswert ist das in der Nähe be-
kindliche Höhlendorf Atalaya , wo noch ein ganzer
Stamm der einstigen Urbewohner in felsigen
Höhlenwohnungen ein primitives Leben treibt .
Den Haupterwerbszweig dieses armen Volks -
stammeS bildet die Fabrikation von Tontöpfen .

Als Entgegenkommen für die freundlichst be-
wiesenen Aufmerksamkeiten der Bevölkerung
fand am Tage vor unserem Auslaufen ein
Bordfest statt und abends gab die Flottenkapelle
in den herrlichen Parkanlagn von Las Palmas
ein Promenadenkonzert , das von der Bevölke -
rung mit begeistertem Beifall aufgenommen
wurde . Siegmnnd , Ob .-Strm .

^Fortsetzung folgt .)
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Oer historische Florian Geyer .
Bon

Wilhelm Weigand .
Di « erst « grob « Revolution , Sic lange vor ier

französischen Europa erschütterte , waren die
Bauern aufstäwbe zur Zeit der Reformation . Ei »
Ausschnitt ans dies« r gewaltigen geschichtlichen
Tragödie ist der Aufstand öer frankischen Bau -
«rn . an dem Florian Geyer tellnahm und der
vor Svv Jahren , am 2« . März 1526, zum Aus¬
bruch kam .

Da die neue Spielse -ii ani Basischen Landes -
theater mit „Florian Geyer " eröffnet werden
wird , werden die nachstehend «» Ausführung « »
erhöhtes In Kresse beanspruchen dürfen . ■

Schriftleitung .
Wir fiitö olle geborene Qel -de>» ver ehrer . Di «

Geschichte zeigt , ^aß alle Massenbewe -g-ungen un -
fruchtbar bleiber . , wenn sie nicht von einer
schöpferischen Persönlichkeit ersaßt wvb zu einem
Ziele geführt wenden , das nur ein klarer Wille
und hellsichtiges Bewußtsein als möglich erach¬
tet . Auch hier ist die Persönlichkeit alles , und
wo sie, wie . in den beiden deutschen Revvlutio -
ne -n , der tragischen und der — anderen , fehlt ,
ist die Phantasie des Volkes leicht geneigt , sich
den Helsen der Bewegung nachträglich zu schas¬
sen . Sie gehorcht dabei einem geheimnisvollen
Zwange und kümmert sich , da sie ohne Gowis -
sen waltet , in keiner Weise darum , ob die ge¬
schichtliche Wa >hrheit dabei zu kurz kommt oder
nicht . Dabei mag es wohl auch geschehen , daß
gewisse Helden Eigentum einer Partei werden
und die Volkstümlichkeit einer Gestalt i-m
Dienste des Tages eine Erklärung erfährt , zu
der die Geschichte als Wissenschaft Stellung neh -
men muß .

Auch die Persönlichkeit des Bauernführers
Florian Geyer ist diesem Schicksal der Ver¬
klärung nicht entgangen : mit der mehr oder
minder gesicherten Ue 'berlieserung , die kostbare
Züge bewa -hrt « , haben sich legendäre Züge ver -
woben , und so kcnnte Wilhelm Zimmer -
mann in seinem „ Großen deutschen Bauern -
krieg " aus dem adeligen Bauernführer eine
wahre Prachtgestalt schassen . Dem Ritter wurde
sogar angedichtet , er habe , als Radikalster öer
Radikalen , seinen angeblichen Wahlspruch :
„Nulla crux , nulla Corona "

, ,Lein Kreuz , keine
Kr >one !" ans sein Schwert eingraben lassen ,
während dieser Spruch doch für den Anhänger
der Reformation , als welcher Geyer vor uns
steht , nur die Bedeutung haben konnte , Saß
ohne Kreuz und Leiden rein hohes Ziel erreich -
bar sei . Als dann Ger hart Hauptmann
seinem viel umstrittenen Drama die Zimmer -
mannsche Zeichnung des Helden zugrunde legte ,
regte sich der Widerspruch und für öle Wissen -
schast ergab sich das Gebot , Klärung zu schaffen
un >d das vorhanSene Ouellenmaterial genau zu
prüfen .

Der Historiker Max Lenz , der die „unholde "
Dichtung Hauptmanns mit Entschiedenheit ab -
lehnte , ließ im Aprilheft 1896 der „Preußischen
Jahrbücher " der vielberusenen Gestalt des
fränkischen Ritters eine Würdigung zuteil wer -
den , -die trotz allen Widerspruchs doch ein « sichere
Grundlage sür die Kenntnis der äußeren Le-
bensum -stände Geyers schuf. Die Gestalt -des
Helden erfährt dabei eine absprechende Beultet -
lung , die sich in ' keiner Weise mit der glänzen -
den Zeichnung Zimmermanns deckt. Der kri -ti -
sche Historiker sieht in Florian Geyer einen
abenteuernden Ritter oder einen „Verlorenen
vom Atel "

, wie sie in den Wirren des Bauern -
krieges da und dort anstauchten : er spricht ihm
das militärische Talent ab und leugnet die
Möglichkeit , über öic Ziele , die er verfolgt
habe , etwas Sicheres zu erfahren . Auch ein
anderer Historiker , Robert Fellner ( in seil¬
ner Schrift über die fränkische Ritterschaft von
1495—1524) sieht in Florian Geyer nur einen
typischen Vertreter des Rittertums alten Schla¬
ges , dem Krieg und Fehde Lebenselement
waren .

Diesen Auffassungen gegenüber , die große Be °
achtung fanden , versuchte ein anöerer Histori¬
ker , Hermann Barge , in <-in -er biographischen
Stu -d-ie ( 1020, bei Tewbner ) zu einer gerechte -
reu Würdigung der Rettung Geyers zu gelan -
gen , indem er die wenig zahlreichen Quellen¬
zeugnisse über den vielgenannten Bauernführer

zusammenstellte und von ihnen aus zu einer
einheitlichen Anschauung seines Wesens zu ge -
langeil suchte , ohne die mehr oder minder be¬
glaubigte U -eber liefe ru -ng gänzlich außer acht
zu lassen . Der Verfasser , der der Persönlich -
feit Geyers einen tragischen Zug nicht abspre -
chen möchte , verhehlt sich -dabei nicht , daß bei
der Kärglichkeit der Quellen die Kombination
öfters an Stelle der exakten Beweisführung
treten mußte , und diesem Zwange wird in der
Tat niemand entgehen , der sich auf Grund der
vorhandenen spärlichen Zeugnisse ein einiger -
maßen abgerundetes Bild der Persönlichkeit
und der Ziele des Vol -kshelden zu machen sucht.

Florian Geyer gehörte der reich begüterten
fränkischen Ad -elssamilie der Geyer von Geyers -
berg an , die sich von dem Geschlecht der Zobel
abgesondert haben soll . Den Wohlstand der Fa -
milie , die ihre Söhne schon an den Hos der
Hohenstaufen entsandte , bezeugt -die Tatsache ,
daß 1528 der Bischof Kvnva -d III . von Würzburg
Schloß und Gut Giebelstadt um die namhafte
Summe von 22 000 Gulden an die Ritter Am -
bros und Sebastian Geyer verpfändete . Unter
den späteren Sprossen der Familie , die sich im
Bauernkriege zu den Fürsten hielt , ist nur
das Fräulein Luise Karoline Geyer v . Geyers -
berg ( 1708—1820) bemerkenswert , d a s i n m o r -
g a n a t i s ch e r Ehe mit dem Großher --
zog Karl Friedrich von Baden ver -
mählt war : sie führte den Titel
einer Gräsin von Hochberg , und ihr
Sohn Leopold bestieg 1 830 den badi -
schen Thro n .

lieber Geburt und Jugend des Bauernfüh -
rers , der als Waise aufgewachsen sei , ist nichts
bekannt . Er soll eine sorgfältige Erziehung im
Waffenhandwerk erhalten und eine Reise an
den englischen KönigShos gemacht Haben. Je -
de » falls war er ein junger Mann , als der
Bauernkrieg ausbrach . Ter Ilmstand , Haß er
sich um die Schwester Wilhelms von Grumbach
bewerben konnte , beweist auf alle Fälle , daß er
auch als Persönlichkeit Geltung hatte . Man
nimmt an , daß seine Vermählung mit Barbara
von Grumbach vollzogen war , a -lS der Bauern -
krieg ausbrach . Ob aber der Geyer , der um
1524 geboren wurde und später das Schloß
Reinsbronn bei Kreglingen erbaute , ein Sohn
des Herrn Florian war , ist nicht erwiesen . Nach
einem Volkslied in der Würzburger Chronik
von Gropp , in dem ,HZi -lhelmens von Grum -
bach Ehrloses Leben und Taten " besungen wur -
den , soll Florian Geyer mit der Schwester des
Ritters von Grumbach nu >r verlobt gewesen
sein . Das erste öffentlich bezeugte Auftreten
des Herrn Florian fällt in das Jahr 1519 : in
diesem Jahre unternahm der Schwäbische Bund
einen Zug gegen den Herzog Ulrich von Würt¬
temberg , und mit dem Bunde zöge « auch Franz
von Sickin -gen und Ulrich von Hutten gegen
den Unterdrücker des „armen Koonzen " ins
Feld . Aus der Selbstbiographie Götzens von
Berlichingen wissen wir , daß die Ritter Klo -
rian Geyer , Johann von Hettsteiu und Hans
von Ehrenberg in Diensten des Bundes das
Schloß zu Mückmühl belagerten und den Ein -
geschlossenen be-woge » , -das Schloß gegen freien
Abzug W übergeben , wobei , wie sich der Raub -
r-itter beklagt , seine Knechte , die allerdings dem
übelsten Raubgesindel angehören mochten , er -
stochen wurde » . Vi -elleicht stammt aus dieser
Zeit schon die Spannung zwischen den beiden
künftigen Bau -ernsührern .

Heber die Gründe , -die Florian Geyer bewo¬
gen haben mochten , sich der bäuerischen Sache
anzuschließen , können wir nur Vermutungen
anstellen . Daß die wirtschaftlichen und ständi¬
schen Verhältnisse der fränkischen Ritterschaft
einem weitblickenden Manne wicht gefallen
konnten , bedarf keiner ausführlichen Erörte¬
rung . Im Bistum oder Herzogtum Franken ,
wo es kein einziges reichsunmittelb -ares Gra¬
fenge schlecht gab , war der allmählich her -ab -
gekommene Adel in die Diensthörigkeit der
Fürstbischöfe geraten , nd die Notlage der mei -
sten Geschlechter war groß : der Bürger hatte
Geld und Gut , der Edel mann nichts als Gü¬

ter , und bei der herrschenden Kleidevpracht war
es unmöglich , den Luxus d-er Frauen allein
aus den Erträgnissen des Bodens zu bestrei¬
ten . Ein Frauenkleid kostete 9—10 Gulden ,
ein Morgen Land mar um 2—3 Gulden zu
haben . Diese Verhältnisse führten eine Ber -
Milderung der Sitten und ein Raubritterwesen
herbei , das von vielen adeligen Herren gerade -
zu als rechtmäßiges Gewerbe angesehen wurde .
Einzelne der Raubritter , von denen Götz von
Berlichingen nicht einmal der schlimmste
lvar , erwiesen sich als wahr . Unho -l>d-e , die -den
lieberf -aUenen durch schwer « Martern möglichst
hohe Lösegelder abpreßten . Daß auch die Ri -t-
ter -fchast von der Unhaltbarkei -t -dieser grauen -
haften Zustände überzeugt war , bewies die rit -
terliche Einigung , die nach 1515 zustande kam
und bezeichnender Weise eine Besserung der
Zustände von der allgemeinen Bessermng der
Sitten erhoffte . Aber die Ritterichast betrach¬
tete sich weiterhin als Stand , dem -durch die
Hebelgriffe der mächtig gewordenen Territorial -
Herren nur Unr -echt geschah , und duldete -das
Fehdewesen im stillen weiter . Di -e Besch Wer be¬
schrift der fränkischen Ritterschaft vom 29 . De¬
zember 1522 zeigt , daß die Ritterschaft m -it aller
Wel -t , mit den Territoria -lfürsten , den fränki -
schen Gerichten , dem Reichsregiment und dem
Schwäbischen Bund zerfallen war , der , als zivi -
sche » staatliche Organisation , allein die Mittel
besaß , -dem unheilvollen Unwesen zu steuern .
Der Bund , dessen späterer Fel -dherr Jörg von
Truchseß von 1510—1512 als fürstbischöflicher
Amtmann in La -ud -a an der mittleren Tauber
gewirkt hatte , führte denn auch 1523 eine Straf -
expedit -wu n >ach Franken aus , bei der 18 Raub -
nester zerstört wurden und wobei sich vonseiten
des Adels kein « Ha -nd rührte , um -den bedräng¬
ten Sta -ndesgenofs -e-n Hi -lfe zu bringen .

Wir dürfen vielleicht annehmen , daß sich
Florian Geyer der bäuerlichen B e w e -
gung anschloß , weil er in der Fortdauer dieser
Mißstände eine Gefahr für die Ritterschaft und
in der Erhebung der Banern -schast >d-ie Rettung
erblickte . Als der Tauberhaufe d-er a -nfftändi -
geu Bauern die Forderung erhob , daß alle vom
Adel , die sich der christlichen Bruderscha -ft an -
schlössen , ,/Schloß und Befestigung abbrechen las¬
sen müssen oder es in einer gelegenen förder¬
lichen Zeit selbst zu tuen "

, erhob der Ritter
Florian Geyer keinerlei Einspruch , und diese
Haltung behielt er auch bei , als die Bauern
am 7. Mai sein väterliches Schloß in Gi -eb-el -
sta -dt zerstörten .

Am 24. März 1525 meldete der -bischöfliche
Amtm -ann Georg von Rosenberg von Schüpf
a -us d-e-m Bischof von Würzburg , daß sich die
Rothenburger Äauern „gegen ihre Obrigkeit
zusammen -rottieren , und es wäre ihre Absicht ,
keinen Herrn mehr zu haben , sich der Zehent ,
Steuern , Gült , Zölle , Handl -ohn , Besthaupt ,
Zins , Frohne und Diensten zu entledigen .

"
Zwei Tage darauf brach dann der Ausstand an
der mittleren Tauber los , und schon am 2 . April
war ber Tauber -Hause mit den Oden -wäld -ern ,
die Leinenkittel trugen und daher der „ helle
Haufen " hießen , in Mergentheim versammelt .
Zu gleicher Zeit erhoben sich die B -au -ern an der
oberen Tauber , und aus ihnen soll Florian
Geyer feine berühmte „Schwarz « Schar " gebil¬
det haben . Ob aber dies « „Schwarze Schar " in
Wirklichkeit überhaupt existiert und gewirkt -hat ,
darf bez -weifel -t werden : der N -ame „Schwarze
Schar " wird im Bauernheere nur zuweilen im
Gegensatz zu dem Odenw -ttld -er o-d«r „hellen
Hausen " gebraucht . Tatsache aber ist , daH Klo -
rian Geyer eine Zeitlang als Anführer des
oberen Tauber Hausens galt , der übrigens die
geschulten Leute aus der Rothenburger Land¬
wehr nicht gerne bei -der Sache sah .

Es -ist nicht ausgeschlossen , daß der Ritter beim
Ausbruch des Ausstandes in dein ihm gehören¬
den Dorfe Go -ldach an -der Tauber weilte . In -
dessen sind wir über seine Tätigkeit während
dieser ersten Zeit «der Empörung gänzlich im
dunkeln . Aus einem Briese -des Grasen Ge -
org II . von Wertheim vom 18. April geht her¬
vor , da -ß dem Grafen , der im unklaren war , was
die Bauern gegen seine Grasschaft im Schil -d-e
führten , von glaubwürdiger Seite mitgeteilt
worden sei , Geyer sei ,/bey -der Versammlung
der ytzt an der Tauber gelegen zu oberstem
'Hauptmann angenommen worden "

. Aus dem
Datum des Brieses ist auch zu entnehmen , daß

Geyer an der Erstürmung der Weibertreu ob
Weinsberg , die man seinen „Schwarten "
schrieb , keinerlei Anteil hatte und auch an der
Weinsberger Bluttat , der Ermordung des Gra »
fe» Helsenstein , die der Bauevnsache -den un »
geheuersten Schaden zufügte , unbeteiligt war .
Es ist auch nicht an -zun -ehmen , daß er d-as Ver »
halten des zuchtlosen .Hausens gebilligt hätte ,
-d-er dann unter Jack lein von Rahrbach das
Deut -schorde -nhaus in Heilbronn und später -das
Kloster Amorbach so gründlich ausraubte . Auch
wie sich Geyer zu den Beschlüssen -der wichtigen
Tagung in Gundelsheim verhielt , wo die Bau »
ern und ihre Räte , aus Vorschlag ihres Kanz¬
lers Wendel Hipler Ijiin ; den „ehrenhafte » Jun¬
ker " Götz von Berlichingen zum Feldhaupt¬
mann wählten , wissen wir nicht . Und ebenso
wenig ist bekannt , wie er sich M dem Treibe »
des Tau -ber Hausens verhielt , der mit größter
Rücksichtslvrigkeit schaltete und am 14. April
das Schloß zu Oberlauda verbrannte , den
bischöflichen Amtmann Philipp yon Riedern
gefangen nahm »nd feine Fr -au mit ihren K-in -
der -n im Hemd ins Elend stieß . Dieser Häufe
nahm das Regiment selbst in die Hand , setzte die
Räte und Amtsleute des Rot -henbürger Hausens
ab und ernannte neue Hauptleute , Räte und
Amtleute . Florian Geyer soll während dieser
Zeit , in der zweiten Hälste des April , die so-
gena -n » ten neun Städte aus dem Odenwald ( Bi -
schossheim , Buchen , Külsheim u . a .) in Eid und
Pflicht genommen haben : allein nähere A -ng -a-
ben über diese seine Tätigkeit fehlen .

( Ein zweiter Aufsatz folgt .)

Oer Versailler Vertrag .
Wenn auch alle Dokumente der Welt nichts

daran ändern werden , daß der Vertrag von
Versailles nun einmal unterzeichnet ist und be -
steht , so ist es .dock wohl angebracht , wenn von
Zeit zu Zeit unsere früheren Kriegsgegner
durch Stimmen aus dem eigenen La -
g e r daran erinnert werden , wie sie selbst und
besonders die Urheber des Vertrages im Angen -
blick der Unterzeichnung darüber gedacht habe »
und wie es dabei zugegangen ist . Für uns liegt
darin noch eine starke nachträgliche Rechtferti -
gung des scharfen Widerspruchs , der in der Na -
tionalverfammlung gegegn die Unterzeichnung
des Vertrages erhoben worden ist.

Es handelt sich um die Veröffentlichung von
Teilen des Tagebuchs , das der englische Mar -
schall Wilson , der im Kriege als Chef des
englischen Generalstabs eng mit Koch zusam¬
mengearbeitet hatte , in der kritischen Zeit ge -
führt hat . Darin wird mit erfrischender Deut -
lichkeit geschildert , wie von den eigent -
lichen Vätern des Vertrages kein
einziger ihn in seinem Wortlaut
gekannt , geschweige denn durchge¬
lesen hatte . Bis zum allerletzten Augen -
blick war daran herumgedoktert worden und erst
zwei Stunden vor der Uebergabe an die deutsche
Delegation verließ der Vertrag die Drucker «
presse . Der Kopflosigkeit , der völligen Ratlosig -
keit aller Beteiligten , der Leichtfertigkeit , mit
der sie handelten , stellt der en -glische General
mit soldatischem Freimut ein Zeugnis aus , vor
dem sie heute sämtlich , soweit sie noch am Lebe »
sind , beschämt die Köpfe sinken lassen müßten ,
besonders Llyod George .

Drastisch schildert anck der General den
großen Eindruck , den die Rede des Grasen
Brockdorff - Rantzau auf den Präsidenten
Wilson wie auf Lloyd George gemacht
hatte , als er die Gegeuvorsckläge der deutschen
Delegation überreichte . Präsident Wilson so -
wohl wie Lloyd George hatten gewaltig rote
Köpfe bekommen uud gestanden sich gegenseitig ,
wie ihnen zumute war . Marschall FoÄ
selbst teilte seinem englischen Kol -
legen mit , daß niemand die Unter «
Zeichnung durch die deutsche Delega «
tion erwarte . Diese reifte ja auch uuver -
richteter Sache ab und erst eine zweite Delega «
tion vollzog die Unterzeichnung einige Wochen
später . Wenn die N a 11 o u a lv e r f a rn »t »
luug dem ersten Eindruck von dem Inhalt des
Vertrages treu geblieben wäre und standgehal -
ten hätte , dann wäre nach dem E i u g e »
stäudnis der Urheber bei Ableh /
uuug des Vertrages manches anders
gekommen .

Das neue Indien .
Neben dem alten , malerischen und romanti -

schen Indien ersteht ein neues , technisch modern
ausgerüstetes , kapitalistisch bewirtschaftetes In -
dien . Mehrfach sah ich in diesen Wochen diesen
Gegensatz zwischen Einst und Jetzt , dieses Neben¬
einander vou Alt - und Neuindien .

Wir standen in Ahinedabad auf dem soge¬
nannten zitternden Minarett ( er führt seinen
Namen daher , daß er wirklich von einem ' starken
Arm in ein leichtes Zittern gebracht werden
kann ) . Ahmedabad , die Stadt unzähliger Mo -
scheeu und Tempel , Grabdenkmäler und Pa -
läste , lag unter uus — eine prachtvolle Sil -
houette , wenn nicht unmittelbar dahinter sich
ein Wald von Fabrikessel ! gedrängt hätte . Denn
Ahmedabad ist nicht nur die Stadt der Sultane
von Gudscherat , der Jainatempel und Prunk -
seen : heute bedeutet ihr Name Textilindustrie
mit fast hundert Fabriken und 45 000 Arbeitern .

Wenn man durch die nordische breite Ebene
sährt , welche der Ganges und sein mächtiger
Nebenfluß , der Dschamna , durchströmt , so sieht
mau immer wieder Industriestädte , die in Sach¬
sen oder im östlichen Belgien liegen könnten .
Da ist Luckuow , Cawupore mit seinen
Leder - und Textilwerken , M i r z a p u r , die
Stadt der Teppichwebereien , B a r e i l I y , voll
von Zuckerraffinierieu Kraß ist der Gegensatz
in Agra : nicht uur , daß zwei häßliche Eisen -
brücken die herrliche Stadt mit dem nördlichen
Dschamna -Ufer verbinden : steht ma ^ im Garten
des reizenden Grabmals , das Iiur '

Jahan , die
Großmoguln, , ihren Eltern errichtete , so stören
einen aus dem ander ? » User die schwarz qual -
meuden Schlote der Schuh - uud Tuchfabriken ,
denn auch die Märcheust .idt der Tadsch Mahal
ist industrialisiert . Selbstverständlich sind die
Millionensiedlungeu von Kalkutta ( nach

London die größte britische Stadt ) uud B o m -
bay auch gewaltige Fabrikstädte . Bombay ist
umgeben von einem Kranz von Textil -Vorstäd -
teil , in deren Fabriken nicht weniger als 180 000
Nkenschen arbeiten . Und Kalkutta ist die Jute -
stadt geworden , denn Bengalen und Assam ,
deren Großhafen die Stadt ist . haben die Jute -
Versorgung der ganze » Welt monopolisiert .
300 000 Arbeiter arbeiten in mehr als 250 Be -
trieben .

Freilich sind diese an sich beträchtlichen Zah -
len nicht zu überschätzen . Die paar Städte ( In -
die » hat nur 35 Städte ? ( Deutschland 40 ) mit
mehr als 100 000 Einwohnern , in denen insge¬
samt kaum 8 Millionen wohnenI ) wurden frei -
lich schnell industrialisiert . Aber in einem
Lande , das 10 mal so groß wie Deutschland ist
uud 320 Millionen Menschen zu ernähren Hai,
bedeutet das nicht viel .

Indien ist ( und wird auf lange Zeit bleibe » ,
vielleicht für immer ) ein Agrarstaat . Reis ,
Weizen , Toe uud Baumwolle , Jute und Oel -
flüchte liefert der Bode » . Er ivird schlecht und
mit veralteten Methoden bewirtschaftet . Ge -
rade hier hat das moderne J » die » einzusetzen .
Die technische Bewältigung der Bewässe -
rnng ist der Schlüssel zur wirtschaftlichen Zn -
knnst Indiens .

Heute liegt das uoch sehr Im Arge » . Abge -
sehe » von der kurze » Monsunzeit im Spätsoni -
iner ist das Land überwiegend trocken . Die
Aecker , die an den Flüssen , liegen , welche nicht
ganz austrocknen , können sich immer Wasser
herauspumpen . Mancherorts gibt es anch Zi -
sternen . Die Wasserhebevorrichtuuge » sind pri -
mitiv : in Südindien sieht man de » Hebel , einen
langen Banmstamm . über dem Brunnen liege » ,
und drei oder vier Manir marschiere » wie Seil -
iäuzer mit Balanzierstangen in der Hand aus
diesem Baum hin und her , um den Eimer auS
der Tiefe zu heben . In Nvrdiudieu wird das

mit Rindern gemacht , die einen künstlichen
Hügel herab die Welle bewegen , an der der
Eimer ( ans Ziegensell ) sich auf und nieder senkt .
Der größte Teil des Bodens hat kein solches
Wasser zur Verfügung . Hier muß die künstliche
Bewässerung eingreisen .

Im ordentlichen Haushalt steht ein Posten
von 80 Millionen Rupie ( 120 Millionen Mark )
für diese Bewässerung bereit . Außerdem wur -
den beispielsweise 1919 : 200 und 1920 : 280 Mil -
lionen für diesen Zweck aufgewandt . Die indi -
sche Regierung baute in Wiadras ( Provinz )
35 000 Bewässerungsanlagen , die 600 000 Hektar
versorgen . Hier sind anch die gewaltigsten Tal -
sperren teils im Bau , teils fertig , die an
90 Milliarden Kubiksuß Wasser fassen . Da ist
die Talsperre vou Periyar , der 1500 Hektar be -
deckt und an einen 2 Kilometer langen Wasser -
tnnnel angeschlossen ist . Das Werk bedeutet
technisch und wirtschaftlich eine Glansil " i >>u " ^ .
Ein Blick auf die Karte zeigt nämlich , daß die
von dem längs der indischen Westküste sich er -
streckenden Gebirge herabkommenden Flüsse die
kurze Strecke ins Arabifche

*"°
Meer laufen und

die viel größere Ostfläche Südindiens waffer -
arm lassen . Der genannte Tunnel lenkt nun
einen solchen Wasserlans unter der Wasser -
scheide hindurch ostwärts ab , so daß er in den
bengalischen statt in den arabischen Gols mün -
det , vorher die große südindische Ebene be -
wässernd . Ein anderes Großwert in der Ma -
dras -Provinz ist das C a n v e r y - P r o i e k t .
Cauvery heißt ein in das Bengalische Meer
mündender Strom , der nun gleichmäßig das
ganze Jahr dieselbe Wassermenge führen soll .
Der Staudamm soll 90 Milliarden Kubiksuß
Wasser stauen : ei » Ergänzn » gska » al von 140
Kilometer Länge soll da ? Wasser über Land
führen , so daß an 60 000 Hektar neu bewässert
werden ( was eine Reisernte von 150 000 to .
bedeutet ) . Für die Fiuauziermlg des auf 80
Millionen Goldmark veranschlagte » Projektes

ist die erwartete Einnahme von ö Millionen
Mark jährlich ans -schlaggeven -d gewesen . Das
Kapital würde sich mit 7,6 Prozent verzinsen .
Am richtigsten scheinen aber die Pläne für da »
Pandschab zu sein , das 5 Ströme -Laud am I »'
dus . Dazu gehört das Suslebfch - Tal ^
Projekt , ein System von Kanälen vorsehend '
die eine Million Oektar bewässern sollen (-biege '
samt « Weizensläche Deutschlands beträgt nu <
1,6 Millionen Hektar !) . Das Land , das so S e'
wonnen würde , ist heute zu %A Wüste .

Das sind auch für Indien ungeheure Zahlen -
die eine gewaltige Steigerung der Produktion
bedeuten werden . Wer freilich die neuen Pro '
dukte ausnehmen , beziehungsweise abkaufen so>"
das wüßte ich nicht zu sagen . Die Bevölkern » !'
der Erde ist noch viel zu klein für die Möglia !*
feiten der Gütererzeugung .

Vorläufig ist Indien noch ein armes und » n<
entwickeltes Land . Das neue Indien sitzt i» 1*
eilt fremdes Gewächs im alten Garten , noch oh >̂

organische Verbindung . Die Inder selbst geben
sich verhängnisvollen und naiven Selbstla »'
schungen über ihre Entwicklung hin . Der
pitalismns Indiens ist in seiner Gestalt eur "'
väisch uud zwar englisch , trotzdem die EisenindN '
stric und Vi der Textilindustrie indischer Best ?
ist . Die wichtigsten Dinge , Banken , Bah » *"'
Handel , Schiffahrt , sind in britischen Hän -dcN'
Der Vergleich mit Japan , das seinen gesamten
technisch - wirtschaftlichen Apparat , wenn auch 1« 1'
fremder Hilfe , so doch in eigener Regie und a ».
eigener Initiative entwickelt hat , trifft in kc >^
ncr Hinsicht zn . Für das gute Funkionieren
der indischen Volkswirtschaft ist die Fremdber ^
schaff Vorbedingung , so wie die Dinge
liege » . Das kann nnd wird natürlich ei» ^
Tages anders werden . Bis dahin bedarf %
aber noch einer gründlichen Selbstschulnng un
einer neuen , hellte Indien nach fremden'beitsdisziplin . Dr . Alphons Nobel .
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Beginn der Leipziger Herbstmesse.
Wie sind die Aussichten der Messe?

Heute beginnt die Leipziger Herbst -
Mustermesse . Wieder strömen die Besucher
aus dem In - und Auslande nach Leipzig und
finden in den Meßhäusern und auf dem Aus -
stellungsgeläude ein Warenangebot von größter
Reichhaltigkeit , zu dem sich mehr als 8000 Aus¬
stellerfirmen vereinigt haben . Davon entfallen
12 bis 130<Z auf die Technische Messe. Aus öeu
folgenden Meinungsäußerungen von führenden
Männern aus ' Handel und Industrie , die un-
serem Dr . L . St .-Mitarbeiter ihre Ansicht über
die Messe ausgesprochen haben , läßt sich ein an -
schauliches Bild über die Aussichten der Messe
gewinnen . Auch diesmal wieder ist die Messe
ein Spiegelbild unseres Wirtschaftslebens .

Waren - und Kaushäuser.
Direktor Bach vom Verband Deutscher

Waren - und Kaufhäuser , Aussichtsratsmitglieti
des Leipziger Meßamts , hält ein normales
Geschäft für wahrscheinlich :

lieber die Aussichten der bevorstehenden Leip-
ziger Herbstmesse läßt sich im großen und gan -
zen nur die Vermutung aussprechen , daß ent -
sprechend dem Charakter der Herbstmesse ein
normales Geschäft zu erwarten ist . Die Herbst -
messe hat zu allen Zeiten in gewissem Umfange
eine Nachlese für die Bedarfsdeckung bedeutet
und war in Rücksicht auf die geschäftlichen Um -
sätze niemals mit der Frühjahrsmesse zu vtt -
gleichen. Auch in diesem Jahre dürfte die Si¬
tuation kaum anders sein , als in früheren
Jahren . Das Sommergeschäft ist normal ge-
wesen , erheblich besser als im
Jahre 1926 , und die Entdeckung für das
Herbst- und Weihnachtsgeschäft wird darum
umfangreicher sein , als bei der vorjährigen
Herbstmesse. Besonders wird sich das in der
Spielwarenbranche , keramischen Branche und
in der Textilbranche auswirken , die für die
Herbstmesse einen lebhaften Zuzug an Aus -
stellern aufweist , so daß fast 2500 Dm . Aus¬
stellungsfläche von neuen Firmen belegt wor -
den ist .

Der Zuzug des Auslandes wird , wie das
zu allen Zeiten gewesen ist , erheblich hinter dem
zur Frühjahrsmesse zurückbleiben , weil die Be -
stelluugen auf der Herbmesse meist nicht mehr
rechtzeitig zum Herbstgeschäft an Ort und Stelle
sein können . Immerhin werden auch diesmal
zahlreiche Ausländer die Leipziger
Messe besuchen, zumal im Augenblick noch eine
große Anzahl , namentlich von Amerikanern ,
auf dem Festlande sich befindet .

Porzella « .
Die keramische Branche bildet von

altersher den Grundstock des Leipziger Messe-
Handels , sie hat sich hier im Laufe der Zeit eine
Repräsentation der gesamten keramischen In -
dustrie geschaffen, wovon die . immer zunehmende
Beteiligung der Aussteller zeugt . Ueber die
Aussichten der Luxusporzellan -Jiidustrie spricht
sich W . Goebel , Porzellanfabrik Oeslau und
Wilhelmsfeld , wie folgt aus :

Die Leipziger Herbstmesse muß der Luxus -
Porzellanbranche die deutschen Weihnachtsauf -
träge bringen , und die Fabrikanten bemühen sich
daher , durch besonders schöne Neuheiten einen
Möglichst großen Anreiz zum Kauf zu geben ," eider wird aber manche Firma wegen des
>Mmer noch knappen Betriebskapitals nicht so
großes Einkäufe tätigen können , wie sie gern
Möchte . Aus diesem Grunde ist zn befürchten ,
baß auch dies Jahr wieder das Inlands -
Geschäft zur Herbstmesse nicht über ein be-
fcheidenes Maß hinausgehen wird .

Das Ausla nd schickt aber erfahrungsgemäß
^ur Herbstmesse wesentlich weniger Einkäufer
»ach Leipzig als zur Frühjahrsmesse , und wenn
auch zu hoffen ist , daß vielleicht Nord - und
Süd - Amerika einigermaßen erfreulich in
das Geschäft eingreifen werden , so werden doch
ä. V . von Frankreich und Italien wegen
?er dort noch herrschenden wirtschaftlichen Kr !-
len nur wenige Orders plaziert werden kön -
Ken . Mit England würde ein größeres Ge-
Ichäst zu machen sein , wenn von den englischen
Geschäftsfreunden die Preise nicht zu sehr herab -
Sedrückt würden .
^ Die Luxusporzellanbranche , die in diesem
? ommer im allgemeinen zur Zufriedenheit be-
Ichäftigt war , erhofft von der Herbstmesse eine
Entsprechend große Zahl Aufträge , um

den Betrieben auch noch wenigstens bis
Schluß des Jahres voll arbeiten zu können .

Spielzeug .
^ Zu den alten Meßindustrien gehören auch die
Spielwaren . Ueber ihre Ausfichten auf der
Herbstmesse liegen uns folgende Meinungs -
Äußerungen der Fachmänner vor :
^ Bereinigung Bayer . Spiel - und
^ cetallwaren - Fabr ^ kanten in Nürn -
^ rg : Wenn auch die Beschäftigung der Spiel -
^ aren -Jndustrie i » den letzten Monaten nicht

ungünstig anzusprechen ist , so dürste es doch
"erfehlt sein , von der bevorstehenden Herbst -
?nesse uoch eine besondere Belebung zu erwar -
*e » . Es ist ja eine bekannte Tatsache , daß ihr
" ' cht die gleiche Bedeutung zukommt , wie « der
Frühjahrsmesse , auf welcher die ausländischen
Interessenten , vor allem die von Uebersee , ihre
Aufträge erteilen . Der ausländische Käufer
"" rd also , von vereinzelten Ausnahmen ab-
Ziehen , kaum in Erscheinung treten . Aber auch

Jnlandsgeschäst wird sich nicht viel über den
^ sherjgen Rahmen erheben , da die belang -
reiche^ Aufträge ebenfalls schon lange vergeben
Torben sind,' nur für ausgesprochene
7^ e i h u a ch t s ä r t i k e l ist zu erwarten , daß
»och Bestellungen erfolgen .

^ Haus - und Wirtschaftsgeriite.
^ Die Bereinigten E s ch e b a ch

'
s ch e n

^» erke 91 .=©. in Dresden und Radeberg , Holz -
Metallwaren -Fabriken für Haus - und

^ ' .rtschastsgerät , versprechen sich von der Herbst -
e 1fc keinen großen Erfolg :

Die letzten Jahre haben immer mehr gezeigt ,
daß sich oer gesamte Einkauf mehr und mehr
auf der Frühjahrsmesse zusammendrängt und
die Herbstmesse lediglich für einige Spezial -
Branchen von Vorteil ist . Außerdem ist all-
gemein keine gute Kauflust vorhanden ,
da viele Händler ihre Einkäufe jetzt stark ein -
schränken müssen , denn sehr ost ist in den letzten
Monaten der Absatz nicht so gewesen , wie man
es nach den ersten Anzeichen erwartet hatte . .

Tcxtilmesse.
Eine außerordentliche Entwicklung hat die

T e x t i li ndu st r i c ans der Leipziger Messe
genommen . Sie hat auch auf der Herbstmesse
gute Aussichten-

Textilien für Innenausstattung .
Rudolf Hie mann von der „Deutschen Tex -

tilen Kunst" lDetekn ) in Leipzig hält die Aus -
sichten für das Messegeschäft in hochwertigen
Textilien , die für Innenausstattung verwendet
werden , für gut , da der Bedarf alsFolge
der Bautätigkeit nach der stillen Ferien¬
zeit wieder einsetzen muß und das laufende
Jahr ein verhältismätzig gutes Geschäft ge-
bracht hat .

Gardinen
B . u . D . Mayer , Weberei in Plauen , er-

warten von der Herbstmesse gute Erfolge : Wir
sind darin bestärkt durch Besuchsanmeldungen
verschiedener maßgebender Abnehmer . Die
„Englische Tullgardinenwe beret" ist seit gerau¬
mer Zeit sehr gut beschäftigt, weil sie als erste
es verstanden hat , im Sinne erster Architekten
geometrische Einteilungen ihrer Zeichnungen
und Ausführungen zugrunde zu legen . Die so
in Qualitätswaren ausgeführten Filet - und
Gitterftoffarten , sowie die mit indanthren -
gefärbter Kunstseide verwebten Gardinenstoffe
führten zu einer gesunden Belebung des Ge-
schästes. Die Läger der neuen , modern geholte -
nen Genres sind sehr klein , und sowohl die In -
landsfirmen wie ausländischen Einkäufer wer -

den sich freuen , die gediegenen Neuaufsassungcn
der neuen Richtung in der „Englischen Tüll -
brauche" auf der Mess? kennen zu lernen und
für Weihnachts - und Frühjahrsgefchäfte zu dis -
ponieren .

Nahrungs - und Gennßmittel :
Ueber die Nahruugs - und Genußmittel -Mefse

spricht sich Dr . Häberlin , Syndikus dieser
Messe, wie folgt >ans :

Eine einheitliche Stimmung über die Herbst -
messe ist im Nahrungsfach nicht vorhanden . Im -
mer mehr tritt die Meinung auf , nachdem wie-
der gereist werden kann und der letzte Winkel
des Reiches von Vertretern überlaufen wird ,
sei der Messebesnch nicht mehr lohnend . Beson¬
ders in .der Süßwarenindustrie hält man den
Einkauf

'
auf der Messe nicht für erheblich « Es

dürfte daher mit besonderen Erwartungen nicht
zu rechnen sein . Dies unifomehr , als der Kon-
sum in Schokoladen und anderen Süßwaren in -
folge der Mode der schlanken Linie erheblich
nachgelassen hat . ( ? ? )

Baumesse.
Der Vorsitzende des Vereins der Banmeffe -

Interessenten , Dr . Albert Müller in Leipzig,
berichtet über besondere Veranstaltungen der
Leipziger Baumesse und glaubt ihr infolge
Hebung der Bautätigkeit ein günstiges Prog -
noftikon stellen zu können :

Die Herbst -Banmesse bringt wertvolle Sonder -
Veranstaltungen . Es wird auf der Baumesse
alles geboten , was für die z . Zt . aktuellsten
Baufragen — Wohnungsbau und Straßenbau —
Interesse bietet . Auf beiden Arbeitsgebieten
hat die Bautätigkeit in diefem Jahre sich wesent¬
lich vergrößert . Interesse und Bedarf für alle
Fortschritte im Wohnungs - und Straßenbau
find dadurch im Wachsen. Hierdurch und durch
die mit der Baumesse verbundenen Son >derver -
anstaltungen erscheinen die Vorbedingungen für
einen erfolgreichen Verlauf der Baumesse ge-
geben.

Wirtschafte -Wochenschau .
Die Auswirkungen der deutsch - französischen Wirtschaftsverständigung . — Lehren der Zunahme

der deutschen Fertigwarenaussuhr im Juli .

Der Wirtschaftschronist kann dieses Mal zwei
erfreuliche und wichtige Ereignisse
registrieren : Die deutsch--frauzösische Wirtschafte »
Verständigung und die Besserung des deutschen
Außenhandels im Juli . Die Beideutung des
nach langwierigen dreijährigen Verhandlungen
zustande gekommenen deutsch . französischen Hau -
öelsvertrages liegt hauptsächlich darin , daß der
Schwebezustand der Provisorien beseitigt nnd
eine umfassende Regelung der Wirtschastsbezie -
Hungen der beiden Länder erfolgt ist, Frank -
reich, das bereits die kritischen Folgen seiner
Ueberindnstrialifierung nach öem Kriege zu
spüren bekommt , hält freilich teilweise an hohen ,
scharf protektionistischen Zollsätzen fest , doch sind
manche Zollsätze des neuen französischen Tarif -
entwurfes , die zum Teil geradezu Abdrosse-
lungssätze gegen die deutsche Einfuhr geworden
wären , ermäßigt worden . Trotzdem bleiben die
französischen Zollsätze noch immer recht hoch.
Frankreich will eben einzelne seiner Industrien
unter dem Schutz von A b w e h r z ö l l e n weiter
ausbauen . Hierzu gehören vor allem die Rü -
stungs - und LandeAverteidigungsindustrien in
weitestem Sinne , so die chemische und die Stick-
stoffindnstrie , die optische Industrie , zahlreiche
Spezialmaschinen und elektrotechnische Erzeug -
nisse, aber auch Wirkwaren . Bei diesen Fabri -
katen wird Deutschland vorerst kanm ans dem
französischen Markt konkurrieren können , doch
muß man sich vergegenwärtigen , daß Frankreich
vor der Ordnung seiner handelspolitischen Be¬
ziehungen mit zahlreichen anderen europäischen
Ländern steht. Diese werden naturgemäß gegen
die hochprotektionistischen Zollsätze des sranzö -
fischen Zolltarifs bei Hanöclsvcrtragsverhand -
lungen ankämpfen . Jeder französische Zollab -
bau kommt dann aber auf Grund der Deutsch-
land eingeräumten Meistbegünstigung auch den
deutschen Exportindustrien zugute . Für diese
künftigen Vorteile hat Deutschland — es hieße
Vogelstranß -Politik treiben , wollte man es leug -
nen — sofort teilweise wesentliche Zollermäßi -
gnngen bewilligen müssen, die nicht nur Frank -
reich, sondern allen „Meistöegünftigungsländern "
eingeräumt werden , so für Automobile und Ma¬
schinenteile , Baumwollgewebe , Wollgewebe , Woll-
und Baumwoll -Tuche , Seide und Seidenwaren ,
Spitzen , Parfüinerien , Seifen , Modeartikel , Ge-
miise , Wein , Spirituosen und Obst . Die Haupt -
fache bleibt aber , daß auch Frankreich von sei-
nem bisherigen Zollabwehrsystem manche Ma¬
schen hat fallen lassen müssen und daß die deutsch-
französische Wirtschaftsverftändignng sich im
Sinne einer Beruhigung der Weltwirtschaft ans -
wirken wird .

Die deutschen Zollermäßignngen an Frankreich
und die Meistbegünftigungsländer entsprechen
dem Programm des Reichswirtschaftsministers
Eurlius : dem Programm eines Abbaues de«
deutschen Jndustriezollschntzes . Die Tendenz zu
Preiserhöhungen , die durch die Steigerung der
öffentlichen Lasten noch verstärkt wird , dürfte
durch diese Zollermäßigungen , besonders auf
dem Gebiete der Textilindustrie , unterbrochen
werden . So bitter es anch der Industrie fallen
mag : die Senkung der Produktionskosten durch
Rationalisierungsmaßnahmen und durch wesent-
liche Ausdehnung der Produktion , die durch die
Jnlandskonjunktur ermöglicht wurde , muß an -
gefichts der Preisabbaubewegung auf dein Welt -
markt zu einer Senkung des deutschen Preis -
Niveaus verwendet werden . Eine Reihe von
deutschen Werken nnd Fabriken betreibt bereits
wieder eine Politik der Investierung von Ge-
Winnen in Betriebö -er Weiterungen . Auf diese
Entwicklung ist zweifellos die zurückhaltende
Dividendenpolitil vieler Unternehmungen zu-
rückznführen . Man sieht, daß die Konkurrenz

Erweitertingen vornimmt und man sammelt
Mittel , um ihr aus diesem Wege zu folgen . Bei
gesteigerten Umsätzen muß aber das Preisniveau
gesenkt werden . Die erfreuliche Zunahme der
deutschen Fertigwarenausfuhr im Juli , beson-
ders für Textilfabrikate , Eisenwaren und Ma -
schinen beweist , daß die deutsche Industrie un -
geachtet der Jnlandskonjunktur sich der Beden -
tung des Exportes bewußt geblieben ist . Der
Fertigwarenexport im Juli bewegt sich über
dem Monatsdurchschnitt der Jahre 1913, 1924,
1925 und 1920 , aber das Tempo der Exportzu -
nähme war bisher recht langsam . Außerdem
zeigt die neue , nicht unwesentliche Zunahme der
Einfuhr von Fertigfabrikaten , daß die bisherige
Preispolitik den fremden Waren den Weg er -
leichtert , wenngleich ein Teil dieser anslän -
dischen Einfuhr mit der Neberbeschäftigung vie-
ler deutscher Industrien und ihren langen Lie-
ferfriften zusammenhängen mag . Andererseits
ist es bezeichnend, daß schon die sommerliche Ge-
schäftsabschwächung in manchen Industrien , vor
allem in der Textilindustrie , genügt hat , um
dem Export größere Aufmerksamkeit als bisher
einzuräumen .

Diese Erfolge werden der Industrie , die sich
vielfach fatalistisch mit dein Schlagwort von den
31t hohen deutschen Preisen voni Exportgeschäft
zurückgezogen hatte , einen neuen Ansporn geben .
Man vergesse nicht, daß für Qualitätswaren
überall Preise zu erzielen sind , die sich wesentlich
über dem durchschnittlichen Preisniveau bewegen .
Deshalb muß eine weitausschau ende Industrie -
Politik auf den Grundsätzen beruhen , die vor
dem Kriege den Aufschwung der deutschen In¬
dustrie in die Wege leiteten : Qualitätsarbeit
gegenüber der Massenfabrikation unserer Kon»-
kurrenten , Anpassung an den Geschmack der Be -
zugsländer , Vergrößerung des Umsatzes bei
mäßigen Preisen . Dann wird die deutsche In -
dustrie trotz aller Erschwerungen ihre alten Ab-
satzmärkte zurückgewinnen . Da die Aussichten
hierfür sich gebessert haben , braucht uns anch die
neue starke Zunahme der Einfuhr im Juli , die
in der Hauptsache Lebensmittel betrifft , nicht zu
beunruhigen , zumal eine günstige Erute diese
Einfuhr wesentlich herabdrücken dürfte .

Die Börsenwoche.
Die in der Vorwoche nach hoffnungsvollen

Ansätzen bald wieder in Teilnahmslosigkeit ver -
sinkende Publikninseinstellung zur Börse ist in
der Berichtswoche in eine ausgesprochene B ö r -
senflncht ausgeartet . Damit ist das Kurs -
Niveau zum Spiclball und Kampfobjekt der bei -
den Spekulationsgruppen geworden , ein Kampf ,
in öem die Baisse-Partei in der ersten Wochen--
Hälfte einen vollständigen Sieg davontrug . Die
Depression , die sich der Börse unter dem Ein -
druck beunruhigender Konjnnkturdiskussion , der
anhaltenden Passivität des Außenhandels sowie
der ungeklärten Geld - und Kreditpolitik von
Reichsbank und Großbanken in naher Zukunft
bemächtigte , kann kaum anders denn als Angst-
Psychose bezeichnet werden . Bon diesen zwei
Beunrnhigungsfaktoren : Kvnjunkturvcrlauf und
Geldmarktaussichten , mißt die Börse letzterem
Moment die weitaus überragende Bedeutung
für die weitere Tenderzgestaltung bei.

Obwohl ReichSbank nnd Großbanken wieder -
holt nnd entschieden in Abrede stellten , daß die
bekannte vorwöchige Bankenbesprechuug mit der
Reichsbankleistung irgendeine akute Bedeutung
für die Börse hatte , lassen sich die Befürchtungen
nicht beschwichtigen, daß der stille Kampf der
Reichsbank gegen die kurzfristig « Auslands Ver¬
schuldung noch hartnäckiger weitergeht , als ihre
offen hemmenden Maßnahmen , wie sie eine
davon die Aufnahme dör hereinkommenden Aus -
landsdevisen nur zu gedrückten Kursen dar¬

stellt. Es ist auch schwer , die Stichhaltigkeit der
Version nachzuprüfen , inwieweit die Reichsbank
mangels offener KrMtrestriktionen durch sor -
male Beanstandung aus eine Eindämmung der
an sie herantretenden Diskontierungsansprüche
hinzuwirken sucht . Zu dem Kapitel des Abbaus
der kurzfristigen Auslandskredite versichern die
Großbanken , daß sie sich ihrer Verantwortung
genügend bewußt wären , um nicht Wirtschaft
und Kapitalmarkt durch leichtsinnige Dispositiv -
nen zu gefährden . Es dürste auch tatsächlich
müßiges Gerede , vor allem auch ein Schreck-
argument der Baissepartei , sein , wenn von der
Notwendigkeit gesprochen wird , die auf 2 Mil -
liarden geschätzten kurzfristigen Auslandskredite
aus der Börse herauszuziehen . Uebrigens scheint
der Ummandlnngsprozeß von kurzfristigen Kre --
diten in langfristige Anleihe » sich weiter fort -
zusetzen. Die Ernte sinnn z ie rungs - A n sprü che an
den Geldmarkt zum Herbsttermin dürsten zwar
recht erheblich sein , doch haben Rentenbank und
Preußische ZentralgenMenschaftskasfe im Ein -
Verständnis mir der Reichsbank bereits in einer
Erklärung zu verstehen gegeben , daß sie für die
Erntefinanzierung die Verantwortung über -
nähmen . Die immer uoch anhaltende Steifheit
des Terminüeldmarktes hat die Hoffnung auf
eine Ermäßigung der Reportgeldsätze zum Ul-
timo August -Termin enttäuscht (sie wurden un¬
verändert mit 8M —9 Prozent festgesetzt ) , doch
steht anscheinend nach dem beträchtlichen Engage¬
mentsabbau und dem Vorherrschen von Baisse-
Positionen erheblich mehr Reportgeld zur Ver¬
fügung als gesucht . Die Rückzahlung der von
der Bank sür Jndustrieobligationen ausgeliche -
nen 125 Millionen beeinträchtigte zwar in kei -
ner Weise den Markt für tägliches Geld , ließ
jedoch das Angebot an Bankakzepten vorüber -
gehend anschwellen , so daß beide Privatdiskont -
sätze am 23. d . M . wieder auf 5 % Prozent er¬
höht wurden .

Diese Maßnahme der Reichsbank wurde , nach-
dem sich bereits leichte Erholnngszeichen bemerk¬
bar gemacht hatten , von der Baisse-Spekulation
vollends als Signal zu zügellosen Angriffen auf
das Kursniveau ausgenützt . Die bis zu 20 und
30 Prozent betragenden Kursverluste an der
Nachbörse vervollständigten den Eindruck eines
„schwarzen Tages ". Dabei waren die Umsätze
lediglich am Farbenmarkt sowie in Spritwerten
nennenswert , während auf den übrigen Gebie -
ten die Kurse , überwiegend die Kurse nur „hin -
untergeschrien " wurden . Als dann im weiteren
Wochenverlauf die Großbanken zw« nicht in der
vielfach erwarteten Form eines Beruhigungs -
Konnnuniguees der Börse nderonte entgegen -
traten , wohl aber in mäßigem Umfange inter -
venierten und bei der Kundschaft Angstverkän -
fen zu den Tiefstkursen entgegenwirkten , griff
allmählich eine mäßige Erholung und ruhigere
Auffassung Platz , Die starke Nervosität hielt
aber weiter an .

Wirifchaftliche Rundschau
Dentsch-französisches Handelsabkommen .

Wie uns die. Handelskammer Karls -
ruhe mitteilt , ist sie im Besitze des am 17«
Angust in Paris unterzeichneten .Yaudelsabkom -
mens zwischen Deutschland und Frankreich . Das
Abkommen soll ab ö . September vorläufig in
Anwendung kommen und kann vom 31. Akärz
1929 ab jederzeit mit einer Kündigungsfrist von
drei Atonalen von jedem der Vertrag schließen-
den gekündigt werden . Eine frühere Kündigung
ift mir unter besonders vereinbarten Voraus -
setzungen zulässig . , Interessenten erhalten von
der vorgenannten Kammer auf Ersuchen schrift-
lichen und telephonischen Bescheid über diese
Materie .

Griin i». Bilfinftcr A . - tA., Mannheim . Da die Mc-
fellschaft gut beschäftigt ist , kann init einer Gewinn -
ausschüttung in Höhe des Vorjahres (10 Prozents
gerechnet werben .

Märkte
Berlin , 27. August. Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je IM Kg. j .

Märkischer Weizen 277— 281, September 285—286,
Oktober 282,50 —283, Dezember 281,50—281,75 K.
Märkischer Roggen 237—241 , September 247—248 ,
Oktober 24i>—24«,25 , Dezember 243 . Sommergerste
22C—274 . Märkischer Hafer 201—203 , September 218
bis 217,50 B . , Oktober 210 G ., Dezember 217—217,50 .
Maiö , loko Verlin !98—200.

Weizenmehl M,25—38, Roggenmehl 32,50—84, Wci-
zenkleie 16—10,25 , Roggcnkleie 15,25— 15,50.

Rapö 295—300.
Für 100 Kn . in Mark ab Abladeftationen : Viktoria -

erbsen 43—48, kleine Spcisccrbsen 24—27, Antler -
erbfen 21—22, Peluschken 21 —22, Ackerbohnen 22—28,Wicken 22—24, RapSknchen 15,60—16, Leinkuchen 22,50
bis 23, Trockenschnipel , prompt 18,50—13,70, Soia
20,20 —20,70 , Kartoffelflocken 23— 23,50 .

Tchwcincmarkt in Dnrlach vom 27 . August . B -e-
fahren mit 60 Läufer - und 227 Ferkelschweinen . Ver -
kauft wurde alles . Preis per Paar Läuferschweine
56—70 .H , per Paar Milchfchweine 24—32 M.

Schweincmarkt in Bruchsal vom 27 . August . An¬
gefahren wurden 223 Milchfchweine und 62 Saufet .
Verkauft wurden 180 Milchfchweine nnd 50 Läufer .
Höchster Preis pro Paar Milchschweine 30 Jl , häutig «
st er 24 M, niedrigster 20 .H ; höchster Preis pro Paar
Läufer 56 J ( , häufigster 45 . <i , niedrigster 40 Jl .

Pforzheimer vdelnietallprcisc vom 27. August . Sin
Kilo Gold 2800 M Geld , 2814 . U Brief : ein Kilo
Silber 75 .20 M Geld , 76.40—77.90 .U Brief, ' ein
Gramm Platin 8 .25 .H Geld , 8 .00 .U Brief .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

|sept .
All . Elek . Ges
Bochumer . .
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
barbenindust .
Gelsenkireü . .

Okt . Nov .
10 12
10 13

8 '/, 11
Vi, 10H lü

12
1

15
10 1 13
11 '/. 14
10 1 13

Hamb .Paketf .
Handelsges . .
Harpener . .
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&Halsk . .
Abi . o . Ausl . |

Sept . Okt . Not .
6 8 10 '/,

10 13 16
8 11 14
9 1 ? 15
8 11 14
6 8 10 '/,b 9 10
9 11 '/- 14

10 13 15
1 '/. 1'/. 2 'U
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von Hontag , den 29. August bis Samstag den 3 . September

zu ExtrapreisenRiesenauswahl in Gardinenstoffen jeder Art Größte Auswahl fertiger Gardinen

In diesen Sonder -Verkauf sind unsere sämtlichen Herbst - Neueingänge eingeschlossen !

Fertige Gardinen
Garniiuren

Tüll -Garnituren . . .
8 teil ig, 14.- 9.50 5 .75 bis ' -90

Etamin - Garhituren
3 teilig . • 16 .50 Ii .- 6.75 bis 1 -80

Gittertüll - Garnituren _ _ _
3 teilig 19.50 15.- 8 .50

Madras - Garnituren _ . .
3teilig , hellgrundig > - 12:— 9,50 bis 2 .90

Madras - Garnituren
3 teilig . dunkelgrundig 15.- 12 . —

Madras - Garnituren 3teilig. mit
ßogenbehängen , Perifransen 28.— 22.—

" - —

Handarbeits -Garnituren _ _ _
3teilig 19.- 14 - bisö .70

Landhaus - Garnituren Etamine
mit Klöppeleinsätzen u. Fileimotiv . 6. - 5 -25

Voile - Garnituren steilig
mit Volant , Behang mit 3 Bogen • 27.- —

Rips - Garnitur 3teilig . uni Rips
mod. Färb . m . schwarz . Frans , u. Besatz «2 .50

Kunstseiden - Garnitur
3teilig . mod . Verarbeitung * 28.— 22 - >8, —

Kochelrips I30cm br.. 4Farben Mtr. 1 .95
Dekorationsrips 130 cm . moderne QOKarben , mercerisiert . Indanthren • • Mtr ' , au

Rips Römerstreilen.
130 cm breit , indanthren ■ • • • • • Mtr.

Rips -flammee _ 7 .
180cm breit , mod . indanthren Färb . Mtr.

Popeline 130cm nreit _
mod. Dekorationsfarb .. indanthren Mtr. O. /O

Kunstseidenstoffe iso cm breit _ _ _
aparte Muster • • • • Mtr. 7.75. 5 .75. 8.80

Landhaus -Gardinen
Tüll-Gardinen _ _ ,

mit Volant Mtr. 1.50. 1LV . 954 ' V 4
Voile- Gardinen , np.

mit Volant. Einsatz u. Spitze > Mtr. 2.80 • ■» v»
Voile -Gardinen 9mit buntem Volant . 65cm br. • • » Mtr.
Etamin -Gardinen »

mit Volant . Mtr. 125 , 1.—
Etamin -Gardinen . 9 .

mit Volant , bunt gestreift Mtr.

Etamin - und TUllstores
Ii.- . 4.50, 2.75 bis

Handarbeits -Stores m .Fiietmotiv.
u. durchgehend . Sockeln 12.- . 8.50. 6.- bis

Gittertüll -Stores
arabfarbig 18 .- , 10 .50, 9.50

Leinenklöppel - Stores • • • • i?
Moderne Grobfilet -Stores

weiß und arabfarbig . 18,- . 18.-. 9 - bis

Tüll Scheibengardinen OA ,
Meter 1.- 70-J 454 2CM

Spannstofle
doppeltbreit • • > • Meter 1.80 1.40 95 J

Gittertüll weißu. .
arabfarb ., 150-300cm breit , • Mtr. 4.90 2.90 1 JO

Voll-Voile la Schweizer Ausrüstung.
glatt , gemustert , arab u . weiß . 115 cm * ortreit Mtr 2.60 2 50 2.- l .öU

Voll-Voile 1» Schweizer Ausrüstung
glatt , Bemustert , arab und weiß , o en150 cm breit Meter 8 .60 ^ Ou

Gardinen -Mull _ _ ,
115 bis 125 cm breit Meter 1.60 90 1̂

Madras hell- u. dunkelgrundig, . .
181) cmbreit . • • - Mtr. 8.60 2.70 2.25 1.60 ' -3U

Kunstseide -Madras _
130 cm breit , mod . Färb . Mtr.6.75 5.» 8 .80 2,90

Etamin 150 cm breit • Mtr. 1.85 95 <f 6 (M
TÜll- Borden 20 bis 90 cm breit mit u . _ _ ,

ohne Volant Mtr. 3 .50 1.90 1.20 bis 25 4
Etamin -Borden 25 bis 7u cm breit,

mit u. ohne Volant, Mtr. 1.70 1.20 85 J bis « 5 -J

Bettdecken
Tüll-Bettdecken 1 bettig s.50,6 .-, 4.50 3 .40
Tüll-Bettdecken 2 bett, 18.- , 11.-, 8.50 6 .75
Etamin -Bettdecken _

1 beltii ; 7.50 5.75 4.25 2 .40
Etamin -Bettdecken .

2 bett !« 15. - 11, - 7.50 4 .90
Handarbeits -Bettdecken

1 bettig 19 .— 14 - 11 .— 8 .50
Handarbeits -Bettdecken . .

2 bettig 80.- 22.— 16 — >0 .50

Städtische Sparkasse
G Karlsruhe G

Von der Reise zurück
Dr. Edwin Bios^ gewhäfts -Empfehlung

In der badischen Verordnung vom
2. Juni 1926 war vorgesehen , daß
an bestimmte bedürftige Personen

Auszahlungen auf

Ich beehre mich , einem verehrl . Publikum anzuzeigen , daß Ich das bisher
unter der Firma Karl IMess & Sohn betriebene

Kohlen Handelsgeschäft
unter ■ Q | 9M | im gleichen

der Firma mm DICSMI Hause
weiterführe . — Ich werde bestrebt sein , meine verehrl , Kundschaft stets prompt
find reell zu bedienen und halte mich für die Ueferunfj sämilicaer Korten von
Kohlen und Brennholz in nur erstklassiger Qualität bestens empfohlen

Telefon 2872 J . Rlaul SofienstraBe 15

Telephon 804
Privatklinik Weinbrennerslr . 7

Zurück!
erfolgen sollten . Das hätte bei der
Sparkasse Karlsruhe einen Betrag vonKürschnermeister

Karlsruhe / Kaiserstr. 191
Telefon 1714

Facharzt für Haut-,Harnleiden und Kosmetik
Röntgen - und . Lichtbehandlung .

Douglasstraße 3 Telephon 1311
Privatklinik : WelnbrenneiBtrafle 7

ausgemacht . Tatsächlich sind aber
im ganzen bis jetzt
Mk. 660 .193 .—
ausbezahlt worden .

Diese außerordentliche Mehrleistung ,
wie sie wohl bei keiner anderen
Sparkasse erreicht wurde , ist nur
dadurch ermöglicht worden , daß die
Karlsruher Bevölkerung in unent¬
wegter Anhänglichkeit zu ihrer an¬
gestammten Sparkasse hält ; und sie
ist vom Verwaltungsrat , der den
alten Spareinlegern die gesamte
Aktivmasse zuführen wird , auch nur
im Hinblick daraufhin angeordnet
worden , daß die Karlsruher Be¬
völkerung ihrer Sparkasse auch in

Zukunft die Treue hält .

fötal -Ausverkauf
wegen

Geschäfts - Verlegung Dr. med . Simon- Mäntel
- Jacken
- Kragen
- Besätze
und Felle

Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden
Lichtbehandlung

KarlstraOe 10 , gegendb . Restaurant MonlngerIch gewähre auf mein gesamtes Lager in

Uljren, Qo/d- u. Silberwaren
20 & Rabatt

ausgenommen
Tafelbestecke 10 Prozent (Rabalt

Es handelt sich um den Aus -
• verkauf eines ganz modernen

Warenlagers , weshalb ganz be¬
sondere Vorteile geboten werden

Von der Reise zurück

Vorholzstraße 13 Telefon 3234.

Größte Auswahl

Eigene Werkstätte
Gjastav Rapp

staatl . gepr . Dentist
zurück

UHRMACHER UND JUWELIER
Kaiserstraße 207 nachsehen zu lassen

E. Schmidt & Kons
Hebelstr . 3 , Tel . 6441.

Clara Homburger
staatl . gepr . Dentistin

Fernsprecher 3138 Kaiserstr . 78
Josef Goldfarb

C. F. MULLER RTC KARLSRUHE
Buchdruckerei und | KRS8 | Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JU ~ IL ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Herrenschneider
Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstraße

Frau Ch . Kühner-HerbstAnruf 498 u. 2776 sachlich , gewissenhaft , durch langjährig erfahrenen
Berliner Börsenfachmann bei mäß . Gewinnbeteilig ,
los Cassel,Börs 'remisier , Berlin-Neukölln, Emseretr .62staatl . geprüfte Dentistin

Kaiserstr . 82a Fernsprecher 1854
bei sämtlichen Krankenkassen zugelassen

Bringe in empfehlende Erinnerung meine
Spezial - Anfertigung von wasserdichten Nervöse Leiden

behandelt durch
persönlichen Magnetismus

Else Hülzie , LJhlandstr . 15/11 . Sprechet . 3—ö

Von der Reise zurück

Max Allers
Dentist staatl . gepr .

Telephon 2818 Ettlingerstraße 1911
Sprechstunden 9 —12 und 2—6 Uhr

Samstag nachm . keine
Zu allen Krankenkassen zugelassen

Uberlegen Sie mal
Gute Seifen kosten 60 Pfg . und mehr ,

Marktschirme
Große Auswahl in

wasserdidifen und wollenen Pferdedecken
Arthur Baer , Kaisersfraftc 133

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

FERNSPRECHER :
Stadtverkehr :

Nr . 30 , 4431 , 4432,4433 , 4434 , 4435
Fernverkehr : Nr . 4901 , 4902 , 4903

Devisenabteilung : Nr . 4439

Bevor SicMöbelelnkaufcn
überzeugen Sie eich bitte von der auller -
ordentlich großen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . dert äußerst billigen Preisen im

die unbedingt sichere , milde Teintpflegerin , die auoh
sofort und sicher Sommersprossen und andere Up*
reinheiten beseitigt , kostet auch 60 Pfg . bei Hof -»
Internat ., Karl -Apoth . n . Drogerie Kot » *

Was kaufen Sie nun !Möbel - Haus Ernst Gooss
Markjfrafenstraßc 41
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